
Nr. 309.

Halleſche
Landeszeitung für

Zeitung
die Provinz

für Anhalt und Chüriwgerw.

Sachſen
Jahrgang 198.

BVezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 8 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt

Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal Gratis Beilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil. Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts

25 Pfg. Amtl. Anzeigen 30 Pfg. Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.Sqhriſtleitung: r. Walther Gebeneleben in Halle a. S. Mittwoch, 5. Juli 1905.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Grundſätzliche Treibereien.
Bei allen Fragen der auswärtigen Politik, in denen

unſer deutſches Vaterland mehr oder weniger beteiligt iſt,
ſehen wir ſtets, daß die deutſche Sozialdemokratie ſowohl
in ihren Preßorganen als auch in Parlamentsreden die
Partei des Auslands ergreift und ſich mit einer auffallen
den Beharrlichkeit die größte Mühe gibt, der deutſchen
Diplomatie Schwierigkeiten zu bereiten, die deutſche aus
wärtige Politik zu diskreditieren. Wo nur immer verſucht
wird, das Deutſche Reich illoyaler, intriganter oder chau-
viniſtiſcher Treibereien zu beſchuldigen, da iſt die deutſche
Sozialdemokratie ſofort bei der Hand, um dieſe aus der
Luft gegriffenen Beſchuldigungen nicht nur zu verbreiten,
ſondern ſie zu beſtätigen. Wir brauchen aus der neueren
Zeit nur auf einige Beiſpiele hinzuweiſen, aus denen man
das konſequent deutſchfeindliche Verhalten der deutſchen
Sozialdemokratie in auswärtigen Angelegenheiten erſehen
kann. Als von japanfreundlicher Seite behauptet wurde,
die deutſche Reichsleitung hätte die Neutralität gegenüber
den beiden kriegführenden Mächten zugunſten Rußlands
gebrochen, Verkäufe von Schiffen an dieſes Land geſtattet
uſw., war es die deutſche ſozialdemokratiſche Preſſe, die
dieſe unwahre Behauptung zu begründen und zu bekräf-
tigen ſuchte und waren es die Redner der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion, die in dieſe Verdächtigungen
einſtimmten, ſelbſt nachdem der Herr Reichskanzler ſie un-
zweideutig widerlegt hatte. Als ferner in der engliſchen
Preſſe gegen Deutſchland in unerhörter Weiſe gehetzt und
der Gedanke erwogen wurde, die deutſchen Flottenrüſtungen
durch einen vom Zaun gebrochenen Angriffskrieg zu ver-
hindern, trat ebenfalls die Sozialdemokratie auf, um die
deutſche auswärtige Politik zu verdächtigen und den not-
wendigen Ausbau unſerer Flotte als eine gegen England
gerichtete Maßnahme hinzuſtellen.“ Und gegenwärtig iſt
wieder in der marokkaniſchen Frage die ſozialdemokratiſche
Preſſe am Werke, um die in Frankreich herrſchende Er-
regung zu ſchüren und der Leitung unſerer auswärtigen
Politik kriegeriſche Abſichten unterzuſtellen.

Dieſe Beiſpiele dürften für den Nachweis, daß die
deutſche Sozialdemokratie ganz ſyſtematiſch darauf aus
geht, unſerm Vaterlande in ſeinen auswärtigen Beziehun-
gen Schwierigkeiten zu bereiten, genügen. Wenn man auch
nicht zu fürchten haben wird, daß dieſe vaterlandsloſen
Treibereien Erfolg haben könnten, ſo ſind ſie doch im
höchſten Grade frivol und geeignet, das Anſehen des
Deutſchen Reiches im Auslande herabzuſetzen; denn die un
ausgeſetzte und ſyſtematiſche Ausſaat von Mißtrauen in die
Ehrlichkeit der deutſchen Auslandspolitik und in die Auf
richtigkeit der deutſchen Friedfertigkeit kann mit der Zeit
immerhin üble Früchte zeitigen. Es wäre deshalb zu
wünſchen, daß die deutſche Preſſe ſich, Blatt für Blatt, der
Sozialdemokratie entgegenſtellen möchte, ſobald dieſe ihre
deſtruktive Auslandspolitik vertritt. Wenn man etwa
meinen ſollte, es ſei ohnmächtige Bosheit oder unverſöhn-
licher Haß gegen die Reichsleitung oder einige in dieſer
maßgebenden Perſönlichkeiten, was die Sozialdemokratie
zu ihrem feindſeligen Verhalten veranlaßte, ſo würde man
ſich täuſchen. Dieſes Verhalten iſt ein durchaus ziel-
bewußtes und in dem ganzen Weſen der deutſchen Sozial-
demokratie begründet.

Der bedeutendſte ſozialdemokratiſche Theoretiker Karl
Kautsky hat ſoeben in der offiziellen Parteirevue „Die
Neue Zeit“ die Stellungnahme der Sozialdemokratie zu
Patriotismus und Krieg grundſätzlich dargelegt. Lieſt
man dieſe Ausführungen, ſo verſteht man auch die Haltung
der ſozialdemokratiſchen Partei in den Fragen unſerer
Auslandspolitik. Die ſozialdemokratiſche Preſſe pflegt in
förmliche Wut zu geraten, wenn ihrer Partei nachgeſagt
wird, ſie ſei vaterlandslos und ihre Anhänger ſeien für den
Kriegsfall unzuverläſſig. Auch Bebel ſelbſt hat im Reichs
tag wiederholt die Berechtigung dieſer Vorwürfe ſehr ent
ſchieden beſtritten. Durch Kautsky aber werden ſie klipp
und klar beſtätigt. Jn ſeinen erwähnten Ausführungen
heißt es u. a., die Proletarier hätten noch kein Vaterland,
ſie wollten es ſich aber erobern und ſein Bereich erweitern,
indem ſie es, das heißt ſeinen Reichtum, allen Mitgliedern
der Nation zugänglich machten. Weiter ſchreibt Kautsky,
der kapitaliſtiſch denkende Nationaliſt möge erklären, er
ſtehe ſtets auf der Seite ſeines Vaterlandes, ob es recht oder
unrecht tue; aber der Sozialdemokrat müſſe Jntelligenz und
Mut haben, erkennen zu können, wenn das „Sonderinter-
eſſe“ ſelbſt der eigenen Nation dem Emanzipationsprozeß
des Proletariats in den Weg trete und dementſprechend zu
handeln. Kautsky nennt das Lebensintereſſe der Nation
ein Sonderintereſſe. Kein Wunder, da er für ſeine Partei
ausſchließlich das proletariſche Jntereſſe als maßgebend
erachtet.

Demgemäß bemerkt Kautsky über. die Stellung der
Sozialdemokratie zum Kriege: „Wenn für den Sozialdemo-
kraten das Vaterland der Güter Höchſtes nicht iſt, wenn
deſſen Jntereſſen untergeordnet ſind denen des allgemeinen
proletariſchen Emanzipationskampfs, dann kann ſeine Ver-
teidigung auch nicht unter allen Umſtänden Pflicht der

Sozialdemokratie ſein, ſondern nur dann, wenn das
patriotiſche Jntereſſe mit den proletariſchen Jntereſſen oder
denen der allgemeinen geſellſchaftlichen Entwicklung (d. h.
der Vergeſellſchaftung) zuſammenfällt.“ Hiernach macht
Kautsky für die „Genoſſen“ die Erfüllung der Wehrpflicht
von der Entſcheidung der Parteileitung abhängig. Freilich
muß der Verfaſſer zugeben, daß das beſte Mittel, die Armee
„als blindes Werkzeug“ der Regierung aus der Hand zu
nehmen, nämlich die Umwandlung des ſtehenden Heeres in
eine Miliztruppe, für die Sozialdemokratie noch nicht er-
reichbar ſei, daß es dazu erſt einer Revolution bedürfen
werde, und daß auch der Militärſtreik im Kriegsfalle noch
nicht durchführbar ſein würde. Zwiſchen den Zeilen lieſt
man aber, daß die Sozialdemokratie nicht davor zurück-
ſchrecken würde, einen Militärſtreik, eine Revolution her-
beizuführen, um das Vaterland in dem Augenblicke, da es
vom Feinde bedroht wäre, wehrlos zu machen, wenn dieſe
Mittel nicht ſo „gefährlich“ wären und einen Erfolg ver-
ſprächen. Sehr bezeichnend iſt der Schluß der Kautskyſchen
Betrachtungen. Er lautet: „Sollte es aber trotzdem zum
Kriege kommen, dann freilich iſt das Proletariat heute noch
kaum irgendwo ſtark genug, um durch eine Revolution
und der Militärſtreik bedeutet eine Revolution und noch
dazu eine vorbereitete vor dem Kriege den Krieg unmög-
lich zu machen. Aber ſchon iſt es in allen kapitaliſtiſchen
Staaten ſtark genug, daß jeder verluſtreiche, ergebnisloſe
Krieg der Ausgangspunkt werden muß zu einer Revolution,
die ein proletariſches Regime begründet und damit die
Bahn zu einer Entwickelung eröffnet, die zum ewigen
Weltfrieden führt.“ Aus der ganzen Darſtellung Kautstys
geht hervor, daß die Sozialdemokratie von ihren ziel-
bewußten Anhängern abſolute Vaterlandsloſigkeit verlangt
und das Vorhandenſein nationaler Jntereſſen ſelbſt in
Zeiten ernſter nationaler Gefahr verleugnet. Dieſer ge-
meingefährliche Standpunkt findet ſeinen Ausdruck ebenſo-

wohl in den plkanmäßigen Hetzereien gegen unfere Armee
und der Unterwühlung der militäriſchen. Disziplin als auch

in der ſyſtematiſchen Diskreditierung unſerer friedfertigen
Auslandspolitik.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Juli.

Zur Mandatsniederlegung des Grafen zu Limburg-
Stirum im Abgeordnetenhauſe ſchreibt das offizielle Organ
des Hauptvereins der deutſchen Konſervativen: Den hoch-
verehrten Führer von ſeinem Entſchluſſe abzubringen, war
vergeblich. Nach außen hat dieſe Mandatsniederlegung,
die an und für ſich nicht unerwartet war, überraſchend ge-
wirkt. Es iſt in einem der konſervativen Partei naheſtehen-
den Blatte ſogar gemunkelt worden, daß Gründe dabei mit-
ſpielten, die ſich öffentlich nicht erörtern ließen, und daraus
haben gegneriſche Zeitungen allerlei tiefſinnige Schlüſſe ge-
zogen. Wir ſtellen jedoch hiermit feſt, daß der Rücktritt des
Herrn Grafen zu Limburg-Stirum tatſächlich nur aus
Geſundheitsrückſichten erfolgt iſt, und daß hier-
bei nichts, abſolut nichts in Frage kommt, was das volle
Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hätte.

Länger als zwanzig Jahre ſtand Herr Graf zu Lim-
burg-Stirum an leitender Stelle in der konſervativen

Fraktion des Abgeordnetenhauſes. Welch großes Maß von
Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit erforderlich iſt, um ein
ſolches Amt ſo ſegensreich wie Herr Graf zu Limburg-
Stirum zu führen, vermag man im allgemeinen kaum zu
ſchätzen. Aber gerade die Hingabe und die Aufopferung,
mit der der ſcheidende Fraktionsvorſitzende ſein verantwort-
liches Amt verſah, macht ſein Ruhebedürfnis erklärlich, zu-
mal er demnächſt ſein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendet.

Sowohl die konſervative Fraktion als auch die Ge-
ſamtpartei empfindet das tiefſte Bedauern darüber, daß
der hochverdiente Führer ſich entſchloſſen hat, aus dem Ab
geordnetenhauſe zu ſcheiden. Bei der Leitung der Fraktion
hat ſich Herr Graf zu Limburg-Stirum ſtets der größten
Sachlichkeit und der ſtrengſten Unparteilichkeit befleißigt.
Jn unerſchütterlicher Vaterlandsliebe und treuer monarchi-
ſcher Geſinnung hat er, frei von jeder perſönlichen Eitelkeit
und von Voreingenommenheit gegenüber abweichenden
Meinungen, zum Beſten des Gemeinwohles und der kon
ſervativen Sache ſeines ſchwierigen Amtes gewaltet.

Herr Graf zu Limburg-Stirum will und dafür
wird die konſervative Partei ihm Dank wiſſen trotz ſeines
begreiflichen Ruhebedürfniſſes das Mandat für den Reichs
tag weiter ausüben, ſowie auch im Parteivorſtande
verbleiben. Die reiche Erfahrung und die ausgezeich-
nete Arbeitskraft des konſervativen Führers bleiben alſo
der konſervativen Partei auch in Zukunft erhalten. Möchte
es dem aus dem Abgeordnetenhauſe Scheidenden vergönnt
ſein, noch lange der konſervativen Partei in Rat und Tat
ſeine treuen Dienſte zu widmen.

Jn der Lippiſchen Thronſtreit- Angelegenheit ſteht ein
neuer Senſationsprozeß bevor. Nach der offi-
ziöſen „Landeszeitung“ hat die fürſtliche Staatsanwalt-
ſchaft gegen die Bückeburgiſch geſinnte „Tageszeitung“ in

Detmold Strafverfahren wegen Beleidigung der Poſt-

beamten eingeleitet. Die Beleidigung wird erblickt in dem
öffentlich erhobenen Zweifel, ob vor Veröffentlichung der
bekannten aufſehenerregenden Kaiſerdepeſchen an den Graf-
Regenten das Telegraphengeheimnis gewahrt worden ſei.
Der durch die Wiederaufrollung der Kaiſerdepeſchen alle
politiſchen Kreiſe Lippes erregende Prozeß findet bereits
am 5. Juli in Detmold ſtatt.

Die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm, ſowie
die Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg-Lippe
(Schweſter des Kaiſers) werden, wie in Norderney verlautet,
demnächſt zum Gebrauch der Seebäder daſelbſt eintreffen. Wie dort
weiter verlautet, ſoll auch das kronprinzliche Paar be-
abſichtigen, in Norderney Aufenthalt zu nehmen.

Perſonalnachrichten. Der Burggraf und Graf Eberhard z u
Dohna-Schlobitten, Fideikommißbeſitzer auf Waldburg bei
Seepothen in Oſtpreußen, Kammerherr und Rechtsritter des
Johanniter Ordens iſt am Sonntag früh im 61. Lebensjahre
geſtorben.

Aus der Armee. Der ſoeben zum General der Jnfanterie be
förderte Kommandeur des vierten Armeekorps, Paul v. Beneckendorff
u. v. Hindenburg iſt am 2. Oktober 1847 in Poſen geboren und erhielt
ſeine Erziehung im Gymnaſium zu Gr. Glogau und im Kadettenkorps,
aus dem er am 7. April 1866 als Leutnant dem 3. Garde- Regiment
z. F. überwieſen wurde. Er machte dem Feldzug 1866 mit, wurde in
der Schlacht bei Königgrätz leicht verwundet und ſpäter mit dem Roten
Adler-Orden vierter Klaſſe mit Schwertern dekoriert. Den Feldzug
1870/71 machte er als Adjutant des 1. Bataillons ſeines Regiments
mit und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Nachdem er 1872
zum Oberleutnant befördert, war er von 1873 bis 1876 zur Kriegs-
akademie, 1877 bis 1878 zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe
kommandiert und wurde 1878 unter Beförderung zum Hauptmann und
Belaſſung beim Großen Generalſtabe in den Generalſtab der Armee
verſetzt. 1878 kam er zum Generalſtab des 2. Armeekorps, 1881 in
den der 1. Diviſion und 1884 als Kompagniechef in das Jnf.-Regiment
Nr. 58. Jm Jahre 1885 wieder in den Generalſtab der Armee ver
ſetzt und dem Großen Generalſtabe zugeteilt, rückte er 1885 zum Major
auf, kam 1888 in den Generalſtab des 3. Armeekorps, 1889 wieder zum
Großen Generalſtab und im ſelben Jahre unter Verſetzung in das Kriegs

miniſterium. Dort wurde er zunächſt mit Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Abteilungschefs beauftragt, und 1890 wurde ihm die damalige
Abteilung für Fußtruppen im Kriegsminiſterium unterſtellt. 1891 zum

Oberſtleutnant befördert, wurde er 1893 zum Kommandeur
des Jnf.-Regts. Nr. 91 ernannt, 1894 zum Oberſten befördert und
1896 unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee zum Chef des
Generalſtabes des 8. Armeekorps ernannt. Jn dieſer Stellung erhielt
er 1896 den Rang als Brigadekommandeur, wurde 1897 zum General-
major und 1900 unter Ernennung zum Kommandeur der 28. Diviſion
zum Generalleutnant befördert. 1903 wurde Generalleutnant
v. Beneckendorff u. v. Hindenburg mit der Führung des 4. Armeekorps
beauftragt und am 18. Mai desſelben Jahres zu deſſen kommandieren-
dem General ernannt. Auch der zum General der Jnfanterie be
förderte kommandierende General des 11. Armeekorps, Wilhelm Linde,
ſteht unſerer Provinz Sachſen nahe, da er im Jahre 1896 zum Kom-
mandeur des Füſilier- Regiments Nr. 36 ernannt wurde
und als ſolcher bis zu ſeiner unter Beförderung zum Generalmajor
erfolgenden Ernennung zum Kommandeur der 14. Jnfanteriebrigade
in Halle a. S. ſeinen Wohnſitz hatte.
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Deutſchland und Frankreich. Der Berliner Korre-
ſpondent des „Petit Pariſien“ will erfahren haben, daß bis
auf eine unbedeutende Einzelheit eine Einigung zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung in der Frage
der Marokkokonferenz erzielt worden ſei. Von anderer
Seite wird aus Paris noch gemeldet: Sollte aus Gründen,
die in Marokko ſelbſt zu ſuchen wären, der Zuſammen-
tritt der Konferenz noch während des Sommers angezeigt
erſcheinen, ſo würde hierfür ein Ort in der Schweiz
vorgeſchlagen werden.

fe

Zur Reviſion des Krankenverſicherungsgeſetzes. Die
Ankündigung, daß eine Reviſion des Krankenverſicherungs-
geſetzes behufs Abſtellung der Mißbräuche, welche die
Sozialdemokratie mit der Selbſtverwaltung der Kranken-
kaſſen treibt, im Werke iſt, hat bei den Sozialdemokraten
wie auch bei den Sozialreformern Beunruhigung erregt.
Man war auf jenen Seiten durch die Ankündigung des
Grafen v. Poſadowsky, wonach die Abänderung der
Krankenkaſſenverfaſſung erſt zugleich mit der Zuſammen-
legung der drei Verſicherungszweige in Angriff genommen

werden ſolle, in angenehme Sicherheit gewiegt worden. Bis
dahin hoffte man, die ſozialdemokratiſche Diktatur im
Krankenverſicherungsweſen ſo feſt „ſtabiliſiert“ zu haben,
daß daran kaum noch würde gerüttelt werden können. Es
iſt nun aber mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß dieſe Hoff
nungen durchkreuzt werden und daß es dem Reichskanzler
gelingen wird, etwaige Widerſtände gegen die ungeſäumte
Reform des Krankenkaſſenweſens zu überwinden. Die Miß-
ſtände ſind ſo ſchwer und haben ſo gewaltige Schädigungen
finanzieller und moraliſcher Art im Gefolge, daß mit deren
Dgrrarsmitnng auf keinen Fall länger gezögert werden
arf.

Preisfeſtſetzung durch Zwangsinnungen. Der vorſtädtiſche
Gewerkverein Leipzig Reudnitz beſchloß, auf der vom 9. bis 11. Juli

in München ſtattfindenden Generalverſammlung des deutſchen Bundes
für Handel und Gewerbe den Antrag zu ſtellen, eine Maſſenpetition

der deutſchen Jnnungen in die Wege zu leiten, in der Bundesrat und
Reichstag erſucht werden ſollen, den S 100 q der Gewerbeordnung ſo
zu faſſen, daß auch den Zwangsinnungen das Recht zuſteht, Be
ſtimmungen über die Feſtſetzung von Preiſen zu treffen, was dieſerParagraph ihnen jetzt noch verbietet R ß
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Kommunale Steuerbefreiung. Bei Erteilung der Genehmigung
oder Zuſtimmung zu Gemeindeſteuerordnungen, welche den Erwerb von
Grundſtücken mit einer indirekten Steuer (Umſatzſteuer) belegen, iſt nach
einem Runderlaſſe der Miniſter der Finanzen und des Jnnern für die
Zukunft darauf zu achten, daß alle Erwerbungen von Todeswegen undalle Beſitzveränderungen, denen ſich die Vetelſgten aus Gründen des

öffentlichen Wohles zu unterwerfen geſetzlich verpflichtet ſind, von der
Beſteuerung freizulaſſen ſind. Zu der letzteren Gruppe von Beſitzver
änderungen gehören ſowohl diejenigen, welche durch den Enteignungs
beſchluß als auch die, welche durch freiwillige Veräußerungsgeſchäfte
dewirkt werden.

Zur Reform der Volksſchule. Man meldet uns aus Görlitz,
3. Juli: Heute tagte hier eine öffentliche zahlreich beſuchte Ver
ſammlung von Schulmännern, Mitgliedern ſtädtiſcher Behörden und
Freunden der Volksſchule, in welcher Stadtſchulrat Dr. Sickinger
Mannheim über die Mannheimer Volksſchulreform ſprach. Die von
dem Abgeordneten von Schenckendorff einberufene und geleitete
Verſammlung, an der auch die vom hieſigen Magiſtrat zur Be
ſichtigung der Görlitzer Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung einge
ladenen Bürgermeiſter Niederſchleſiens und zahlreiche Deputierte
niederſchleſiſcher und ſächſiſcher Lehrervereine ſich beteiligten, nahm
nach längerer Ausſprache einſtimmig eine Reſolution zu gunſten
der Reform an.

Verkauf deutſcher Güter an Polen. Ein deutſcher Gutsbeſitzer
Zibell in Saaben, Kreis Pr. Stargard, hat kürzlich ſei Gut an einen
Polen verkauft, obwohl die Anſiedelungskommiſſion mit ihrem Kauf
gebot nur um ein weniges hinter dem Gebot des Polen zurück
geblieben war. Herr Zibell war damals ſogar Mitglied des Oſtmarken

vereins. J t ſchreibt die Berliner Geſchäftsſtelle des Oſtmarkenvereins
dem „B. T.“, daß Gutsherr Zibell ſeitens des Hauptvorſtandes aufgefordert worden iſt, wegen des Verkaufes ſeines Gutes an einen Polen

aus dem Deutſchen Oſtmarkenverein auszutreten, wie es in gleichen
Fällen bereits mehrfach geſchehen iſt. Herr Zibell hat darauf hin
ſeinen Austritt aus dem Verein erklärt.

Jaurès in Berlin Bebel in Paris.
Die beiden wichtigtueriſchſten und ſelbſtgefälligſten

der deutſchen und eines Teiles der franzöſiſchen
ozialdemokratie, Bebel und Jaurès, ſollen leider nur

auf einige Tage miteinander ausgetauſcht werden.
Jaures ſoll auf Einladung der deutſchen Genoſſen in acht
Tagen in einer Berliner öffentlichen Verſammlung über
die Aufgaben ſprechen, die dem deutſchen Proletariat zur
Erhaltung des Weltfriedens obliegen, und Bebel wird, von
den franzöſiſchen „Genoſſen“ aufgefordert, demnächſt zu
Paris die Anſchauungen des deutſchen Proletariats über die
Solidarität der Völker entwickeln. Die beiden „Genoſſen“
leben in der Einbildung, mit ihrem Auftreten in der
Hauptſtadt einer fremden Nation eine weltbewegende Tat
zu vollbringen. Der „Vorwärts“ feiert die Kunſtreiſen
beider ſchon mit ſchier Liebknechtſchem Bombaſt pränume-

er meint, die Ausſprache zwiſchen den Vertretern
des deutſchen und franzöſiſchen Proletariats werde, von der
Höhe der Geſchichte betrachtet, mehr bedeuten als alle
Heeresrüſtungen und aller Schlachtenruhm. Jn Wirklich-
keit aber, von der Höhe der Menſchenvernunft betrachtet, iſt
dieſe, mit reklamehaften Trompetenſtößen begleitete „inter-
nationale“ Aktion eine Farce. Jaurès, der nicht einmal
vermochte, die franzöſiſchen „Genoſſen“ unter einen Hut zu
bringen, und Bebel, der die Einigkeit der deutſchen Sozial
demokratie nur unter Murren und Zähneknirſchen der Re-
viſioniſten mit Hilfe des Mehringſchen Terrorismus auf-
recht erhalten kann, dieſe beiden Helden wollen der Welt
weismachen, das „internationale Proletariat“ ſei ſolidariſch
und ſie ſeien ſeine Vormünder. Die ganze Veranſtaltung
hat nur den Zweck, den „Genoſſen“ hüben und drüben, die
ſich in den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ſchon lang-
weilen, etwas neues zu bieten, den Deutſchen einen leib-
haftigen „citoyen“ und den Franzoſen einen grimmigen
„Genoſſen“ vorzuführen. Wenn ſich Jaurès bei uns als
Gaſt anſtändig beträgt und nicht etwa provokatoriſch auf
tritt, wird von ihm, außer dem neugierigen Verſammlungs-
publikum kein Menſch Notiz nehmen; ebenſo dürfte es
Bebel in Paris ergehen. Wenn der „Vorwärts“ in ſeinem
pompöſen Stil ſchreibt: „Die Völker reden durch ihre Ver-
trauensmänner unmittelbar zueinander“, ſo wird man

(Nachdruck verboten.

Aus großer Zeit.
Von Prof. Dr. Ed. Heyck (Halenſee).

Das Schickſal der zu Stralſund am 31. Mai 1809 ge-
fangenen elf Offiziere iſt bekannt; ſie wurden in Etappen
nach Weſel gebracht und hier, weil ein beſtimmter Befehl
Napoleons ihren Tod forderte, am 16. September ver-
urteilt. Auf Grund von „Diebſtahl, begangen durch Ge-
walttätigkeit auf öffentlichen Straßen“, da kein anderes
rheinbündiſches oder franzöſiſches Geſetz eine Möglichkeit
bot, kämpfend gefangen genommene Soldaten, die fremde
Untertanen, alſo keine Hochverräter waren, zur Hinrichtung
zu liefern. Man ſtempelte ſie zu Verbrechern, um ſie dann

ehrenvoll erſchießen zu können. Um halb zwölf Uhr war
ihnen der Spruch, den ſie bis zuletzt für undenkbar gehalten
hatten, verkündet worden, ſchon kurz nach 1 Uhr ſtanden ſie
den ſechsundſechzig Musketen gegenüber. Das Verbinden
der Augen hatten ſie ſich verbeten; ſie riefen, in eine Reihe
aufgeſtellt: „Es lebe unſer König! Preußen hoch!“ Und
Ernſt von Flemming, als Flügelmann, warf ſeine Mütze in
die Luft; das war das verabredete Zeichen. Langſam ver-
zog ſich in der feuchten Luft des herbſtkühlen Tages der
Pulverdampf, da lagen zehn auf dem kalten Raſen, einer
ſtand noch aufrecht, der jüngere von zwei Brüdern, deren
Schönheit und Herzlichkeit mit einander das Weſeler
Publikum beſonders auf ſie aufmerkſam gemacht hatte,
Albert von Wedell; ihm war nur der Arm zerſchoſſen und
er rief hinüber: „Zielt beſſer auf das preußiſche Herz!“
Raſch trat die Reſerve-Sektion vor und ſtreckte auch ihn
nieder. Er war ein Jüngling von 19 Jahren, von be-
zaubernder, vornehmer Erſcheinung; und ein Mädchen von
ähnlicher Anmut, von liebenswürdiger und edler Seele
hatte ſich mit ihm Treue gelobt.

Sie war nicht formell ſeine Braut, ſie wurde es erſt
durch ſeinen Tod. Das Leben würde ihr vorausſichtlich nie-
mals den feurigen jungen Offizier gegönnt haben, dem ihr
reines Herz ſich in der Zartheit und in der Unüberwindlich-
keit der erſten Liebe hingegeben hatte.

Von dieſer bisher nur in engerem Kreiſe gewußten
und nur in leiſen Umriſſen bekannten Neigung erzählt ein
ſoeben erſchienes. ganz außerordentlich reizvolles Buch.“)

Vriefe einer Braut aus den Zeiten der deutſchen Freiheits

kriege (1804--1813). Hrsg. von Edith Freiin von Cramm.
Verlin, Egon Fleiſchel u. Co. 1005,

dieſe „Völker“ ruhig reden laſſen; ihretwegen wird die
Weltgeſchichte auch nicht um ein Atom von ihrem Gange
abweichen.

m

Die Lage in Rußland.
Aus Odeſſa. Wir erhalten folgende weitere Draht-

nachrichten:
Odeſſa, 8. Juli. Der im Hafen verbliebene Georgi

r t übergab heute den Behördeneine Liſte der Rädelsführer bei der Matroſen-
revolte, die mittlerweile in einer Zahl von 67
bereits an Landgeſetzt worden ſind. Nach der Kapi
tulation leiſtete die Beſatzung von neuemden Treu-
e i d. Die von Uikolajew hier eingetroffene Jacht „Eriklik“ brachte
17 Offiziere des „Pobjedonoſſez“ mit ſich, als ſich die Mannſchaft
des „Pobjedonoſſez“ mit der des „Knjäs Potemkin“ vereinigte, nach
Dofinowka transportiert worden waren, von wo ſie ſich nach
Nikolajew begeben hatten. Es geht das Gerücht, daß ſich einer der
in Dofinowka gelandeten Offiziere erſchoſſen habe. Der Tor
pedobootszerſtörer „Stremitelny“ hielt aufoher See in der Nähe von Odeſſaden engliſchen
Dampfer „Granley“ an und brachte ihn nach Odeſſa, man
argwöhnt hier, daß das Schiff an der Meuterei auf dem „Knjäs
Potemkin“ beteiligt ſei. Man ſagt, daß Mitglieder der revo-

lutionären Partei, die ſich auf dem Panzerſchiff befanden, auf den
„Granley“ übergeſetzt worden ſeien.

Der für Odeſſa geſchaffene Poſten eines Generalgouverneurs
iſt mit dem General Karniſow beſetzt worden. Die Bevölkerung iſt
nach wie vor beunruhigt. Der israelitiſche Teil derſelben wandert
in Befürchtung judenfeindlicher Unruhen in Maſſen aus.

Petersburg, 8. Juli. Laut Privatmeldungen aus
Sewaſtopol verweigerte die Mannſchaft der geſamten Flotte den Ge
horſam, weshalb der Admiral, um ſein und ſeiner Offiziere Leben
zu retten, die Schiffe abrüſten und die Mannſchaften entlaſſen
mußte.bie ukareſt, 3. Juli. Jn Begleitung des „Potemkin“
befindet ſich auch ein Torpedoboot. Die rumäniſche Re

jerung behandelt die Meuterer als Deſerteure. Sie erklärte ihnen,falls ſie ohne Waffen an Land kämen, ſollten ſie freien Abzug er
halten. Verweigert wurde ihnen aber jegliche Verproviantierung.
Die Meuterer fürchteten offenbar eine Ueberliſtung und weigerten
ſich, die Vorſchläge der rumäniſchen Regierung anzunehmen. Sie
verſuchten darauf, mit dem Torpedoboot in den
Hafen einzufahren. Darauf gab der rumäniſche
Kreuzer „Eliſabeth“ Schüſſe ab. Das Torpedoboot
zog ſich darauf zurück. Die Ruſſen erklärten, daß ſie nach
Rußland zurückkehren und ſich dort ergeben
würden. Die öffentliche Meinung ſhmpathiſiert hier mit den
Meuterern.

London, 3. Juli. Der „Standard“ meldet aus Odeſſa,
der Kommandant des ruſſiſchen Schlachtſchiffes „Pobjedonoſſez“
erſchoß ſich, um dem Schickſal des Kommandanten des „Potemkin“
zu entgehen.

Odeſſa, 3. Juli. Der bisher in Odeſſa angerichtete
Schaden wird auf 140. Millionen Mark geſchätzt.

Graf Jgnatiew iſt, wie wir mitgeteilt haben,
mit außerordentlichen Vollmächten nach Odeſſa beordert
worden. Die Maßnahme iſt von größter Bedeutung. Sie
ſchafft für den aufrühreriſchen Bezirk eine Diktatur mit un-
umſchränkter Befugnis. Beim Ausbruch der Odeſſaer Un-
ruhen bezeichnete die Umgebung des Zaren ihn als den ge
eigneten Mann zur Niederwerfung der Revolten, nament-
lich Trepow, der Gehilfe des Jnnern, trat für ihn ein. Der
Zar folgte jetzt dieſen Einflüſſen, befahl den Grafen zur
Audienz und trug ihm die Diktatur über Odeſſa an. Ohne
Beſinnen übernahm Jgnatiew die Miſſion. Die Vollmachten
mit denen Jgnatiew ausgeſtattet wurde, dürften ungefähr
denen entſprechen, die im Jahre 1863 General Muranjew
zur Niederwerfung des polniſchen Aufſtandes erhielt. Für
Odeſſa hat die Nachricht von Jgnatiews Entſendung eine

Panik hervorgerufen und in vielen Kreiſen wird befürchtet,
daß ſie neue Revolten zur Folge haben wird.

Der „Regierungsbote“ in Odeſſa veröffentlicht jetzt
endlich eine amtliche Mitteilung über die Un-
ruhen und über die Meunterei auf dem
„Potemkin“.

Nämlich die Herausgabe von Briefen, die jenes junge Mäd-
Ofen kauert, wird in ihrer Gegenwart dem Delinquenten
chen, Philippine von Griesheim, an die Freundin eines mit
14 Jahren geknüpften innigen Mädchenbundes geſchrieben
hat, von den Backfiſcherlebniſſen und erſten Bällen an durch
Seligkeit und Leid, Mut und Tragik jener Liebe hindurch
und über ſie hinaus noch bis zu der aus der Nähe erlebten
„Völkerſchlacht“. Denn ſo wird, aus ſofort entſtandener
Prägung des Wortes, die große Leipziger Schlachttrilogie
ſchon am 20. Oktober 1813 bezeichnet. „Die Axe der ganzen
Weltgeſchichte hat ſich durch dieſe große Völkerſchlacht ge-
dreht.“ Aber auch das Familiengeſchick der Brieſſchreiberin,
die nun in die Nähe der Freundin zurückkehrt und den
Briefwechſel damit aufgibt.

Jntime, ſich rückhaltlos vertrauende Seelendokumente
aus der Zeit vor hundert Jahren; nicht oder noch nicht die
Briefe einer geiſtig herausragenden Perſönlichkeit, aber
dafür etwas, wozu ſich ſehr viel ſeltener ein literariſcher
Zutritt eröffnet: ein echter, rechter Mädchenbriefwechſel,
natürlich, raſch, lebhaft, mitteilſam, anſchaulich, voll
Geſcheitheit und gutem Witz, dabei aus einer Sphäre, die
überall an bekannte Dinge und an die großen Zeitverhält-
niſſe tangiert, von ihnen auf die ſtärkſte Weiſe in Mit-
leidenſchaft gezogen wird. Und auch im privateſten
Empfinden iſt die ganze Zeitſtimmung darin, noch nicht die
jüngere der Tieck, Eichendorff, Günderode, ſondern die
etwas ältere, eher Jean Pauliſche: der Ausklang des
18. Jahrhunderts mit ſeinen geſchloſſenen Kreiſen, ſeinen
Höfen und Reſidenzen, ſeinen Park- und Landidyllen, ſeiner
Naturfreude, ſeiner Schwärmerei bei durchaus geſunden
Nerven und ſeiner unglaublichen Leiſtungsfähigkeit in
Tanz und Geſelligkeit. Haben wir in unſerem „Philippus“
oder der „Phillis“, wie ſie ſich in den von Laune ſprudeln-
den Briefen vor 1809. gerne unterſchreibt, eine rein
ſympathiſche Vertreterin dieſes ſein Ende hier erlebenden
deutſchen ancien régime, ſo ſieht doch auch deſſen gelegent-
liche Robuſtheit in ſonſtigen Sentiments von außen in die
Briefe hinein. Z. B. will die Frau von Münchhauſen, die
Mutter der Briefempfängerin, in aller Biederkeit ſich, der
Tochter und deren Freundin das Vergnügen verſchaffen,
nach Wolfenbüttel hinüberzufahren, um zuzuſehen, wie der
Klaus geköpft wird, der einen franzöſiſchen Oberſt ermordet
hat, Schon vorher hat unſere reiſende Philippine mit
dieſem armen Klaus zu tun gehabt; in derſelben geheizten

Danach wurden in der Stadt und im Kreiſe Odeſſa ſeit dem
25. Juni ſeitens der ſozial-revolutionären Partei allerlei Kund

ebungen veranſtaltet, die zu blutigen Zuſammenſtößen mit der
olizei und den Koſaken führten. Die Unruhen arteten in eine

offene Revolte aus, als das Panzerſchiff „Potemkin“ auf der Reede
eintraf. Nach der Ausſage eines Offiziers und eines Matroſen,
die in der Nacht an Land ſchwammen, hatten ſich auf dem Schiffe
folgende Ereigniſſe abgeſpielt: Das rer chiff war mit dem
Torpedoboot 267 am 26. Juni von Sebaſtopol nach der Bucht von
Tendrowo in See gegangen, um Schießübungen abzuhalten. Am
27. Juni weigerte ſich die Mannſchaft, das von Odeſſa geholte
Fleiſch zu eſſen unter dem Vorgeben, daß es verdorben ſei. Auf
Befehl des Kommandanten wurde die Mannſchaft auf Deck be
fohlen, und der erſte Offizier forderte J r 3 Matroſen auf,
vorzutreten, die ſich nicht weigerten, das Eſſen zu genießen. Als
die meiſten Matroſen vortraten, begann der erſte Offizier die
Namen der nicht vorgetretenen Mannſchaften aufzuſchreiben. Die
Nichtvorgetretenen bemächtigten ſich der an Deck in Pyramiden
aufgeſtellten Gewehre und luden ſie. Ein der Wache erteilter
Befehl zum Schießen wurde nicht ausgeführt. Der erſte Offigier
der Wache entrieß darauf einem Mann der Wache das Gewehr,

zwei oder dreimal auf einen Matroſen und verwundete ihn
tödlich. Hierauf gaben die meuternden Matroſen Salben auf die
Offiziere ab. Der Kommandant des Schiffes fiel; Offi
iere ſtürzten ſich ins Meer, wurden aber im Waſſer durchFuntenſchuſſe und durch Schüſſe aus 47 Millimeter-Geſchützen ge

lötet. Es fielen außer dem Kommandanten ſechs Offiziere und
ungefähr 30 Matroſen. Die übrigen Matroſen und die Mann
ſchaft des Torpedobootes wurden von den Meuterern gezwungen,
ſich ihnen anzuſchließen. Die am Leben gebliebenen Offiziere
wurden von den Meuterern feſtgenommen. An Bord des „Potem
kin“ wurde ein Komitee von 20 Matroſen gebildet, das den Be
fehl des Schiffes übernahm und anordnete, nach Odeſſa in See
zu gehen. Der Panzer traf am 27. abends auf der Reede von
Odeſſa ein. Am 29. traf das Hafenſchiff „Wecha“ dort ein und
warf auf ein Signal des „Potemkin“ hinter dieſem Anker. Der
Kommandant der „Wecha“, der von der Meuterei an Bord des
„Potemkin“ nichts wußte, begab ſich an Bord des „Potemkin“, um
ſich bei deſſen Kommandanten zu melden. Er wurde entwaffnet und
mit den übrigen Offizieren der „Wecha“ an Land geſetzt. Der
„Potemkin“ bemächtigte ſich zweier Boote mit Kohle und nahm
dieſe mit Hilfe von 300 Hafenarbeitern an Bord. Die Meuterei
an Bord des „Potemkin“ bot den revolutionären Führern eine gute
Gelegenheit, auf die Maſſen zu wirken. Bei einem Beſuche an
Bord des „Potemkin“ verſicherten ſie den Meuterern, die Garniſon
von Odeſſa habe die Waffen niedergelegt und die ganze Schwarze
Meer-Flotte habe ſich der Beſatzung des „Potemkin“ angeſchloſſen.
Jn der Gegend des Hafens konnten die Truppen gegen die Arbeiter,
die ſich an den Unruhen beteiligten, von der Waffe keinen Gebrauch
machen, weil die Möglichkeit beſtand, daß vom „Potemkin“ ge
feuert würde. Die Menge beging am Hafen Ausſchreitungen und
raubte die Gebäude aus; die Waren wurden ins Meer geworfen.
Bei Einbrudh der Nacht brach an verſchiedenen Stellen Feuer aus.
Eine Anzahl Gebäude und große Mengen Waren verbrannten.
Die Menge ließ die Feuerwehr nicht zu den Brandſtätten. Mehrere
Tumultuanten, die betrunken waren, kamen in den Flammen um.
Nach einer von den Truppen abgegebenen Salve wurde eine
Bombe geworfen, die einen Soldaten tötete und ſechs verwundete.
Die Zahl der getöteten und verwundeten Ruheſtörer iſt noch nicht
bekannt. Die Häuſer der fremden Konſuln haben keinen Schaden
erlitten. Am 209. Juni wurde in der Stadt der Belagerungs
zuſtand erklärt und ein Truppenkordon gebildet, wonach die Un
ruhen aufhörten.

Aus Petersburg. Die umlaufenden Gerüchte über Unruhen
an Bord des Kreuzers „Minin“, die dazu geführt hätten, daß der
Kreuzer 25 Meilen von Kronſtadt weggeſchleppt worden ſei, ſind
gänzlich unbegründet. Der „Minin“ hat den Hafen von Kron
ſtadt im Mai verlaſſen und befindet ſich jetzt bei dem Uebungs
geſchwader in Libau. Der Befehlshaber der Flotte und der Häfen
des Baltiſchen Meeres, Vizeadmiral Nikonoff, erklärt, daß er nichts
über irgendwelche Unruhen an Bord des „Minin“ gehört habe.

Aus Cherſon, Auf dem hieſigen Exerzierplatz warfenſich heute während des Exerzierens eine Acht

des Disziplinarbataillons mit den Bajonetten auf den
Kapitän Mirgorodsky; dieſer wurde leicht verwundet. Der
Kommandeur des Bataillons, Oberſt Danidow, ſtürzte mit
gezogenem Säbel zu Hilfe und erhielt fünf Bajonettſtiche.
Dennoch führte er mit Hurra das Bataillon in die Kaſerne,

--—-v-—-„„”„X—v—rW-n —ö-m--Paſſagierſtube beim Wolfenbütteler Poſthalter, wo ſie am
das Urteil gemacht und der Stab über ihn gebrochen.

Keine erzählende Kulturgeſchichte könnte das kleinſtaat
liche Milien der napoleoniſchen Zeit, wie heute mit ein
quartierten Preußen getanzt wird und morgen mit Fran-
zoſen getanzt werden muß, wie der Vetter bei den Preußen
und der Bruder bei König Jsérome ſteht, ſo lebendig an

ſchaulich machen wie dieſes kleine feine Quellenwerk. Des-
gleichen die Adelsverhältniſſe am Ausgange der alten
höfiſchen Zeit, die Anſchauungen, Bedingungen und die
keineswegs immer bequemen Lebensführungen dieſer

Kreiſe, und wie die großen Zeitereigniſſe dann immer von
neuem in die mühſam wohlgehegten Beziehungen herein-
brechen, ſo wie der Regenſturm die ſorgſamen Spinngewebe
zerfetzt. Die Liebe und Achtung, die wir raſch für
Philippine gewinnen, leitet ſie uns alſobald auch auf ihren
Vater weiter. Er iſt Sachſe, den gegen alle Familien-
tradition der Ruhm Friedrichs des Großen in den
preußiſchen Dienſt gezogen hat, dann erbittet ſich ihn der
Herzog von Braunſchweig, Friedrichs bekannter Heerführer,
für den ſeinigen. Die Annexion Braunſchweigs in „Weſt-
falen“ nach der Schlacht von Jena, wo der Herzog die töd-
liche Wunde erhielt, macht den General brotlos. Ein durch
Familienbeziehungen vermittelter Antrag des anhalt-
köthener Herzogs, deſſen Oberhofmeiſter zu werden, er
möglicht es, die Wünſche Jérome's zurückzuweiſen, der den
General für ſich gewinnen und die Gemahlin zur Palaſt-
dame machen will. Wir folgen dem Vater unſerer
Philippine mit Jntereſſe als einem redlichen, charakter
vollen und liebevollen Manne, deſſen Feſte die Stunden in
ſeiner Familie ſind, ſtill und ſchlicht, voll eigentümlich
originaler, mannhafter Logik, der ſich im Teſtament aus-
bittet, daß man ihn ohne alle Umſtände begraben und
nicht ſo tief, als es gebräuchlich iſt, nach außen hin be-
trauern ſoll; „ich habe wohlüberlegt dieſen Aufſatz nieder-
geſchrieben, und alle in Publico darüber geäußerten Be-
merkungen treffen allein mich, der ich dann nichts mehr
höre und mich darüber wegzuſetzen wiſſen werde.“

Fünf Töchter, ein Sohn, Werner, der Offizier iſt, und
kein Vermögen; die Folgerungen ergeben ſich von ſelbſt.
t der jüngſten Tochter Bildnis iſt nebſt dem
von Albert von Wedelldem Buche beigegeben, ein regel-
mäßiges, liebes Geſicht mit dunklen Augen; aber noch
mehr als das erſichtlich etwas unzulängliche Porträt zeigen
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ſchrieb dort an den Kaiſer, ſank aber bald tot nieder. Von
den an dem Verbrechen beteiligten Mannſchaften ſind acht
entflohen, jedoch bis auf einen wieder eingefangen worden.

Aus Kiſchinew. Der Adels marſchall von Beſſarabien,
Therdoſiu, wurde ermordet auf gefunden.

Ausland.
Belgien.

Der zwanzigſte Jahrestag
der Unabhängigkeitserklärung des Kongoſtaates wurde am
Sonntag von dem Verbande der Kolonialvereine Belgiens feſtlich
begangen. Die Feier war mit der Grundſteinlegung der „Ecole
Mondiale“ verbunden, deren Bau und Unterhaltungskoſten vom
Kongoſtaat getragen werden.
König in Begleitung ſämtlicher Miniſter bei.

Serbien.
Falſche Meldungen.

Die Meldung, daß der Kronprinz und Prinz Alexander ihre
militäriſche Ausbildung in Frankreich erhalten ſollen, wird von amt
licher Seite als unbegründet bezeichnet. Beide Prinzen werden ihre
Studien im Lande vollenden. Als ebenſo unbegründet werden die
Meldungen auswärtiger Blätter über ein Feſteſſen zur Ausſöhnung
der Offiziere bezeichnet, da im Offizierkorvs keine Streitigkeiten be

Nordamerika.

Hinderniſſe im Bau des Panamakanals.
Der Kriegsſekretär Taft verbffentlicht eine Mitteilnng, worin es

heißt, der bisherige r des Panamakanals, Wallace,
habe ſeine mit 25 000 Doll. Gehalt ausgeſtattete Stellun J
aufgegeben, um mit einem Gehalt von 60 000 Doll. die des Ober
ingenieurs der geplanten Tiefbahnen in NewYork zu übernehmen.
Aus Waſhington verlautet, mächtige Finanzintereſſenten verſuchten den
Kanalbau aufzuhalten und hätten auch ſchon dem Präſidenten der
Kanalkommiſſion eine reich beſoldete Stelle angeboten, die der Vor
ſitzende, Herr Shonts, jedoch abgelehnt habe. Sie hätten dann Frau
Wallace klargemacht, daß der Aufenthalt auf dem Jſthmus ihrem
Gatten nicht zuträglich ſei und dadurch Wallace ſelbſt gewonnen. Ja
ja, die Yankees ſind Gemütsmenſchen!

Vermiſchtes.
Siebenter deutſcher Samaritertag. Der unter dem Protektorat

des Prinzen Heinrich von Preußen ſtehende Deutſche Samaritertag
hielt am 1. Juli in Kiel im Feſtſaale der Marine Akademie ſeine
iebente Jahresverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, ein gemeinſames
bzeichen für den Deutſchen Samariterbund einzuführen und zwar das

weiße Samariterkreuz auf rotem Grunde. Einen Rückblick auf das
Samariterweſen gab Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. v. Esmarch-Kiel.
Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. v. Bergmann (Berlin) ſprach über den Arzt
und ſeine Gehilfen, Dr. med. Roediger- Frankfurt a. M. über Rettungs
ſchwimmen, Prof. Dr. George Meyer-Berlin über die Zentraliſation
des Rettungsweſens, Sanitätsrat Dr. Vogel-Eisleben über die Hand

habung des Samariterweſens im Bergbau, Dr. med. Soltſien-Altona
über den Krankentransport in den Großſtädten. Der Vorſitzende,
r Dr. Dums-Leipzig erſtattete den Geſchäftsbericht.
Der Bund zähle 49 ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden, 81 Privat
vereine und verwandte Körperſchaften mit insgeſamt 15 907
Mitgliedern, darunter 2466 ausübende, 14 Aerztevereine mit insgeſamt
2366 Aerzten, 10 Feuerwehrverbände mit 6619 Einzelwehren, 24 Be
rufsgenoſſenſchaften und Jnduſtriebetriebe und 94 dem Bund direkt an
geſchloſſene Einzelmitglieder. Es gebe 102 SamariterAusbildungskurſe
und 36 Wiederholungskurſe. Ausgebildet wurden im Jahre 1904
2861 Nothelfer, ohne die FeuerwehrSamariter. Ständige Einrichtungen
(Sanitätswachen, Unfallſtationen, Verbandsſtationen) gebe es 257,
außerdem 160 fliegende Sanitätswachen. Der Samariterbund beſitze
259 Rettungswagen, Fahrbahnen, Tragbahren uſw. Hierzu kommen
noch 18 ſtaatliche Depots, 72 Samariter-Verbandskaſten, 2 Material
wagen und 1 Flußdampfer. An Hilfeleiſtungen wurden 1904 durch
Zählkarten gemeldet von Samaritern 7937, auf den Sanitätswachen
50 415. Hierzu kommen noch 12 542 Transporte. Die Geſamthilfe
bei Unglücksfällen betrug 1904: 70 894.

Der 18. deutſch evangeliſche Kirchengeſangvereinstag findet in
Rothenburg o. Thr. vom 17. bis 19. Juli 1905 ſtatt. Das Programm
iſt ein reichhaltiges und intereſſantes.

uns die Briefe in ihrer Abſichtsloſigkeit und ablehnenden
Verwunderung den lebhaften Reiz, den das blutjunge, vor-
treffliche und alles andere als kokette Mädchen auf die
Männer ausgeübt haben muß. Eine ganze Reihe von
Courmachern und dringenden Bewerbern zieht vorüber und
bleibt im Hintergrunde ſtehen; mit ernſten und milden
Worten ſucht der Vater ſeinem Kinde klar zu machen, daß
die äußeren Verhältniſſe nicht immer erlauben, auf eine
Wahl des Herzens zu warten, daß ferner der minder an
ziehende dennoch der wertvollere Mann ſein kann, und be-
ſchränkt ſich doch, ſie führen, nicht vergewaltigen zu wollen.

Mitten in ſchwebende Bewerbungen hinein fällt nun
die Bekanntſchaft mit dem bezaubernden, der Familie ver
wandten, gleichfalls armen Albert von Wedell, der im
köthenſchen Dienſte ſteht, die Liebe zu dieſem halben
Knaben und die heimliche, bald doch für niemanden mehr
verborgene Verſtändigung mit ihm. Das ſind Dinge, die
man in ihrer Himmelsſeligkeit und ihrem Bangen nur in
den Briefen ſelber leſen darf. Dazwiſchen der Heirats-
antrag eines Grafen Siersdorf, dem nachgeben zu wollen
Philippe durch den ſchwer kämpfenden Vater, auch jetzt
nicht durch ſeinen fordernden Willen, ſondern durch die
unbeſchreibliche Art ſeiner feinen Güte überwunden wird.
Aber ſie verfällt nach ihrem Verſprechen in einen ſeltſamen
Leidenszuſtand mit langen Ohnmachten, und die Ankunft
Siersdorf verzögert ſich. Albert verkehrt nach wie vor im
Hauſe, in nicht ganz freiem Gefühl; mit Verſicherungen
ewiger Liebe mengen ſich gemeinſame wehmütige Ent
ſagungsempfindungen, gewinnen deutlicher die Oberhand;
da wirft ihn ein Renkontre mit einem anderen Offizier,
Günſtling des Herzogs, aus dem verleideten köthenſchen
Dien; er, ſein älterer Bruder Karl und ein anderer
Kamerad gehen auf und davon zu Schill. Ein letztes Bei
ſammenſein am dritten Ort, während eines Diners, bis
auf einen Wink des Vaters Albert geht: ſie werden ſich nie
im Leben wiederſehen, aber ſie wollen ihrer Liebe treu
ſein bis in den Tod. Schon der zweite Brief danach, den
Philippine an die Freundin ſchreibt, enthält dieſe troſtloſen
Nachrichten von Stralſund. Nun das unſichere Begleiten
des Transportes der Gefangenen mit dem Gedanken, der
Sorge um das, was dem Geliebten bevorſtehen mag, doch
immer noch ohne eine Vorahnung der Möglichkeit eines
ſolchen Abſchluſſes. Herzzerreißend zu leſen ſind dieſe noch
nichts wiſſenden Briefe nach dem 16. September, Déjeuner,
Aſſemblée und immer die Angſt, vom 1. Oktober vermehrte,
nicht mehr erträgliche Unruhe, „ich ſehe wartend und
träumend ſchwarze Bilder und Todesgeſtalten vor Augen,
oft höre ich deutlich von ſeiner Stimme meinen Namen
rufen.“ Und dann eine ſchreckliche Pauſe bis in den
Dezember. Spärliche Briefe voll Leid, Jahre der Ab-
ſtumpfung gegen alles übrige; erſt 1811 wieder Worte

Der Grundſteinlegung wohnte der

Zum Brand der Katharinenkirche in Danzig liegt jetzt noch
folgende eingehendere Meldung vor: Während eines furchtbaren Ge
witters ſchlug am Montag früh der Blitz in die faſt 500 Jahre alte
St. Katharinenkirche. Die Dampfſpritzen der Feuerwehr und kaiſerlichen

Nach unmenſchlichen Anſtrengungen gelang es der Feuerwehr, deren
Sappeure tollkühn mit Schlauchleitungen über die Kirchendächer vor
ingen, den Brand auf den hochragenden Glockenturm, eine derſchönſten architektoniſchen Zierden Danzigs, zu beſchränken. Der Turm

wurde vollſtändig zerſtört. Außer den
Turm ein uraltes, rieſiges Glockenſpiel von 356 etwa 11 000

fund ſchweren Glocken, das zweimal täglich mittels
laviatur geſpielt wurde. Die Glocken ſchmolzen und

ſtürzten allmählich mit dumpfem Getöſe hinunter. Bald
darauf brach das ganze Gebälk in ſich zuſammen,
glücklicherweiſe nicht nach n es waren bereits mit Rückſicht auf
dieſe Gefahr ſämtliche Häuſer der Umgebung geräumt worden. DerSchaden beträgt etwa 200 000 Mk. Die La darinentirche iſt in den

Jahren 1326 bts 1330 erbaut worden der impoſante Turm mit dem
berühmten Glockenſpiel ſtammt aus dem Jahre 1634.

Zu Tode gezüchtigt. Jn Oberrotau bei Graslitz verließ eine
Mutter auf kurze
urücklaſſend. Das Mädchen fuchte ſich einen Zeitvertreib, nahm eine

chere und zerſchnitt ein auf dem Bette liegendes neues Kleid der
Mutter. Ueber den Schaden geriet die kurz danach wieder zurückkehrende
Mutter ſo in Zorn, daß ſie das Kind zu Tode miß handelte.

Eine erſchütternde Tragödie eines 14 jährigen Schul
knaben hat ſich auf der Unterelbe bei Wittenberge zugetragen. Mit
dem Geſangbuch in der Hand war der Junge in die Elbe gegangen,
und als Leiche wurde er bei Schulau gefunden. Der Knabe war von
großem Ehrgeiz beſeelt, in der Schule es den Beſten gleichzutun. Da
er aber im Lernen etwas ſchwerfällig war, hat er trotz aller An
ſtrengungen nicht mitkommen können. Seine letzte Aufgabe konnte er
nicht überwältigen, und das ſcheint der Anlaß geweſen zu ſein, daß er
in den Tod ging. Er hatte aufbekommen, einen Geſangbuchvers aus
wendig zu lernen. Der jedenfalls überreizte und überanſtrengte Knabe
vermochte nicht den Vers ſeinem Gedächtnis einzuprägen. So ging er
an dem Tage, an dem er den Vers aufſagen ſollte, nicht in die
Schule, ſondern mit dem Geſangbuch in der Hand in den Tod. Der
Vater des unglücklichen Jungen iſt umſomehr zu bedauern, als er
ſchon vor einiger Zeit einen Sohn durch Ertrinken verloren hat.

Der Fremdenzudrang in München hat infolge der Landwirtſchafts
Ausſtellung eine enorme Höhe angenommen. Viele Hunderte von
Fremden finden keine Unterkunft mehr in den Hotels, halten ſich nachts
über auf den Straßen, am Hauptbahnhof, ſowie in den Wäldern und
auf den Wieſen der Umgebung auf. Die Ausſtellung wurde am Sonntag
von nahezu 90 000 Perſonen beſucht. Der Bierkonſum iſt koloſſal.
(Anderswo auch. Die Red.) So wurden beiſpielsweiſe im Hofbräuhaus
am Sonntag 195 Hektoliter und in der Mathäſer-Brauerei 460 Hektoliter
Bier verzapft.

An die verſchwenderiſchen Feſte der römiſchen Kaiſerzeit erinnert
ein Mahl, das Geo A. Keßler, ein bekannter New-Yorker Kaufmann,
im Londoner Savoy-Hotel 24 amerikaniſchen Gäſten gab. Die Koſten
des Mahls betrugen auf den Kopf 400 Dollars. Der Hof des Savoy-
Hotels war ſieben Fuß tief unter Waſſer geſetzt worden. Auf dieſem
künſtlichen See ſchwamm eine eigens zu dieſem Zwecke gebaute
Gondel, auf der den Gäſten das Mahl ſerviert wurde. Das
Ganze erinnert in ſeiner Wirkung an Venedig, und dieſer Eindruck
wurde noch verſtärkt, durch eine an den Wänden entlanglaufende
italieniſche Szenerie, den Campanile beim Mondenſchein darſtellend,
die ein italieniſcher Künſtler auf Mr. Keßlers Beſtellung gemalt hatte.
Jn einer zweiten Gondel waren mehrere Opernſänger und Sängerinnen
und eine Mandolinenkapelle untergebracht, die während des Mahls
ſpielten. Auf dem Teich ſchwammen lebende Schwäne und Enten.
Den Höhepunkt des Mahls bildete das Auftragen eines rieſenhaften
Kuchens, eines wahren Kunſtwerks, den „Yumbo“, der kleinſte Elefant
der Welt, auf ſeinem Rücken herantransportierte.

Opfer der Hitze. Jn München iſt eine große Anzahl von Hitz
ſchlögen darunter eine Reihe mit tödlichem Ausgange, zu verzeichnen.

Ein Ziegeleiarbeiter in Dortmund wurde infolge der Hitze ohn
mächtig und fiel mit dem Kopfe in eine Miſchmaſchine, von deren
Meſſern er erfaßt und zerfleiſcht wurde. Jn Wien und
Umgebung ſind in den letzten Tagen ebenfalls überaus zahlreiche Fälle
von Hitzſchlägen und Sonnenſtichen vorgekommen. Zwei Perſonen
wurden durch Hitzſchlag getötet und mehrere Perſonen bewußtlos in
Spitäler gebracht. Zwei Perſonen erlitten durch die Sonnenglut Brand
wunden. Wie ferner aus Rom gemeldet wird, ſind dort neun
Feldarbeiter vom Blitzſchlag getroffen worden.

G

Undankbarkeit gegen Gott, den Schöpfer der Natur und
der Tröſtungen durch ſie, durch die edelſinnige Teilnahme
des Vaters, der mit ihr über ihren Helden ſpricht und ihr
von ihm erzählt.

An ihn, nicht an Philippine, hatte Albert in jener
einen Stunde geſchrieben, die man den Verurteilten ließ.
Ehrliche und ſchöne Worte des Dankes für viel Güte und
der Bitte um Vergebung. Locke und Ring Philippinens
hatte er nicht gewagt mitzuſenden, ſondern ſie in die Dis
kretion eines vertrauten Freundes, von Werder, überwieſen,
daß er ſo damit handle, wie er für gut halte. Er ſcheint
u gut befunden zu haben, die traurige Sendung zu unter
aſſen.

Aufs neue greift die Hand des Krieges in den engſten
Familienzirkel hinein. Werner, der geliebte Bruder, muß
als weſtfäliſcher Offizier mit nach Rußland. Die Angſt
des Bereſinarückzuges erfüllt die Briefe mit allen Fürchter
lichkeiten, die man ſich davon erzählt. Man erfährt nur un
beſtimmt, Werner ſei verwundet in Wilna; einmal kommt
ein Offizier durch, der mit ihm unweit Königsberg einen
Schnaps auf das Wohlſein der Familie getrunken haben
will; nun iſt alles gut und für den Herzensjungen werden
eifrig Socken geſtrickt. Ach, es muß eine Verwechslung ge
weſen ſein, denn niemals mehr hat man Nachricht von dem
einzigen Sohn und Bruder oder irgend welche Gewißheit
über ſein Schickſal erhalten.

Jn ſolchen Einzelbildern zieht die furchtbare und ge
waltige Zeit an uns vorüber, in unmittelbarſter An
ſchaulichkeit, wie ſie die Erlebenden trifft. Aber ebenſo auch
die Geiſteswandlung von 1813, die die Worte anhaltiſch,
braunſchweigiſch, preußiſch auslöſcht und als die
„Unſerigen“ mit einem Male die Deutſchen begreift. So
klingt der Briefwechſel denn doch in Erhebung aus, als ein
ſchönes Denkmal deſſen, was jene Tage in jedem jung und
ſtark mitempfindenden Herzen, in Männern und Jüng-
lingen und Frauen hervorgebracht. 1816 heiratet
Philippine dann einen Herrn von Cramm, dem ſie drei
Kinder ſchenkt und den ſie lange Jahrzehnte, bis 1881, über-
lebte, in der Nähe und am Ort des Braunſchweiger Schill
muſeums, zu dem ſie ſich zuletzt noch oft im Rollſtuhl fahren
ieß; als die einſtige Braut des Schillſchen Offiziers ſtarb,

Frau militäriſche Ehren erwies.
Jn obigem Buche vereinigt ſich der dokumentariſch-

menſchliche Reiz, den alle Briefwechſel und Memoiren be-
ſitzen, mit dem eines Schickſals, wie ihn ſonſt nur die Kom-
poſition der Dichtung in vorbereiteter Tragik und Ver-
ſöhnung erreicht. Und noch hinzu kommt das verfeinerte
Vergnügen, das ſich der Leſer durch die Beachtung des ab-

von Aufrichtung, von Frieden durch den Gedanken der
ſichtslos eingeſchloſſenen Kulturgeſchichtlichen zu verſchaffen

vermag.

Werft arbeiteten mit aller Kraft, um. des Brandes Herr zu werden.

irchenglocken enthielt der

eit das Zimmer, ihr kleines vierjähriges Kind

geſchah das Ungewöhnliche, daß man der Beiſetzung einer

u

Groß und

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)
Alte Obſtbäume in den öffentlichen Anlagen.

Auf dem Wege von der Wieſenſtraße zu den öffentlichen Bade
anſtalten ſtehen einige Obſtbäume, deren Wegnahme ſich aus mancherlei
Gründen empfiehlt. Zur Verſchönerung des Uferſtreifens an der Saale
tragen ſie nicht mehr bei irgend welchen Ertrag bringen ſie wohl auch
nicht denn der Pächter der Grasnutzung wird ſchwerlich für die Obſt

nutzung, die er nicht hüten kann, etwas geben der Wächter der An
lagen hat eine Unſumme von Aerger dur dieſe Bäume und läßt ſich,

wenn er geſcheidt iſt, dort nicht viel ſehen, weil er dem Unfug vonPlein doch nicht ſteuern kann.

Schon jetzt, lange vor der Reife, machen ſich erwachſene Tagediebe,
an denen es dort nie mangelt, mit Knütteln an jene Bäume, zertreten
das Gras und geben den Kindern, für welche ſo wie ſo ſchon ein
unbewachter Obſtbaum eine große Verſuchung iſt, ein ſchlechtes Bei

iel. Später klettern ſie bei hellem Tage nach Ausſßellung von
achpoſten in die Bäume oder werfen, wie ich voriges Jähr geſehen,

von unten einen Strick über den Aſt, der dann ſeine Frucht hergiebt
oder abbricht.

Erhebt man ſeine Stimme dagegen, ſo wird man verhöhnt.
Die erleuchtete Stadtverwaltung und jeder Pädagoge wird bei-

ſtimmen, daß dieſer wertloſe und ärgerliche Gegenſtand der Verſuchung
baldigſt aus den öffentlichen Anlagen verſchwinden muß. r. 5.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Juli 1905,

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Berghammer, Merſeburger-
ſtraße 33 und Luiſe Morche, Merſeburgerſtr. 43. Der Kaufmann
Otto Brendel, Jakobſtr. 60 und Anna Kötteritz, Schmeerſtr. 4. Der
Arbeiter Auguſt Schönberg, Marthaſtr. 29 und Elſe Helmreich, Frei-
imfelderſtraße 43.

Eheſchließung Der Damenſriſeur Heinrich Marneth, Gr. Stein
ſtraße 67 und Elſa Kaden, Chemnitz.

Geboren Dem Telegraphenvorarbeiter Paul Oberländer, Bern
hardyſtr. 15, T. Ella. Dem Fabrikarbeiter Hermann Hahn, Drey
hauptſtr. 7, T. Margarete. Dem Gasanſtaltsarbeiter Louis Lodderſtedt,
Böllbergerweg 18, T. Charlotte. Dem Maurer Albert Bartholomäus
T. Lina, Klinik. Dem Geſchirrführer Franz Schulze, Thomaſiusſtr. 47,
S. Franz. Dem Bäcker Otto Leuther T. Martha, Klinik. Dem
Polizei-Sergeanten Heinrich Brödersdorf, Zwingerſtr. 28, T. Gerda.
Dem Kellner Julius Ackermann, Forſterſtr. 56, S. Hans. Dem

Franz Frohmüller, Zwingerſtr. 29, S. Richard.Dem Handarbeiter Eduard Rößler, Weingärten 25, S. Max. Dem
Schloſſermeiſter Wilhelm Marks, Merſeburgerſtr. 103, T. Marie. Dem
Handarbeiter Bernhard Scharf, Ludwigſtr. 14, S. Hermann. Dem
Bäckermeiſter Paul Grundmann, Volkmannſtr. 4, S. Fritz. Dem
Keſſelſchmied Friedrich Hermerſchmidt, Zwingerſtr. 9, T. Jrma. Dem
Kaufmann Richard Meyer, Pfännerhöhe 7, T. Jrmgard.

Geſtorben Frieda Keßler, 17 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Des Arbeiters Auguſt Jahnke S. Ernſt, 3 Mon., Torſtr. 32. Des
Maurers Joſeph Slany S. Otto, 11 Mon., Beeſenerſtr. 9. Des
Rangiermeiſters Karl Reinhardt T. Margarete, 2 J., Domplatz 9.
Des Handarbeiters Franz Siegmund T. Emma, 2 J., Kuttelhof 3.
Des Böttchermeiſters Wilhelm Leumuth Ehefrau Karoline geb. Kaiſer,
55 J., Klinik. Der Kaufmann Alexander Baumgarten, 19 J., Magde-
burgerſtr. 38/39. Der Arbeiter Franz Huppe, 69 J., Dieskauerſtr. 16.
Des Maſchinenputzers Wilhelm Ruhmann S. Wilhelm, 1 J., Merſe
burgerſtr. 163. Des Fabrikarbeiters Auguſt Thiemer S. Kurt, 5 M.,
RudolfHaymſtr. 28. Des Eiſendrehers Reinhold Miethling S.
Walter, 1 Mon., Pfännerhöhe 34. Des Kellners Julius Ackermann
S. Hans, 2 Tage, Forſterſtr. 56. Des Schloſſers Louis Müller S.
Max, 1 J., Klinik. Der Maurer Hermann Hühnerbein, 30 J.,
Klinik. Des Arbeiters Michael Brylka S. Franz, 2 Mon., Eliſabeth
Kinderheim. Der Arbeiter Julius Heinicke, 53 J., Bergmannstroſt.
Des Handarbeiters Ferdinand Lange S. Kurt, 5 Mon., Kuttelhof 11.
Des Kutſchers Otto Mörtz S. Hans, 2 Mon., Dachritzſtr. 6. Der
Privatmann Richard Töpfer, 61 J., Blücherſtr. 15. Des Oberkellners
Richard Schneider S. Erich, 2 Mon., Kuttelhof 1. Der Arbeiter
Wilhelm Geile gen. Becker, 41 J., Klinik. Der Landwirt Friedrich
Teichmann, 61 J., Delitzſcherſtr. 74. Des Bäckers Friedrich Schulze
T. Martha, 3 Mon., Merſeburgerſtr. 69. Des Geſchirrführers Otto
Böhme S. Kurt, 8 Mon., Ludwigſtr. 47. Des Jnvaliden Richard
Grobe T. Gertrud, 2 J.,„Klinik. Des Bergmanns Auguſt Karraſch
S. Willy, 10 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der prakt. Arzt Dr. wed. Johannes
Mittag, Lindow und Elsbeth Hartig, Wiesbaden. Der prakt. Arzt
Dr. med. Gottfried Jhſecke, Schermcke und Marie Müller, Neu

n Der Tiſchler Reinhold Roſt, Halle und Martha Curth,
Seeburg.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Juli 1905.
Eheſchließungen Der Kaufmann Emil Lonkowsky, Greifswald

und Anna Dornheckter, Schillerſtr. 57. Der Arzt Dr. med. Kurt
er, Bernburgerſtr. 12/13 und Margarete Kalkoff geb.

chmidt, Zietenſtr. 13.
Geboren Dem Arbeiter Franz Fiedler, Eichendorffſtr. 13, T.

Gertrud. Dem Schuhmachermeiſter Theodor Meiſter, Weidenplan 7,
S. Alfred. Dem Kgl. Steuerſekretär Kurt Allſtaedt, Weidenplan 1, S.
Kurt. Dem Arbeiter Guſtav Hohmann, Gr. Brunnenſtr. 31, T. Char-
lotte. Dem Arbeiter Hermann Seidewitz, Weißenburgſtr. 1, T. Anna.
Dem Muſiklehrer Louis Beyer, Reilſtr. 108, S. Rudolf. Dem Schrift
ſetzer Karl Lzierſpeck, Schulberg 10, S. Walter.

Geſtorben Des Schriftſetzers Max Schödon Ehefrau Olga geb.
Müller, 50 J., Friedrichſtr. 566. Des Privatmanns Karl Schleſinger
S. Fritz, 1 Mon., Roſenſtr. 2. Des Arbeiters Franz Strejcek T.
Anna, 5 Mon., Seydlitzſtr. 4. Des Fabrikarbeiters Hermann Spiegel
T. Martha, 10 Mon., Burgſtr. 12. Des Rentiers Julius Herold
Ehefrau Marie geb. Feiſtkorn aus Gera, 57 J., Nervenklinik. Der
Zimmermann Hermann Meißner, 43 J., Trothaerſtr. A. Der Kam
macher Friedrich Henneck aus Naumburg, 54 J., Diakoniſſenhaus. Der
Privatmann Heinrich Schütze aus Erfurt, 71 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-—6,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,40-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--60 Pfg. Tauben, pro St. 30--40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter Pfg. Enten, pro St. 2,00-—-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 3,00--6,00 Mk.

lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5--8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.Bohnen, grüne, 1 Liter 15-20 dis Eier, pro Mdl. 0,95 1,00 Mk.

Gurken, 1 Stück 5--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg
Kirſchen, 1 Liter 25--30 ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.Erdbeeren, 1 Liter 50--60 M. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſekripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt wrden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

3 3 ObermeyersP ickeln, Mitesser tet
Hierdurch teile Ihnen mit, dass ich über die Seife meine grösste Zufriedenbeit

aussp 3 muss; n h r.von Obermeyers Herba-Se a B.z. Doit dw ehe yer Co. nan268)
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Magdeburger Privat Bank
Magdeburg Hamburg.

Aktien Kapital Mk. [8 000 000.

feuer und einbruchssiehere

aufmerksam. Wir vermieten in derselben

Stahl- Schrankfächer (Safes)
unter eigenem Verschluss des Mieters zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten,
Gold- und Silbersachen und Wertstücken aller Art.

Der jährliche Mietspreis beträgt je nach der Grösse des Faches

s büs 20 Marls;
für eine Kürzere Zeitdauer stellt sich derselbe entsprechend billiger.

Nähere Auskunft erteilen wir bereitwilligst an unseren Kassen und senden auch
Ferner übernehmen wir zur Aufbewahrung in

unserer Stahlkammer für längere oder Kürzere Zeit:

verschlossene Depöts, Kisten, Koffer u. s., w.

die Bedingungen auf Wunsch gern ein.

W
z

Filiale der
Magdeburger Privat-Bank Halle a, S.

Poststrasse 12.

Zur bevorstehenden RGeiSGCe S S O M machen vir auf unsere c

Stahlkammer Anlage

Die Besichtigung ist jederzeit gern gestattet.

Filiale der
Magdeburger Privat- Bank Halle a. S.

Poststrassse 12.

Telegramm Adresse:

Privat Bank Hallesaale. S

Fornsprecher Nr. 338 und 405.,

[9450

Für die Reise
gibt es nichts Praktischeres als

unser viel gepriesener

r

4092]

w&, e srück
1 FREIEXEMAR

bequem in der

T 9 Westentasche zu

tragen, ersetzt die bisherüblichen
Srr en und schweren Gläser.
prreis Mk. [4 ,„50 inkl. Sehnur

und Iedernem Sacketui.

„Der Firma E. KRAUSS Co.
„bestäütigt das Königl. Sächs.
„ö. Inf.-Regt., Chemnitz, dass
„die an hier gelief. 23 Peld-
„stecher „LIIITPVT“ sich
„durchaus als prak-
„tisch und vorzüglich
„erwiesen haben u. sämtl.
„Abnehmer sich nach„jeder Richtung zu-
„frie den gestellt er-
„K I är en.

gez. V. Tychsen, Oberstleutnant.

E. Krauss Co.,
Optische Anstalt,

Berlin, Lützowstr. 68,Paris Lonäon- st. Petersburg

Barcelona Tokio.
Illustr.

und Nasehinenlabrik

Kataloge über Pold-
stecher, Operngläser, Barometer,
photogr. Apparate ete. kostenfrei.
Neu! Prismenglas „Nikos“, Neu!

[88428fach, Mk. I5,

Grosswasserraum-Kessel
(verbesserter Mac- Nicol-Kessel)

Bester Kessel für grosse und plötziehe Dampfentnahme,

für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.

Bheinische Damplkessel-

S Filiale Berlin-Wilmersdorf, Badenschestr. 16.

üttner-

trockener

oder

überhitzter

Dampf.

77 S W

LBüttner en
Neu! Tellerdeckchen

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23. für gutes Geſchirr. [9447
Siebe ſeder Art. Gr. Märkerſtr. 23. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Zriefordner, Holdfüllfederhalter,
Schnellhefter, Geldzählkassetten,

nur tiete Fabrikate
in allen Preislagen. Reichbaltige Auswabl.

5 o Toebiseh Papierhandlung,Gr. Steinstr. 82.
Niederlage der Stahlfederfabrik Brause Co., Iserlohn.

(oa27

Vierſchutz-Verein für Halle a. S. und Umgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.Koſtenloſe Aufna me r Werzghi iger Tiere täglich 3—12 u.

2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à ür Unbemittelte koſtenlos.Annahme von Penſionstieren à 40, vo H p. Tag je nach Größe.

für gesunde und en füsse.
schwache, ver-Plattfuss, e e.

Beine, sowie für unrichtiges Auf-
S ireten bei Kindern, nach wissen-

schaftlieh richt. Ausführung fertigt an

Auſitung!
Pinem geehrten Publikum sowie meiner werten Nachbarschaft

zur gefälligen Mitteilung, dass ich heute, am 4. Juli d. Fs., die

Bäckerei des Herrn Barth
(Inhaber: Otto Stanhl)

Forsterstrasse 36 (Peke Moeckelstrasse) übernehme.
Das Geschäft ist neu renoviert. Es soll mein eifrigstes Be-

stroben sein, meine hboch verehrten Gönner mit nur schöner,
schmackhafter Ware zu bedienen, indem ich versichere, nur
bestes Material zu verarbeiten, um so allen Ansprüchen zu genügen.

Ich bitte daher, mein junges Unternehmen gütigst unter-
stützen zu Wollen und zeichne [9472

Hochachtungsvoll

Albert Voigt-
NB. Frühstück und Brot wird gern frel ins Haus geliefert.

S

Meine seit 18 Jahren am hiesigen Platze bestehende

e Grauvier- Anstalt
befindet sich jetzt

Gr. Steinstrasse 13, I u. II
Oskar Breittoer, Gravier- Anstalt

Gothaer Tebensversicherungsbank auf Gegenseltigxeit.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa

Bestand an eigentlichen I„ebensversicherungen über 860 Millionen IIK.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 vDie stets hohen Ueherschüsse kommen unverkürzt den Versioherungs-

nehmern zugute, bisher wurden ibnen 217 Millionen Mark zurückgewührt.
Sehr günstige Versicherungsbedingungen:

Unverfallharkeit sofort, Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale), Albrechtstr. 33. [862

SHans Herzfold, Halle a.
Bergstr. 7 u. enenggrew, 45, F

Fernruf 807. TO Ingenjeur- u. Installationsbureau. S
Masochinenwerkstatt mit elektr. Betr. 3 2

Abt. für Gas u. Wasser,Beleuchtungsanlagen u. Beleuecht. Artikel für S
Fabriken, Güter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht z

u. s. V. SKandelaber u. Laternen c
für Gas und Petroleum. [9445

Permanente Ausstellung
von Kutſch n. Arbeitsgeſchirren, Koffer, Taſchen, Peitſchen eir.

Bernhard Herrmann, Sattlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, früher

e ees e Unenfbehrſich für jede famiſiel]Und n JBoone lam
rev eGeiſeW

t Finafin n Geheimnſss er m ve D. ren
Hoflſeforant Seiner M des Kalsers und Königs Miheim l.am Rafhhausein Rütt am Miederrhein:

Gegr. W 1846,

e Aner kannt bester Bifterlikör!
24 Preis Medaillenl

Under berg Bootökamp.

Der Mayschosser Winzerverein
zu Maysehoss a. d. Ahr Gegründet 1868

Filiale: r r 43 [9275
unzslpyg

Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein
gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.

Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein
wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

Nussbaum-Pianino, Vertrauliche Auskünfte
kreuzſaitig, vorzügli ehalten, über Vermögens-, Familien- und7 äußerſt gük a Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33. der Welt erteilen sehr gewissenhaft
Strümpfe in jeder Stärke Beyrich Greve,

Halle a. S., Bis
werden ſchnell angeſtrickt d internationales Auskunftsbureau,

Für die Inſerate vergntwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

B. mär- alen g. Kuhgasse 10, an der Gr. Märkerstr.

Telephon 158. e
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung 5. Juli 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Juli.

Die Linden blühen.
Die Linden blühen! Sie erfüllen mit dem ſüßen Dufte, der ihren

bienenumſchwärten Laubkronen entſtrömt, die Luft und verkünden uns
damit den eigentlichen Anbruch der ſommerlichen Zeit. Kein anderer
Baum darf ſich rühmen, in ſo innigen Beziehungen zum deutſchen Volks
leben zu ſtehen, wie die Linde, die von Dichtern aller Zeiten beſungen
worden iſt. „Am Brunnen vor dem Tore, da ſteht ein Lindenbaum,“ heißt
es in dem alten Volksliede, und auch Rudolph Baumbach weiß uns gar
liebliche Mär zu erzählen von dem Wanderknaben und der ſchmucken Schenk
wirtin, die neben ihm ſaß, „unter der blühenden Linde“. Der Linden
baum auf dem Dorfanger bildete früher das Wahrzeichen einer jeden
Gemeinde. Unter ihrem ſchützenden Blätterdache fanden Verſammlungen
und Beratungen ſtatt oder ward Gericht abgehalten um ihren breiten
Stamm drehten ſich bei den Feſten die jungen Burſchen und Mägdlein
zum Klange der Fiedel im fröhligen Reigen, die Alten aber ſcharten
ſich an den ſchönen Abenden gern um die würdige Dorflinde, hier nach
des Tages Laſt ein Feierſtündchen im Geplauder mit lieben Nach
barn zu verbringen. Jn der r ſpielt die Linde einewichtige Rolle. Ein Blatt dieſes Baumes fiel auf Jung-Sieg-
frieds Schulter, als dieſer ſich im Blute des erlegten Drachen
badete und verhinderte ſo die völlige Unverwundbarkeit des kühnen
Recken, den ſpäter Hagens Speer an jener Stelle nur zu ſicher zu treffen
wußte. Aber nicht nur in Sage, Dichtung und Kulturgeſchichte des
deutſchen Volkes verſteht ſich die Linde zu behaupten, auch in der Heil
kunde hat ſie ſich ein Plätzchen geſichert. Der Tee, der aus ihren Blüten
bereitet wird, hat ob ſeiner ſchweißtreibenden Eigenſchaften an den
Betten Fieberkranker ſchon oft gute Dienſte geleiſtet. Halten wir darum
die Linde hoch. als einen echten deutſchen Baum.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurden
nach der unſern Leſern bereits bekannten Ablehnung der Wiederwahl
des Herrn Stadtrats Winter gegen die Anſtellung des Bureau
aſſiſtenten Otto Wiegand keine Bedenken erhoben. 400 Mark zur
Erhaltung zweier Erbbegräbniſſe auf dem Südfriedhofe wurden an
genommen, ein Leibrentenvertrag genehmigt und die Behandlung der
Vorlage „Ankauf eines Grundſtücks“ vertagt.

Zur Frage der Hierherverlegung der Landfeuerſozietäten.
Wie man hört, iſt dem Magiſtrate ein Grundſtück angeboten, das ſich
eventuell für die nach hier zu verlegende Landfeuerſozietäten eignen
würde. Es iſt das Brauneſche Grundſtück Magdeburgerſtraße 67, das
eine Größe von 5900 qm beſitzt und für welches angeblich etwa 50 Mk.
pro qm gefordert werden. Die Gebäulichkeiten ſind noch gut im Stande.

Der fiskaliſche Teil des Galgenberges iſt durch die hieſige
Stadtgemeinde erworben und der Kaufpreis, worunter auch jene
10 000 Mk. waren, die der Vorſitzende des Halleſchen Verſchönerungs
vereins, Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, für den Ankauf des
Berges geſammelt und der Stadtgemeinde überlaſſen hat, der Königl.
Regierung bereits bezahlt worden.

Legatsſtiftungen. Jn erfreulicher Weiſe finden die Be
ſtrebungen des hieſigen Tierſchutzvereins Förderung ſeitens des
Halleſchen Publikums. So iſt dem Verein außer dem Legat' des
Frl. Wahn in Höhe von 2000 Mark in jüngſter Zeit wieder ein
Legat von 500 Mark ſeitens des Frl. Kathinka Lippert zu-
gegangen. Es iſt zu hoffen, daß ſich auch noch andere Wohltäter
finden werden, welche den Verein bei ſeinen gemeinnützigen und
humanen Beſtrebungen unterſtützen.

Ausſtand in Ausſicht. Die beim Maurermeiſter Linges
leben hier beſchäftigten Bauarbeiter (Steineträger uſw.) haben
bis auf einige die Arbeit niedergelegt. Es handelt ſich um Feſt
legung eines Minimallohnes, worauf der Genannte nicht eingeht.
Man will nun auch bei den anderen Meiſtern wegen der Lohn-
forderung vorſtellig werden und ſoll bei etwaiger Nichtbewilligung
die Arbeit niedergelegt werden.

Von der Handwerksausſtellung des Jnnungsausſchuſſes zu
Halle a. S. im September 1905 wird berichtet, daß die Plätze für
Ausſteller von Handwerkererzeugniſſen vergeben ſind. Nur einige wenige
Plätze in der überdachten ſehr großen Kolonnade und im Freien ſind noch
vorhanden. Hierfür geeignete Ausſtellungsobjekte können auch jetzt noch
angemeldet werden, doch müſſen wir Intereſſenten empfehlen, auch dieſe
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Anmeldung unverzüglich abzugeben. Wie verlautet, wird das Bild der
Ausſtellung ein überaus reichhaltiges ſein, und ganz hervor
ragende, Zuſchauer heranziehende Objekte Halleſcher Kunſt
und Halleſchen Handwerkerfleißes gelangen zur Aus
ſtellung.

Die Fortſetzung der Sammlung von Liebesgaben für Deutſch
Südweſt- Afrika hat manchen unſerer Mitbürger veranlaßt, zu dem
menſchenfreundlichen und patriotiſchen Werke beizutragen. Außer
Naturalgaben ſind erfreulicherweiſe auch Geldſpenden bei den Sammel
ſtellen abgeliefert worden. Der Anregung einiger Geber folgend, weiſen
wir darauf hin, daß ſo manches Geldſtück, das etwa in fröhlicher Skat
oder Whiſtpartie oder bei ſonſtigen geſelligen Zuſammenkünften umge
ſetzt wird, unſerem milden Zwecke außerordentlich dienlich ſein könnte.
Das, was dem einzelnen oft geringfügig erſcheinen mag, iſt ſtets ge
eignet, das gute Werk zu fördern. Bedenken wir doch nur, daß ſchon
Porto und die von der Poſtbehörde genau vorgeſchriebene Verpackung
der Sendungen eine namhafte Summe verſchlingen für das ver
bleibende Geld wird dann ſeitens des Vereins dasjenige angekauft, was
ihm als beſonders notwendig und wünſchenswert für unſere wackeren
Soldaten bezeichnet wird. Helfe jeder zu ſeinem Teile auch die kleinſte
Gabe iſt willkommen!

Vom Telegraphenamte. Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der
nächſten Erweiterung des OrtsFernſprechnetzes in Halle ausgeführt werden
ſollen, ſind bis 1. Auguſt bei dem Telegraphenamte in Halle a. S.
anzumelden, von welchem auch die Anmeldeformulare koſtenfrei bezogen
werden können. Anmeldungen, die nach dem angegebenen Zeitpunkte
eingehen, werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen
Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten
erledigt werden.

Zur Pflege der Zugtiere in den Sommermonaten. Die
gegenwärtige tragiſche Hitze verurſacht leicht Erkrankungen der
Zugtiere und Verluſte. Vorbeugen läßt ſich durch Benutzung der
frühen Morgenſtunden, häufiges Tränken, Halten im Schatten und
gute Lüftung der Stallungen.

Die Halleſche Straßenbahn läßt von heute ab in den ver
kehrsreichen Stunden an jeden Motorwagen, der den Mühlweg paſſiert,
einen Sommerwagen anhängen. Wer nach der Ulrichſtraße will, be
nutze den Motorwagen, wer ohne Umſteigen nach dem Bahnhofe will,
den Anhängewagen. Auf dem Bahnhofe hat man direkte Motorwagen
nach dem Markt und der Ulrichſtraße, nach Cröllwitz, und von morgens
91 bis abends 10 Uhr Anhängewagen, die ohne Unterbrechung den
Fahrgaſt über die Friedrichſtraße, Mühlweg nach dem Zoologiſchen
Garten bringen.

Zoologiſcher Garten. Am morgigen Mittwoch, abends 53 Uhr,
findet die Eröffnungsvorſtellung von Havemanns
Original-Raubtierſchule ſtatt, die in den beiden letzten
Jahren ſehr viel von ſich reden machte. Zu der Schule zählen zurzeit
5 Löwen, 1 Königstiger, 1 Leopard, 3 Bären, 1 gefl. Hyäne und ein
Schweißhund. Schon durch die Bezeichnung „Schule“ unterſcheidet ſich
dieſe intereſſante Sehenswürdigkeit ſcharf von den üblichen Dreſſur
gruppen. Was wir vom Lehrer wünſchen, nämlich ein verſtändnisvolles
Eingehen auf Eigenart und Sonderbegabung ſeiner Schüler, dieſe
Fähigkeit hat Herr Havemann in hohem Maße bewieſen; nicht er hat
ein Programm entworfen, zu dem er ſeine Tiere mit Peitſche und
Stachel gedrillt hat, ſondern ſeine Tiere haben ihm das Programm
gewiſſermaßen in die Feder diktiert. Auf die wirklich hervorragenden
Leiſtungen der Tiere kommen wir am Donnerstag des Näheren zurück.
Nachmittags und abends konzertiert das Muſik-Korps des 55. Feld-
artillerie- Regiments aus Naumburg. Ferner ſei noch bemerkt, daß
ſich ſeit Sonntag ein Paar afrikaniſche Strauße im Garten befinden,
die wegen ihrer koloſſalen Größe allgemeines Erſtaunen hervorrufen.

Der konſervative Verein hält am morgigen Mittwoch abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher ein Vortrag über das Thema „Wie halten wir die heutige
Welt von der Sozialdemokratie ab und führen ſie den bürgerlichen
Parteien und dem Chriſtentume zu?“ gehalten werden ſoll. Freunde und
Gäſte ſind willkommen.

Brunnenfeſt in Wittekind. Das Bad Wittekind begeht am
morgigen Mittwoch in althergebrachter Weiſe die Feier ſeines
59. Brunnenfeéſtes. Wie bekannt, leitet um 1 Uhr mittags ein Feſt
eſſen, welches aus Herrn Rohdes Küche und Keller das Beſte bieten
wird, die Feierlichkeiten ein. Um 4 Uhr nachmittags beginnt das
Feſtkonzert, welches von der 36er Regimentskapelle unter perſönlicher
Leitung des Herrn Königlichen Muſikdir. O. Wiegert
ausgeführt wird. Beim Eintritt der Dunkelheit folgt eine feſtliche
Jllumination des ganzen Bades Wittekind mit allen Anlagen,
und den Abſchluß des Feſtes wird ein von den Herren Gebr. Pfeiffer
geliefertes Brillant- Feuerwerk bilden. Bei der großen Be

liebtheit, derer ſich das Wittekinder Brunnenfeſt in Halle ſeit langen
Jahren erfreut, wird morgen ſicher die allgemeine Parole wieder
„Wittekind!“ lauten, und es bleibt nur zu wünſchen, daß das
Wetter dem Feſte günſtig iſt.

Koſchat Quintett. Auf das am morgigen Mittwoch im
„Wintergarten“ abends 8 Uhr ſtattfindende Konzert des rühmlichſt be
kannten Koſchat-Quintetts ſei hiermit nochmals hingewieſen.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hält
am morgigen Mittwoch, abends 84 Uhr, eine öffentliche Verſammlung
des Bundes vom weißen Kreuz (Kampf gegen die Unſittlichkeit) ab.
Jeder junge Mann iſt eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Am morgigen Mittwoch nachmittags 4 Uhr findet eine Beſichtigung
der Sammlungen des mineralogiſchen Jnſtituts ſtatt.

Die Handwerkskammer zu Halle lädt die Mitglieder der
Kammer ſowie des Geſellen Ausſchuſſes zu ihrer am Donnerstag,
den 20. d. Mts., vormittags 10 Uhr ſtattfindenden erſten Voll
verſammlung des Geſchäftsjahres 1905 ein. Die Tagesordnung
der Sitzung iſt folgende: 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden.
2. Verleſung des Protokolls der letzten Vollverſammlung und Ein
ſpruch gegen dasſelbe bezügl. des Punktes 5 der Tagesordnung ſeitens

e

Herr Blume. 4. Feſtſetzung der Dauer der Lehrzeit für die
einzelnen Handwerke. Ber.: Herr Hünſch. 5. Stellungnahme zur
Frage des Befähigungsnachweiſes. Ber.: Herr Blume. 6. Ge
nehmigung des Rechnungsabſchluſſes für das Geſchäftsjahr 1904.
Ber.: Herr Klappenbach und der Rechnungsausſchuß. 7. Neu
wahl der Ausſchüſſe 29-33 des Kammerſtatuts): a. des Ausſchuſſes
für das Lehrlingsweſen, b. des Rechnungs Ausſchuſſes, c. des
Berufungs Ausſchuſſes. Ber.: der Vorſitzende. 8. Unfall
verſicherung der Prüfungsmitglieder und Prüflinge bei Geſellen- und
Meiſterprüfungen. Ber.: Herr Grecke. 9. Gehalts- und Penſions
verhältniſſe des Sekretärs. Ber.: Herr Blume. 10. Verſchiedenes.

Fußballſport. Bei dem Wettſpiele am vorgeſtrigen Sonntage
nachmittag auf dem Exerzierplatze hinter der Kaſerne des III. Batl.
des 36. Jnf.-Regts. zwiſchen den erſten Mannſchaften des Halleſchen
Fußballkubs „Britania“ und der Halleſchen Fußballabteilung „Ulriciana“
ſiegte „Ulriciang“ mit 4: 3.

Gefundene Leiche. Am geſtrigen Montage gegen 11 Uhr
vormittags wurde von den Gehilfen des Fiſchermeiſters
Schräpleéer die Leiche des am vergangenen Sonntage in der
Saale oberhalb der Hafenbahnbrücke bei einer Kahnpartie er-
trunkenen Dienſtmädchens Pauline Zimmermann an der
Unfallſtelle auf dem Grunde liegend aufgefunden. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhofe überführt. Ueber den Tod der
p. Zimmermann berichteten wir in unſerer geſtrigen Abend-
zeitung.

Ein zweiter „guſtaf nagel“. Am Sonntag nachmittag er
regte in der Dölauer Heide ein Menſch allgemeines Aufſehen. Er
erſchien in einem nur bis zu den Knien reichenden wollenen Hemde
und einem auf dem Rücken getragenen Ruckſacke auf der Bildfläche
und nahm ſeinen Weg vom „Waldkater“ nach Cröllwitz. Er iſt der-
ſelbe Menſch, der von außerhalb ſignaliſiert war und welcher ſich
hier in der Dölauer Heide häuslich niederlaſſen will, wenn ihm dies
von der Forſtverwaltung geſtattet wird, was keineswegs der Fall
ſein dürfte.

Gefunden. Jn den eingefriedigten Anlagen in der Nähe
des Waſſerturms am Roßplatze iſt eine Pferdedecke von gelber
Farbe, mit Leinwand gefüttert und ohne Abzeichen, gefunden
worden, welche vermutlich aus einem Diebſtahl herrührt. Die-
jenigen Perſonen, welche ihr Eigentumsrecht an der Decke geltend
machen können, wollen ſich während der Bureauſtunden in der Zeit
von 8 bis 1 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags bei der
Kriminal- Abteilung, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 62, ein-
finden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Waſſerſucht 1, Lungenſchwindſucht 4, Alters
ſchwäche 2, Bronchopneumonie 1, Gehirnſchlagfluß 1, Brechdurchfall 7,
Magenkrebs 1, Selbſtmord 1, Gaſtroenteritis 1, Meningitis 2, Eier
ſtockkrebs 1, Lungenentzündung 2, Wundſtarrkrampf 1, Geſchwulſt des
Bruſtfells 1, Gaſtritis acuta 2, Atrophie 3, Nierenentzündung 1,
Krämpfen 2, Maſern 2, Darminvagination 1, Miliartuberkuloſe 1,
Gehirnerſchütterung 1, dazu Totgeburten 4, zuſammen 43 Perſonen,
darunter 7 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben
an Krämpfen 1, Schlaganfall 1, Magenkrebs 2, Herzfehler (Myocar
ditis) 1, Herzſchlag 1, Endocarditis ulcerosa 1, Zuckerkrankheit 1,
chron. Nierenentzündung 1, Altersſchwäche 2, Atrophie 1, Gaſtro-
enteritis 2, Brechdurchfall 3, Lungentuberkuloſe 1, akutem Darmkatarrh
1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 20 Perſonen, darunter befindet ſich

ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 63 Perſonen.

Leipziger Kunſtleben.
Wagner-Zyklus in Leipzig. VI--VIII. „Das Rhein-

gold. „Die Walküre.“ „Siegfried.“ Wenn man
aus den erſten drei Abenden der Tetralogie: „Der Ring des
Nibelungen“ das Fazit zieht, ſo ergibt ſich für den neuen
Leipziger OpernDirektor Herrn Prof. Arthur Nikiſch abermals
ein erhebliches künſtleriſches Plus, ſoweit es ſich um den orcheſtralen
Teil der Aufführungen handelt. Das wackere Orcheſter leiſtet unter
Nikiſchs Zauberſtab von Abend zu Abend Vollendeteres, überbietet ſich
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immer mit Sunlight Seife gewaſchen und gereinigt wird, erſcheint wie neu. Von Sunlight Seife iſt nur eine kleine Menge erforderlich.
man braucht beim Einſeifen der Wäſcheſtücke nicht ſehr ſtark aufzudrücken. Sie
höchſte Veinigungswirkung iſt deshalb mit kleinen Quantitäten zu erzielen. Viel Mühe und viel Seife wird bei richtiger Verwendung erſpart.

iſt leicht löslich und zerteilt ſich ſchnell über große Flächen. Die
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in allen Gruppen hinſichtlich klanglicher Nobleſſe und läßt nie und
nirgends ein „Sichgehenlaſſen“ mehr bemerken, wie es leider ſo
manchmal früher an der Tagesordnung war. Solch' einheitlicher Orcheſter
leiſtung, ſolch g enialer WagnerJnterpretation gegenüber möchte man
ſich die Fähigkeit wünſchen, geſchloſſenen Auges nur das Orcheſter
losgelöſt von allem, was auf der Bühne Auge und Ohr für ſich in

nimmt hören und dadurch zu einem ganz reinen Kunſt-
genuſſe gelangen zu können. Die Vorgänge auf der Bühne können
ur Zeit weder hinſichtlich der Anordnung der Szenerie, noch hinſichtch s zur Verfügung ſtehenden Sänger-Enſembles Anſpruch darauf

erheben, daß man etwa von künſtleriſchen Großtaten berichten ſolle.
m Gegenteil die Leipziger OpernRegie arbeitet jetzt ſehr ſtark nach der
chablone und im Beſtande der Leipziger Oper ſieht es um die eigentlichen

WagnerSängerinnen und Sänger heute auch nicht ſonderlich günſtig aus.
Wirklich großzügig waren nur die Alberiche des Herrn Schelper und die
Mimes des Herrn Marion, vielleicht kann man auch die Sieglinde
von Frau Doenges noch ſo bezeichnen. Herr Schütz geſtaltet
ſeine Wotans viel zu ungleich, als daß man ſie als ſtilgerecht bezeichnen
könnte, und die Frage der Siegmund- und Siegfried- Beſetzung kann
weder mit Herrn Moers der ſich neulich ganz von Leipzig ver
abſchiedete noch mit Herrn Urlus als glücklich gelöſt gelten. Da
bleibt Herrn Nikiſch zur Heranziehung eines der Bedeutung der
Leipziger Opernbühne entſprechenden Enſembles noch viel zu tun übrig!

Vermiſchtes.
Siebenundzwanzig Morde auf dem Gewiſſen. Wir berichteten

vor einigen Tagen von einem Drama auf hoher See, das ſich auf dem
Hamburgiſchen Poſtdampfer „Guahyba“ zugetragen hatte. Das Mit-
lied einer ſerbiſchen Keſſelflickerbande, namens Nickolicki, hatte ſeineFrau erdolcht, weil ſie angeblich mit dem Häuptling der Bande

die Ehe gebrochen hatte. Nickolicki befindet ſich jetzt im
Hamburger Unterſuchungsgefängnis, wo er Angaben ge-
macht hat, die die ganze ſerbiſche Bande als eine
Räuber und Mördergeſellſchaft verdächtigen. Die Serben kamen, ſo
wird der „Poſt“ gemeldet, aus Argentinien, wo ſie als Keſſelflicker
tätig waren und große Erſparniſſe gemacht haben ſollen. Namentlich
ſei die Privatſchatulle des Häuptlings der Bande wohlgefüllt. Das ſei
zwar nicht mit richtigen Dingen zugegangen, denn der Häuptling habe
nicht weniger als 27 Morde auf dem Gewiſſen. Auch ihm (Nickolicki)
habe er nach dem Leben getrachtet. Der verhaftete Serbe
beteuert, die Wahrheit geſagt zu haben. Es wird nun den Behörden
überlaſſen ſein, die Wahrheit zu ermitteln.

Die Cholera iſt in Wilna ausgebrochen.
Blitzſchläge. Jn Lübeck und in den benachbarten Teilen von

Mecklenburg haben ſich am 3. Juli ſieben Blitzſchläge mit
tödlichem Ausgange ereignet.

Das tragiſche Geſchick einer Mutter und ihres Kindes erregt im
Norden Berlins großes Aufſehen. Jn dem Hauſe Schliemannſtr. 5
wohnte ſeit längerer Zeit die 51jährige Witwe des ehemaligen Ver
ſicherungsbeamten Zimmermann. Geſtern nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr
ſtürzte ſie ſich mit ihrem kaum 6jährigen Söhnchen aus ihrer im dritten
Stockwerk gelegenen Wohnung auf den Hof hinab. Als Motiv der
unſeligen Tat wird Jrrſinn vermutet.

Dem irdiſchen Richter entzogen. Der penſionierte Lehrer
Wisniewsky aus der Lichtenbergerſtraße in Berlin, gegen den ein
Ermittelungsverfahren wegen Schülermißhandlungen, dann aber auch
wegen Sittlichkeitsverbrechen eingeleitet war, hat Selbſtmord verübt.
Seine Leiche wurde geſtern aus dem Landwehrkanal gelandet.

Abgeſtürzt. Vom Bismarckſteige bei Reichenau ſtürzte ein unbe
kannter Touriſt ab und war ſofort tot. Der Profeſſor der Mathe
matik und Naturwiſſenſchaften an einer Wiener Realſchule Dr. Kümmerle
hatte am 29. Juni das Hochtor in den Emstaler Alpen ohne Begleitung
beſtiegen und war abgeſtürzt. Erſt zwei Tage ſpäter wurde er noch
lebend, aber mit furchtbaren Verletzungen aufgefunden. Noch ehe er
von der Unfallſtelle fortgebracht werden konnte, ſtarb er.

Ein furchtbares Automobil Unglück haben wir geſtern aus
ClermoutFerrand gemeldet, alſo aus der Gegend, wo am 5. Juli das
Gordon Bennet Rennen ſtattfinden wird. Der Maſchiniſt des Barons
Henri de Rothſchild war mit einem anderen Chauffeur und zwei Mädchen
auf dem Motorwagen des Barons ausgefahren und hattesſich dabei
zu einem raſenden Tempo fortreißen laſſen. Als er vor einem Fuhr-
werk in der Nähe einer kleinen Brücke ausweichen wollte, manövrierte
er ſo ungeſchickt, daß der Wagen gegen die Pfeiler fuhr. Die vier
Paſſagiere wurden gegen Teertonnen geſchleudert die gerade dort
aufgeſtapelt waren das eine Mädchen wurde auf der Stelle getötet
und der Maſchiniſt ebenfalls ſo furchtbar verletzt, daß ſein Ableben
ſtündlich zu erwarten ſteht. Dem anderen Chauffeur wurde der ganze
untere Teil des Geſichts zerſchmettert; das zweite Mädchen kam mit
verhältnismäßig geringeren Verletzungen davon. Der Wagen iſt buch-
ſtäblich zerſtückelt worden. Der bekannte Automobilführer Jenazzy, der
ſich in der Nähe der Unglücksſtätte befand, leiſtete den Opfern der
Kataſtrophe, ſoweit das noch möglich war, eine wirkſame Hilfe.

Der des Mordes an der Witwe Sinnig in Berlin angeklagte
Schloſſer Tſchirner wurde vom Schwurgericht des Totſchlag s
für ſchuldig befunden und zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Eine neue widerwärtige Mode iſt bei den jungen, reichen
Amerikanerinnen zur allgemeinen Geltung gelangt. Eine weiße Haut
wird nicht länger bei ihnen als „faſhionabel“ betrachtet. Tätowierte
Arme und Beine ſind jetzt an der Tagesordnung, und alle Arten von
ſeltſamen Figuren und Zeichnungen, mit unvergänglicher Tinte in die
Haut hineingemalt, werden bald in dem amerikaniſchen Tanzſaal
als Anziehungskräfte wirken. Welche Fülle von Geſichtern
und Figuren Die Patriotin wird die Flagge der Ver-
einigten Staaten zwiſchen den Schultern und den Ellbogen
gezeichnet, zur Schau ſtellen, während eine andere junge Schönheit
das Bildnis ihres Lieblings-Papageis mit ſich auf der Haut herum
trägt. Das Tätowieren iſt durch die jüngſten Fortſchritte, welche die
Elektrizität gemacht hat, ſchmerzlos geworden. Die elektriſche Feder
von Ediſon iſt das Jnſtrument, welches dazu benutzt wird. Dazu
etwas indiſche Tinte und chineſiſchen Zinnober fertig iſt die Sache.
Berufsmäßige Tätowierer ſind, wie es heißt, bereits ſehr volkstümlichund ſehr beſchaftigt

Selbſtmord vor der diamantenen Hochzeit verübte der 809jährige
Altenteiler Halbſtadt in Marienburg (Weſtpreußen), indem er ſich in
einem unbeobachteten Augenblicke erhängte. Das Motiv zu der Tat
iſt in Lebensüberdruß zu ſuchen. Der Greis hätte mit ſeiner faſt gleich
altrigen Ehefrau am 11. d. M. die diamantene Hochzeit feiern können.
Seine Kinder und Kindeskinder, die ſämtlich im Marienburger Kreiſe
als Landwirte eingeſeſſen ſind, hatten zu dem ſeltenen Feſte bereits
umfaſſende Vorbereitungen getroffen.

Kennzeichnend für die Warenhäuſer?! Jm Schaufenſter eines
großen Warenhauſes in Leipzig war kürzlich ein hochfeines Battiſt
kleid zu dem geringen Preiſe von 13 Mark ausgeſtellt. Ein Ehepaar
begab ſich in das Geſchäft, um das Kleid zu kaufen, erhielt
aber die Mitteilung, daß das Kleid bereits verkauft ſei, und
man nur überſehen habe, es aus dem Schaufenſter zu ent
ernen. Der Herr verlangte aber unter allen Umſtänden die
ushändigung des Kleides, indem er die 13 Mark bereit hielt.

Als längere Unterhandlungen erfolglos blieben, ſuchte der Herr die
Hilfe eines Schutzmanns in Anſpruch zu nehmen, erhielt jedoch nur
die Adreſſe der zuſtändigen Behörde. Hierauf begab ſich der Mann
nochmals in das Warenhaus, wurde jedoch aufgefordert, das Geſchäft
zu verlaſſen. Als er der Aufforderung nicht nachkam, wurde ein
Schutzmann geholt, der die Anzeige wegen Hausfriedensbruch einleitete.Ein zahlreiches Publikum hatte h alsbald angeſammelt, das lebhaft

Partei für das Ehepaar ergriff.
Entſetzliche Grauſamkeiten hat der 43jährige Maurer Robert

Krauſe in Berlin an ſeiner Ehefrau verübt, die am 18. März d. J. im
Krankenhauſe unter ſchrecklichen Qualen verſtarb. Gegen den geſühl-
oſen Ehegatten wurde ein Strafverfahren wegen fortgeſetzter
ſchwerer Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
ne gemacht. Wegen dieſes Deliktes war Krauſe Sonnabend vor8 Jm Jahre 1801Dieſer wird von

Es ging aber
dem derr des Landgerichts II a
heiratete der Angeklagte die Köchin Amalie Schmidt.
ihrer früheren Herrſchaft das beſte Zeugnis ausgeſtellt.

mit dem einſtmals fleißigen und anſtändigen Mädchen ſchnell ger
Sie eiferte dem Beiſpiel ihres Mannes nach und griff zu der Flaſche.
Es kam von nun an faſt täglich zu heftigen Szenen. Am 2. März
d. Js. ſchlug der Angeklagte mit einem Schrubber auf ſeine Frau ein,
bis dieſe, bewußtlos und in einer großen Blutlache ſchwimmend, liegen
blieb. Der Kopf, die Arme und der Rücken waren mit einer Anzahl
Striemen und J v Fleiſchwunden bedeckt. Am 15. März
erhielten zwei in Berlin wohnhofte verheiratete Schweſtern der Frau
von dem Angeklagten eine Karte, in welcher er mitteilte, wenn ſie
ihre Schweſter noch einmal ſehen wollten ſo müßten ſie bald
kommen, da ſie auf dem Sterbebette liege. Bei ihrem Eintritt ſchlug
ihnen eine geradezu ekelerregende Luft entgegen. Jn der Küche lag auf
einemt aus einem Strohſack und Lumpen hergeſtellten Bett in einem
grauenhaften Zuſtande ihre Schweſter. Der ganze Körper war mit
Handfläche großen eitrigen Wunden bedeckt. Der Ernährungs
zuſtand war ſo ſchlecht, daß der Körper eher einem Skelett
glich. Das Bettſtroh war völlig verfault und ſtarrte von
Schmutz und Blut. Ein Arzt beſtätigte ſpäter dieſe Angaben. Jm
Krankenhaus in Rixdorf wurde die Bedauerswerte von ihren ſchrecklichen
Qualen am 18. März durch den Tod erlöſt. Die Geſchworenen be
jahten die Schuldfrage nach ſchwerer Körperverletzung unter Verſagung
milderner Umſtände. Das Urteil des Gerichtshofs lautete auf ſechs
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von ſechs Jahren.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 4. Juli. Das Kaiſerpaar gedenkt am Dienstag zu
mehrtägigem Beſuche in Hemmelmark einzutreffen.

Paris, 4. Juli. Meldung der „Agence Havas“.) Die
für heute erwartete Beſprechung Rouviers mit dem deutſchen
Botſchafter Fürſten Radolin hat nicht ſtattgefunden. Dieſer
wird ſich erſt morgen nach dem Miniſterium des Auswärtigen
begeben. In der Umgebung Rouviers bewahrt man noch die
größte Zurückhaltung hinſichtlich der Punkte, über welche die
beiden Regierungen einig geworden ſind. Man glaubt feſt,
daß eine endgiltige Verſtändigung wahrſcheinlich iſt, beſchränkt
ſich aber doch auf die Erklärung, daß die Angaben der Blätter
unvollſtändig und verfrüht ſeien.

Petersburg, 4. Juli. Meldung der Petersburger Tele
graphen Agentur.) Die vom Kaiſer empfangenen Abdels
marſchälle Fürſt Trubetzkoi und Cudowitſch überreichten eine von
26 Adelsmarſchällen abgefaßte Denkſchrift, die, wie der
„Regierungsbote“ meldet, der durch den aufrichtigen Wunſch
nach einer friedlichen Löſung der Kriſis veranlaßten Erklärung
der am 19. Juni vom Kaiſer empfangenen Vertreter der Semſtwos
und der Stadtdumas beitritt. Die Dentſchrift weiſt auf die vielen
aus der Fortdauer des Zwieſpalts zwiſchen Land und Regierung
beſtehenden Gefahren hin und betont die Notwendigkeit der
unaufſchiebbaren Durchführung der verheißenen Reformen unter
Einberufung einer Volksvertretung, worin die einzige Hoffnung
auf Wiederherſtellung der Ruhe in Rußland beſtehe. Der
Kaiſer ſprach ſeine Sympathie für den Jnhalt der Denkſchrift
aus und erklärte, er erwarte, daß ihm dieſer Tage der vom
Miniſterrate geprüfte Entwurf Bulygins vorgelegt würde.

Petersburg, 4. Juli. Der Prozeß gegen Maxim
Gorki iſt nicht niedergeſchlagen. Von ſeinem
Rechtsanwalt wurde der Antrag geſtellt, als Zeugen unbedingt
den früheren Miniſter des Jnnern, Fürſten SwiatopolkMirski, ferner Eitte und den Gchilſen des Miniſters,
General Rydſewski, vorzuladen.

Petersburg, 4. Juli. Der Torpedojäger „Smetliwy“ hat
den Auftrag übernommen, den meuternden „Potemkin“ aufzu
ſuchen, um ihn beim erſten Begegnen ſofort in Grund zu bohren.

Warſchau, 4. Juli. Heute wurde der Polizei-
revieraufſeher Alexander Awin in der Leszno-
gaſſe von drei jüdiſchen Arbeitern durch zwei Schüſſe und
Dolchſtiche er mordet. Die Täter verſchwanden. Die Er-
bitterung gegen die Juden wird angefacht. Man befürchtet
ein ſchweres Maſſakre.

Kielze, 4. Juli. Geſtern abend nahmen die Unruhen
einen bedrohlichen Charakter an. Die Volksmenge ſchleuderte
Steine und feuerte Revolverſchüſſe ab, worauf die Truppen
feuerten. Dabei gab es fünf Tote und ſechs Verwundete.
Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt.

Odeſſa, 4. Juli. Der Panzer „George Pobjedo-
noszew“ wurde abgerüſtet. Die Mannſchaft wurde pen-
ſioniert und nur 40 Rädelsführer in Haft behalten. Die
dem Kaiſer treugebliebenen Schiffe im Hafen von Sebaſto-
pol erhielten ebenfalls den Befehl, den „Potemkin“ in den
Grund zu bohren, falls derſelbe den Hafen von Sebaſtopol
anllaufen ſollte.

Bukareſt, 4. Juli. Der „Knjäs Potemkin“
dampfte um 6 Uhr abends aus dem Hafen
Küſtendſche, da die Regierung ſich weigerte, das Schiff
verproviantieren zu laſſen; ſie wollte nur die Landung und
freien Abzug der unbewaffneten Mannſchaft gewähren.
Auf dem Schiffe ſoll Verzweiflung herrſchen. Die Meuterer
erklärten, ſie führten Krieg gegen Rußland. Den „Potem-
kin“ kommandiert jetzt ein junger Kadett. Man glaubt, der
„Knjäs Potemkin“ werde abermals nach Odeſſa fahren, um
die Stadt zu bombardieren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Juli.

Wetterbericht vom 4. Juli, morgens 5 Uhr. Hoher
Druck I ich von Weſten her bis nach Zentraleuropa,
während im Norden ſich eine Depreſſion befindet. Jn Deutſch
land, wo der Wind von Nordweſten nach Nordoſten gedreht iſt,
herrſcht zwar kühleres, aber doch noch immer warmes Wetter
mit zunehmender r Unter Einfluß der nördlichen
Depreſſion dürften ſtellenweiſe Jewihegrgzen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli: Warmes,
wechſelnd bewölktes Wetter, ſtellenweiſe Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juli: Etwas kühler,
abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe Regenſchauer (mit

Gewitter). x
Hamburg, 4. Juli, 9 Uhr 38 Min. vorm.

(über 770 mw) liegt ſüdweſtli
Das Maximum

über Jrland, ein neues Minimum
(unter 760 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es
etwas kühler, im Norden vielfach wolkig und im Süden heiter: geſtern
hatte man vereinzelt Gewitter. Fortdauer bei weiterer Abkühlung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
y. Der Juteverband beſchloß, nach einer Meldung aus

Braunſchweig, die Beibehaltung der bisherigen Preiſe bei einer Ge
webeBetriebs Einſchränkung von 10

—y. Die Gewerkſchaft „GOlückanf“, Sonders hauſen er
höht die monatliche Ausbeute vom 1. Juli ab auf 80 M pro Kux.

y. Rathenower optiſche Jnduſtrie Anſtalt vorm. Emil Buſch.Jn W des de der Geſellſchaft iſt der Abſchluß für
das letzte Geſchäftsjahr vorgelegt worden. Das Reſultat iſt ein ſehr
günſtiges. Nach den üblichen Abſchreibungen werden noch 15 000
auf ein neu geſchaffenes DelkredereKonto übertragen. Nachdem die
Gratifikationen und die Tantièmen berückſichtigt ſind, bleibt ein Rein
gewinn, der geſtattet, eine Dividende von 12 o gegen 10 e im Vor
jahre zur Verteilung zu bringen.

—y. Die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für
Hüttenbetrieb beſchloß zur Ausführung von Neubauten und für eine
teilweiſe Rückzahlung der von Aktionären geleiſteten Vorſchüſſe die
Erhöhung des Aktienkapitals von 3 Mill, ſowie die Aufnahme
einer Anleihe bis zu 10 Mill.

y. Der Direktor der Landesbank der Rheinprovinz erläßt
eine Bekanntmachung, wonach 30 000 000 3 S ige An
leiheſcheine der Rheinprovinz, 29. Ausgabe, emittiert
werden. Die Stücke lauten über 500, 1000 und 5000 und ſind
mit halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli fälligen Zinsſcheinen
verſehen. Für die Sicherheit der Anleiheſcheine haftet die Rhein
provinz. Gemäß einer Bekanntmachung des Bundesrats können
die Anleiheſcheine zur Anlegung von Mündelgeld innerhalb des
Deutſchen Reiches verwendet werden. Die Einführung an der
Berliner Börſe erfolgt durch die Preußiſche PfandbriefBank
in Gemeinſchaft mit der Firma Delbrück, Leo u. Co. und de
A. Schaaffhauſenſchen Bankverein.

Die Generalverſammlung der Nationalbank für Deutſch
land hat bekanntlich beſchloſſen, das Grundkapital der Geſellſchaft
um nom. 20 Mill. durch Ausgabe von 20 000 neuer Aktien
à 1000 zu erhöhen. Die neuen Aktien werden den alten
Aktionären zum Bezuge derart angeboten, daß auf je nom. 3000
alter Aktien eine neue Aktie à 1000 erhoben werden kann. Durch
3000 nicht teilbare Beträge werden nicht berückſichtigt. Das Be
zugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes vom 4. bis 20. Juli cr.
einſchließlich auszuüben.

In der Generalverſammlung der Hedwigshütte Anthrazit
Kohlen und Kokeswerke James Stevenſon Aktiengeſellſchaft wurden
ſämtliche Punkte der Tagesordnung angenommen und die Dividende
für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 12 9 feſtgeſetzt, die ſofort
gzahlbar iſt. Das Aktienkapital wurde auf 3 000 000 erhöht.

Die Bücherreviſoren Praxis in Deutſchland und England
Propagandiſtiſches Handbuch der Bücherrevi
ſoren von Ernſt Römer, öffentlich angeſtellten und ver
eidigtem Bücherreviſor, korreſpondierendem Mitglied des Neder
landſch Jnſtituut van Accountants. Groß-Oktav
282 Seiten. Geh. 5 A. Der Verfaſſer des Buches vertritt
die Anſicht, daß ein zeitgemäßer Ausbau des deutſchen Rechnungs
und Reviſionsweſens und damit zuſammenhängend eine ent
ſprechende Hebung des deutſchen BerufsReviſorenſtandes nicht
länger mehr verſchoben werden darf. Es iſt ſeiner Meinung nach
dahin zu ſtreben, daß die Vornahme ſog. ſtändiger Reviſionen zum
geſetzlichen Zwangserfordernis unter entſprechender Benutzung des
in den einſchlägigen engliſchen Verhältniſſen gegebenen Vorbildes
baldmöglichſt erhoben werde. Auf dieſe engliſchen Einrichtungen
wird von führenden Geiſtern des deutſchen Wirtſchaftslebens ſchon
ſeit Jahren als auf vorbildliche energiſch hingewieſen, und Ver
faſſer hat es ſich daher zur Aufgabe gemacht, ſie in ſeiner Schrift
möglichſt ausführlich zur Darſtellung zu bringen; er hofft, daß mit
Rückſicht auf dieſen Umſtand ſein Buch nicht nur das Jntereſſe der
deutſchen Bücherreviſoren, ſondern überhaupt aller derjenigen er
regen wird, die zum deutſchen Rechts und Wirtſchaftsleben berufs
mäßig und materiell in irgend welcher Beziehung ſtehen: außer den
Bücherreviſoren alſo Juſtiz beamte aller Art,
Rechtsanwälte, Direktoren und Aufſichtsrats
mitglieder von Geſellſchaften, Konkursverwalter,
Aktionäre, Leiter und Jnhaber größerer Unter
nehmungen und Geſchäftsbetriebe, Handels-
lehrer, Buchhalter uſw. Und Verfaſſer lebt nicht minder
der Hoffnung, daß ſeine Schrift zur Schaffung einer zeitgemäßen
Organiſation aller derjenigen beitragen wird, die im Rechnungs
und Reviſionsweſen in irgend einer Form ſelbſtändig tätig ſind,
und die der Engländer und Amerikaner „Accountants“ nennt,
während man ſie bei uns als „Rechnungsanwälte“ be
zeichnen könnte. Sollte ſich dieſe Hoffnung erfüllen, ſo iſt Verfaſſer
überzeugt, daß der deutſche „Rechnungsanwalts“Stand bald eine
wirtſchaftliche Bedeutung erlangen wird, von der man heute im all
gemeinen kaum noch eine Ahnung hat.

—-y. Der Umrechnungskurs für die Kupons der öſter
reichiſchen Bahnen iſt auf 85 feſtgeſetzt.

Topeka (Kanſas), 3. Juli. Die Erſte Nationalbank von
Topeka iſt auf Befehl des Bundes-Kontrolleurs für den Geld
umlauf geſchloſſen worden. Nach dem letzten Geſchäftsbericht ſchuldet
die Bank ihren Einlegern 1390 000 Dollars. Das Schließen
dieſer Bank hat einen unbedeutenden Run auf die ZentralNational
Bank verurſacht.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2
Handelsmann (Weiß und Schnittwaren) Hugo Richard Adolf

Thiele in Dresden. Kaufmann Adolf Kuſſel in Erfurt. Bäcker
meiſter Karl Richard Höfer in Leipzig-Gohlis. Kaufmann Louis
Paul Kaufmann in Leipzig. Kaufmann Ernſt Theodor Paul
Abraham in Leipzig-Gohlis.

„WochenMarktberichte,
GetreideWochenbericht der Preisberichtſtelle des Deut

ſchen Landwirtſchaftsrates vom 27. Juni bis 3. Juli.
Die abgelaufene Berichtswoche ſtand zum Teil unter dem Ein
drucke der ſozialpolitiſchen Vorgänge im ruſſiſchen Nachbarreiche,
die eine Gefährdung des Exportes, einer für den weſteuropäiſchen
Bedarf ſo wichtigen Bezugsquelle, nicht unmöglich erſcheinen laſſen.
Dieſer l konnte ſich um ſo eher Geltung verſchaffen, als
die Spekulation an den nordamerikaniſchen Börſen ungünſtige
Erntemeldungen zu preistreibenden Operationen auszunutzen ver
ſtand, und vorübergehend auch r eine kleine Hauſſe in
Szene ſetzte, die aber ebenſo ſchnell abflaute, als ſie gekommen
war; ein Beweis, daß den dort laut gewordenen Klagen kein be
ſonderer Wert beizumeſſen iſt. Die nahezu überall konſtatierbare
Abnahme der Vorräte bleibt auf die allgemeine Tendenz angeſichts
der unverändert günſtigen Ernteausſichten ziemlich eindruckslos,
doch haben ſich infolge regelmäßiger Bedarfsfrage in Frankreich
und England kleine Preisbeſſerungen vollzogen, der Wertſtand an
den übrigen kontinentalen Plätzen konnte ſich gut behaupten. Die
anfangs erwähnten Vorgänge geben dem internationalen Getreide
markte vorerſt ein mehr unſicheres als feſtes Gepräge. An den
deutſchen Märkten iſt der Umfang des Verkehrs durch das immer
mehr abnehmende Angebot in inländiſcher Ware bedingt, anderer
ſeits hält die fruchtbare Witterung das Geſchäft unter Druck. Eine
nennenswerte Beſſerung läßt ſich nur für Roggen feſtſtellen, zum
Teil auf Grund von Klagen über den Stand dieſer Frucht in Ruß-
land. Der Berliner Markt beſchäftigte ſich vornehmlich mit Juli
Andienungen, die gering ausfielen und um J willigere Aufnahme
fanden, als die Deſtände der Mühlen Ergänzung erheiſchen und
das 33 enangebot hier wie in der Provinz mit den laufendenBedürfn en nicht mehr Schritt halten kann. Auch macht ſich ſeit
einiger Zeit für beide Mehlſorten beſſere Nachfrage geltend, unter
der ſich für Roggenmehl eine Beſſerung von ungefähr 30
vollziehen konnte. Hnländiſcher Weigen wurde wenig gehandelkt,
dagegen einige Poſten fremder Ware aus zweiter Hand umgeſetzt.
Ausländiſche Forderungen bieten auf Berliner Parität keine Rech
nung. Roggen vom Jnlande iſt knapp, von den angedienten
Mengen wurde ein großer Teil als kontraktlich befunden und
ſchlank aufgenommen. Dies und der unbefriedigende Stand von
Roggen in Rußland begünſtigen eine Befeſtigung der Werte dieſes
Produktes. Hafer unterliegt andauernd dem Drucke umfangreicher
Zufuhren ruſſiſcher und oſtpreußiſcher Ware, die bei mäßigen
Preiskonzeſſionen nur langſames Unterkommen findet. Für feine



Qualitätet erzielt das geringe Angebot ſtetige Preiſe. Jm Maismarkt hat die aufſtrebende Rest wer e Llſan mit den
nordamerikaniſchen und argentiniſchen Forderungen weitere Fort
ſchritte gemacht. Die Preiſe verglei iPelfoi mag Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche

26. Juni 3. Juli Diff. i. C. p. To.
Weizen: NewYork loko 106 Cts. 109 Cts. 5,00

Odeſſa 97 Kop. 97 Kop.
Berlin 173 c. 173 0,50Mannheim 184 165 1,00Roggen: Odeſſa s80 Kop. 80 Kop. o
Riga e 825 83 0,65Berlin 151 153 2,00Mannheim 157 187

Hafer: Riga 73 Kop. 783 Kop. 2Berlin 156 155 0,50Mannheim 143 143 2 0550
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 4. Juli.

uenent Dividende tioslas von lette kuss t

Halletche conv. 32 9 Stadt- Anleihe von 1882 14 u. l 332 99250Hallesche 392 90 Theater- Anleibe von 1883 u. o 99,250
Hallesche 352 9 Hiagt-Anleite von 1886 V e. T 7 33Hallesthe 35 90 Stadt-Anjeite von 1892 /7 32 93.7506
Hallesche 4 90 FStadt-Anieide von 1900 a a. 4
Akener 322 9 Stadt Anleihe a u. 332Erfurter 3 90 StadtAnleihe u. o 356 99,256Ekrkurter 4 Kadt-Anleite l von 1893 u. oErturter 4 90 Stadt- Anleibe von 1901 d e
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verzchied 33 98,75b6
Haumburger 352 9 Sſadf- Anleibe a u. 7 35 98,506
Zerbster 35 90 StadtAnleihe a a. 3 57landschaftliche 392 90 Lentral-pfandbriefe a u. 35 100008
Zchalsche 496 lancbchatfüche Pfanbriefe m u. Wo 00BSchsische 3 landschaftüiche Pfanäbriefe mee e eSchsiche 390 landschafiſiche Pfanäbriefe T 72
Sächsitche 354 90 Provinziol- Anleihe verschiei. 35 99
hnstrut-ſeuſ. 355 in (Gret.-Redra) m u. J 35) 25250Bernburger 9Häschinenfab. Obi. an. 10390 u. a 101006
Bruckdorf Nietlebener Berghau- Verein 4 96 Ieil-

doläverzchreibangen ankänddar bis 1910 0. U 4 301, 7500Cröllwitrer Papierfabrit, 490 fiypoſt.- Anleihe a u. 101,750
kilenburger Raftun-NManuf. 492 96 H.- A. 102 i 45 1602760
kisenacher Kammgarnzpinnetei 493 90 Obligat.

rückz. mit 102 90 u. |102,250fabrik landw. Maschinen F. immermang 8 Co.,

Ah Fellschuſädv. räctz. mit 103 90 u. o 101,500Grube Glüchauf 452 95 Obfigeſione, a u. 100,606Halle-Hettstedter 852 96 kb. Ob. a. 352 95,256
Halle-Hettstedter 452 90 E. Ob V u. I 392.500Hallesche Stradenbahn 4 9 0b). m u. 1012666Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 1 u. o 4 101,006Haumdurger Braunkohlen ab. 496 Hypoth. An].

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 a u. 1 774 101,006dacht Thür. Brauntohl.-Vern. 4 90 Schule. a u. 1011600
Sschsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 I u. 714
Paldauer Brauntohlen 4 9 rüdtz. 102 90 a u. 4 102,006
Paldeuer Brauntohlen 1962 4 96 rüctz. 100 90 m. h 4 101258
Perschen-Peibent. Braun 4 96 Anſeine v. 18501 u. 101.606Perschen-Peißent. Fraunt. 4 96 änleihe v. 1898 6 u. o 4 101,606
Perzchen. Weitenf. Braunt. 4 90 Anfeite v. 19021 u. 4 101.600
eitzer Paraft. u. Selarölfabrik 4 90 unt. b. 150041 u. 101.256
Hallesche Bankverein- Aktien 74 892 4 164,006Spar- und Vorschußbank-Aktfen 275 2 2 4 57,006Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 277 12 4 1237,000Bernburger NMaschinenfabrik- Aktien 10 9 4 n ne
Cröllwitzer Papjerfabrik- Aktien 12 7 hCönnerner Maſzfabrik- Aktien r 12 11 4 185,006Dörstewita-Raftmannsdorfer Braunt.-lnd.- Aktien o
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktien 27 5 7 4 100,00B
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 17 89.250
feldschlölchen-Brauerei-Aktien 0 0 4 26,506Glauziger Zuckerfabrik Aktien s 10 4 I115,00b6Halle-Hettstedter Eisendahn- Aktien lit. A. dis

908 garantſert 392 9 r 3 4 83,50BJallesche Axfien-Bierdrauere'- Aktien 10 5 5 94,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 18 4 391,006Hallesche Stradenbahn- Aktien 1 1 45 4 1120,5066Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 271 0 1 4 105,006
Hüldebrandsche Mühlenwerke- Aktien r 9 räeeredrt Mtias u 1 J 95 4 144,00Be A.-Maschtabr. v. Paul Reut A 60 20 4 .006landsberger Malzfabrik- Aktien e un i 10 4 1132,00B
Naumburger Braunkohlen- Aktien r 10 4 1091.00B
Niemberger Malzfabrik- Aktien 3 5 4 eKienburger Schloßmölzerei- Aktien 3 5 4 95,006Riebecksche Montanwerke- Aktien 24 12521152 4 216,506
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 2 0 2 4Sächs.-Ihür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 0 s 4Sächs.-Thür. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien H. Em. 7 r
Waldauer Braunkohlen-Akfien 12 4 1 222,006Wegelin 8 Hübner-Aktien 8 8 4 136,756Merschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 16 4 262,00b0
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) i 7 14 5
Zeitrer Paraffin- und Solarötfabrit- Aktien 9 10 4170,00b6
Zuckerraffinerie Haſte Aktien o 23 15 4 134,75BZuckerraffinerie Hatle junge Aktien abzl. ins b. o 4 e
Bruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne dinen ſo. Z.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxs I i l 420,006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verzteben sich in M3 1906 er 100,606 1907 er 101,006 ark für ein Stäck.

l —mmckdd-d-—

Thileſalpeter.
Magdeburg, 3. Juli. Loko waggonfrei: 10,10 FebruarMärz 1906: 10,05 waggonfrei. ger ruhig. s
Hamburg. 3. Juli. Loko waggonfrei: 9,90 Februar

März 1906: 9,82 waggonfrei. Tendenz: ruhig,.

Viehmärkte.

Deſſau, 3. Juli. (Auf dem heutigen Vieh
markte) waren aufgetrieben 175 Läuferſchweine, 80 Ferkel,
8 Pferde und 1 Fohlen, Die Preiſe waren hoch, der Geſchäftsgang
rege.

T Köln, 3. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
686 Ochſen, 468 Kalben (Färſen), Kühe und junge Rinder, 71 Bullen,
371 Kälber, 63 Schafe, 2751 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht Ochſen: a. 75, b. 70--72, e. 65-67, d. 60--63 Kalben
(Färſen) und Kühe: a. b. 67-68, e. 63--66, d. 57-60
Bullen a. 67, b. 64-65, e. 61-62, d. 68 60 Ia Ware nur
ſchwach vertreten, Ochſen ſehr geſucht. Jm übrigen ſchleppend mit
Ueberſtand in Ochſen. Kälber a. 76 (Doppellender 90 b. 68 bis
72, C. 60 66 v. Schafe a. 76, b. e n 6. Jn beiden
Gattungen ſtill und langſam geräumt. Schweine a. 66, vor
ezeichnete 67, b. 63--65, c. 56-61 Gute fleiſchige Tiere
ebhaft, im übrigen langſam geräumt. Am 3. Juli wurden

an haolländiſchem Fleiſch eingeführt: 30 Viertel Grobßvieh,
52 Kälber, Schafe und 9 Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe
für 1 kg Fleiſch: A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: I. Qual.
1,32 II. Qual. 1,22 III. Qual. 1,12 Schweinefleiſch
I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,36 III. Qual. Jn Rind
fleiſch und Schweinefleiſch flau. B. Eingebrachtes Fleiſch Rindfleiſch
I. Qual. 1,10 AG, II. Qual. 0,80 Ac, III. Qual. 0,70 Kalbfleiſch
I. Qual. 1,20 II. Qual. 1,00 III. Qual. 0,60 Schweine
fleiſch I. Qual. 1,24 II. Qual. 1,16 c. Jn allen Gattungen
flau. Stierhäute 74 9, Kuh und Rinderhäute 86 rot

aarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 97 9, desgleichen von 40
is 443 kg 93 flache Berliner Ochſenhäute 88 9, Kalbfelle mit Kopf

112 ohne Kopf 130 9, Fett 48-—68 5 das Kilo.
Dresden, 3. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 383 Stück. 14) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 88--40,
gewicht 68--70 Heſterreicher desgl. Lebendgewicht 40--41,
gewicht 71--72 2. junge fleiſchige nicht ausgemäſtete, ältere aus
gemäſtete Lebendgew. 36-37, Schlachtgew. 65--67; 3. mäßig gr.junge, gut genahrie ältere Lebendgew. 32—34, Schlachtgew. 02-64;

4. gering genährte jeden Alters Lebendgew. 27--29, achtgew. 54
bis 57. Kalben und Kühe 142 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
e Schlachtw. Lebendgew. 37-38, Schlachtgew. 65-—68; 2. voll

eiſchige, ausgem. Kühe hbchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht 34—36, Schlachtgew. 63--64 3. ältere ausgem. Kühe und

anhans auf Schausef Co., Maſlo F. Biterfeld, Doſtaget, RMenbarg,

tvenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 32--33,
Schlachtgew. 60--62; 4. mäßig genährte Kühe und KalbenLebendgew. 28--30, Schlachtgew. 52--656; 5. gering gen. Kühe und

Kalben Lebendgewicht notizlos, Schlachtgewicht 45--50. Geſchäftsgang:
ſehr langſam. Bullen 232 Stück. 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgew. 38--40, Schlachtgew. 68--70 2. n enährte jüngere
und gut genährte ältere Lebendgew. 35--37, Schlachtgew. 62--66
3. gering gen. Lebendgewicht 32—-34, Schlachtgew. 60—-62. Kälber
511 Stück. 1. Feinſte Maſt- und beſte Saugkälber Lebendgewicht
44--46, Schlachtgewicht 66——68 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 64--65 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 36--38, Schlachtgewicht 58--61; 4. ältere

ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang: ſehr langſam. Schafe 1078 St. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

37-38, achtgew. 72--73 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
35--36, Schlachtgew. 68--70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 32—33,
Schlachtgew. 65--67 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: ſehr langſam.
Schweine 1558 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgew. 64——66, b) Fettſchweine Lebendgewicht 52--53, Schlacht
gewicht 66--67; 2. fleiſchige Lebendgewicht 48-—-50, Schlachtgewicht
62-—64 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45--47,
Schlachtgewicht 59--60; 4. ausländ. fehlen. Geſchäftsgang: ſehr langſam.
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: 87 Ochſen, 30 Bullen,
25 Kalben und Kühe, 21 Kälber, 85 Schafe, 83 Schweine.

Zuckerberichte

Magdeburg, den 4. Juli.
„Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzudkerexcl., von 88 Rend. Teudenz: ſtillNachprodukte excl. 759 Rend. z prl.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 22,45G, 22,55B. Oktober 19,60G, 19,70B.
Auguſt 22,55G, 22,65B. Oktober Dezember 19,45G, 19,50B.
September G, B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 4. Juli.

Tendenz: geſchäftslos.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 22,45. Dezember 19,30.,
Auguſt 22,55. März 19,55. Tendenz: ſtetig.
Oktober 19,60. Mai 19,75.

Ä, eProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 4. Juli. Von England lagen ſchwächere Berichte vor.
VOemzufolge war auch hier die Stimmung matter, zumal aus
Amerika Anregungen fehlten. Die Preiſe veränderten ſich jedoch
kaum, da die fremden Getreideſorten in den Forderungen keine
Ermäßigung zeigten und vom Lande nur Hafer reichlich angeboten
wird. Dieſer Artikel iſt aber feſter geweſen, weil Nordrußland
Zurückhaltung zeigt. Mais und Rüböl ruhig, aber behauptet.

Weizen Juli 173,50 Sept. 172,50 Dezbr. 174,75
No gen Juli 153,50 Sept. 146,90 Dezbr. 148,00

afer Juli 137,75 Septbr. 138,00 C.
ai s Juli 128,50 AC, Septbr. 122,00 K.

Rüböl Oktbr. 48,00 Dezbr. 48,40 C.

Börſe von Berlin vom 4. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der nach den vorliegenden Nachrichten nahe bevorſtehende
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes in Oſtaſien, die günſtige Tendenz
der ausländiſchen Börſen und die Feſtigkeit des geſtrigen Kohlen
marktes in Eſſen und die dortige Steigerung der Kohlenkuxe gaben
der heutigen Börſe Anregung zur Fortſetzung der Aufwärts
bewegung, namentlich auf dem Eiſen und Kohlenaktienmarkte.
Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich wiederum „auf Deutſch
Luxemburger infolge von Gerüchten, wonach der Abſchluß die
glänzende Entwickelung des Unternehmens dartun ſoll und angeb
lich die Abſicht von der Erwerbung eines anderen Werkes beſteht.
Auch VBochumer, Dortmunder und Rheinſtahl erzielten anſehnliche

Kursbeſſerungen. Kohlenaktien zogen gleichfalls, wenn auch in
ſchwächerem Grade, an. Allgemeine Elektrizitätsaktien gewannen
ungefähr 1 Prozent. Von Schiffahrtsaktien waren Paketfahrt be-
vorzugt. Nächſt dem Jnduſtriemarkte zeichnete ſich der Renten-
markt durch Feſtigkeit aus; Ruſſen von 1902 ſtellten ſich um
46 Prozent höher, und Türken hoben ſich um 0,40 Prozent. Von
Banken waren nur Darmſtädter erheblich höher. Dresdener Bank,
Schaaffhauſenſche Bankverein und Diskonto-Kommandit gewannen
Bruchteile eines Prozentes. Banken ſehr ruhig; lebhaftes
Intereſſe bekundete ſich nur für Prinz Heinrich- Bahn. Das Ge-
ſchäft nahm im allgemeinen einen großen Umfang nicht an und
nahm im Verlaufe weiter ab. Tägliches Geld 3 Prozent.
Privatdiskont 2 Prozent.

Ppreisnotierungen für Kuxe am 4. Juli.
(PFigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Pach An Nach AnRohlen-Kuxe: irage gehot Kali-Werte: frage gehbo
Boruzti 1700 1750 ehe 710 730Graf Bismarck e n wenn 77000 Beienrode 10200 10300
Grat Beust 7500 ßuchach. 14250 14300König budvig. 32050 33400 Carztund 11150 11250Kons, Hordfeld 30 Eriedtichshall 1925 1950Schürbank Charl. 1575 1625 Glückauf-Sondershausen 18200 18600
Siebenplaneten 3375 3425 Hansa-Silherberg 2350 2385
Tremonia 2850 2925 Haftort 990 1010Irier 4100 4150 Hedwigsburg an 176 12950Helädrungen l und II 42 4250krz-Kaue: ſelaben 545290 5590Glückauf b. Neviges 500 525 Johannashal] 7400 7450Selbecher Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1900 1925Von 400 425 Schlüssel-Salzgitter A.-6. r u
Wildberg e 2 08228 e 875 900 Wilhelmshall 2 15350 15500

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
Eisenbahn-Aktien.

Halle-Hetistedt e 22822292 III 83,300
lähbeck-Büchen SWechseel-Kurse. Schentunghen 106,20

0Privatdizkont 2 e. klekirische Hochdahn 125.00b0
Amsterdam Kurz 169.50 Grosse Berliner Straßenbahn 184,1060
Brüssel u e 81.3 Framosen u. 144,10Italien e 81,3056 Lombarden ulf. h 18,40
Kopenhagen er h a Canada-Patific abg h 150,50London 0 III Gotthardbahbn e Meer vedeeeNew-Vork vigta 19 ſtalien. Meridionaldahn 151, 50Paris Kurt 81,356 do. Mittelmeerbahn 96,75Schweirn 81,20bB Iuxemb. Prinz Heinrithbahn 118,50
Petersburg Vestsizilianische Eisenbahn 51,40Wien u er 85,05 Kisendahn-Prioritäten.

r T doh ſorch. doſg v Tor äIII III 20,42 m. or W o er güce 16,32 pr do. e r 777Amerikanische Hoten 4,19 Jestert, o r ej d 2,60 Südöstr. Lombarden Pr.Belgische hl 11265 492 90 lwang. Dombrowo 99.00
koglisch 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 94,00bren ch s 3 Tranzkaukasische 5. Pr. 73.406e r. IIIIIIIIIBI 169 45 4 90 Wladikawkas 1897 P. 88,7500
er r ehe 81 25 5 r e es e 14 395III 0 9. r 2Larterraichische e r a 2,40 90 ltalienische kisend. Pr. 73,306
Pussische 150 4 90 do. Mittelmeer Pr. 102,500Schweizer do. e e e r u i. e es e 82,50,4 ü ta is. IIIDeutsehe Anlelhen. 4 90 arih.-Pac. Pr. lien.
572 90 Deufsche Reichs Anleihe To. 4 S. louis u. S. Fr. Ref. 1951. 89,500

3 90 do do.

Der ausſühriiche Kurszettel erscheint
in der Früh-Auegabe-

a beo. 90203 äo. d. w. Schiffahrts-Aktien.38 96 emiinche äteaite nei 10125

o 0. 0. 90,20 Hamb. -Amerik. Paketf. 152,60
Herddeufscher Lloyd 122,00

Bank- Aktien
38 n Scan- in. v. 1902 87.40660 Bergisch-Märk. Elberfeld 166.40
456 ör. Uess. SRaniz-An. 99 unt. 09 [103, 9060 Berliner Handelsgesellschaft 169,10

3 90 do. 1896 1905 87,50B t do mr r B. 177
K.-R. 1887-91 100,1066 Commerz.- u. Disk, Banke r 89,000 Darmstädter Bank Markst. [142, 10d0

3 90 Füchzische Staats-Rente 88,60b0 Dessauer l andes-Bank d
33 96 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,50 Deutzche Bank 238,80
314 9 Apolda 1895 r do. WVedbersee-Bank 158,00B3 Berliner 1882--98. 100, 106B n an. 13220

1893, 1901. 102,00 resdner Bank re490 Erfurt C e e 902228 c r m. III
1900 1 u. 2 comv. 101,00b0 Gothaer Grun Bankr 1886, 1892 re 99. 19 Leipriger Kreditanstalt 177. 60b0

490 NMegäeburger 1891, unconv. 1910 103,750 Hagdedurger Bankverein 138.800
3 do. 1875 1902 99,700 do. Privathank. I116,2064 96 MNerseburg 1901 unt. 10. 103,000 Ritteldeutsche Hredit-Bank 121.7506
8 90 München 1903-- 04 99,400 Hationalbank für Dautschland [130.25
3 Haumburg 1897/1900 conv. 98,6000 Decterr. Kredit- Anstalt ult. 206,503 4 Weimer 1888 Petersburger Diskonto-Bank. 7

Preußische Boden-Kredit-Bank 155, 75b0
Pfanädbriefe. do. Tentro-üoden-reäit 199,757 Beidhsbank 1656, 406047 larhaeiil. Lentr.-fſbr. 100 2566 Russische Bank f. ausw. Handel

4 III 88.40b0 za i e e3 Schaaffhaus. Bankvereinle de Plcdr. e pu Schlesischer Bankverein 152,000

III 99,75 13 üo. üo. a8.765 Wiener Bankverein 40,50

e r Brauerei-Aktien.4 9 üo0. 1698 96,75 r re 264,00bB1,80 Griechen con. IIIIIIIIIIIIIII 42,00b0 Schultheits e IIIIIIIII 289,90
1,75 (0. Henopol 54,0060 Leipriger Brauerel Riebeck 216, 000
1,60 do. Gold 51, 106 Vereinsbr. Artern [102,76649 Italiener Rante 105, 900

Inäustrie-Papiere.
4

Nexlkaner gr. l beoeCohdreme 101,60
Kronenrenie J Mtumglatoren-fabrik ]318,a 90 do. MAlbertente Xüien- es. f. Anilintadr. 371,00d0

al 90 do. 7 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 233,50390 Poriugielts f. 3. 67,206 Anglo-Kontinemal-Goane 114 60d0
59 ſuwen zu. b BBBDD 101.40 Andaltisehe Kohlenwerkt 120,90

e. III 93.,90 Ackanla, chem, fabrik 164 8000e 1898 BI 92,00B Daer 4 Sohn IIIIIIIIIIIIII 50d0
Russen 1680 87,6060 Baroper -Walzwerd 59,00do. 1902 h 88,100 Bergmann Elektr. e 319.00b03 9 Lehweden 1686. 98,70d0 Ber).- Anh. Maschlnenfadr. 228,90
Kerden emer.

T T

4 St. Aal 79,300 Berfiner Elektrizitäfs- Werte [196, 60
496 Spanier 45 e do. Masch. Schurtk. 254, 006B4 rken äm n.-Anl. h h 88,00d6 Bismarckhütte h h 337,75

o IIIIIIIIIIIIIIII 134,25 Bliesendach V. LIIIIIIIIIII 56.750490 Ungar. Cold gr. 98,906B Bochumer Quöttahl 246, 00b0
45 (o. Kronen 97,10 Braunschw. Kohl. St.-Pr. 257.,00b0392 90 do. Kagſsrente 97 88,00 Buderus 126, 5000390 do. irer. Th. An e III 82,60 Butzke Co., Metall III III 103,765
690 Buenos-Alret 46,756B Chem. Fabrik Buckau 160,5000

toncardia Berg. 328,0006

Consolidation Schalke 427,90b0 Orenstein Roppel 207.2560Coſthuser Masch. 125.006 Phönſs Bergw. A. 177,7060
Cröllwitrer Papierfabrik 249.900B Rhein -Hasseu 305,756Dessauer Gart. 206,306 Nein. Stahlwerke. 201,50b0Deutsch-Amer. Werkreug Riechetk Montanw. 220,2560
do. luxemb. V.-A. 209,7006 l Romhbecher Hütte. 224,800

Deufsche Gasglühlicht 345.90b0 Rositzer Braunkohlen 256,0066do. Waffen u. Mun. 315, 00b6 do. Tuckerfabrik 160,506
Donnersmarck-Hütte konv. 263,500 I S5chs.- Thür. Braunk. 112,7560
Dortmunder Union lit. C. 89 25bä o. b. t. r. 129,5066Dortmunder Union lit. D. [101,00b0 Saline Salzungen 113,256
Dynamit-Trust e 181,20 Sangerhäuser Masch, 233. 006
kilenburger Rattun e 99,600 Schalner Gruben T rkintracht. Bergw. 360.00 Schering, Chem. Fabr. 317,506B
klektra Dresden 80,50B Schles. Berghb. Zink 383,506
klektr. Untern. Zürich. 182,906 Schles. Portſ. Tement. 206,751BEschweiler Bergw. 243,0900 Schuckert, Elektr. 135.75
do. kien 145,500 Sie. 168.006Friedr. Wilhelm Pr.-Akt. 1383,00 Siemens Clashüften 266,006

Geisw, figenw. 192,00b6 Ftasf. Chem. Fabrik 148.106
Gelsenkirch. Bergw. 229.70b6 Stettin-Bredower Portl. Tement 166,500
Georg -Marienhütte 196, 50B Stett. Vulhen 320,256

do. do. F. -Pr. 116.00 Stobwasser lit. B. 54,50BGesellſchaft f. elektr. Untern. [148,25 Stoſberg. Tinkh. neue 172,00
Glauziger Zuckerfabrik [I1I8,2566 Sudenburger NMasch. 112,006
Greppiner Werke 138, 40 Thale, kisenh. St.-Pr. 103,6066Hallesche Maschinen 395.,00B C. o. V.- d. 114,006
Hannov. Bauges. St. -Pr. 11I1,256 Tnäringer Salinen 67,006
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 417,00b0 Wegelin 8 hübner, Nasch. 136.606
Harpener Bergbau 209,50 Westeregeiner Alkali. 267,80h0
Harimann sächs. Maschinenfabr. 125.75 wen öraht-nd. 19050
Harzer A. u. B. III 78,25b6 do. Stahlw e 132 1060Haspe kis. U. St. 223,90 Wittener Gußstahl h 220,0066
Hemmoor Portland. 95,00 Frede, Mälzerei. 71,256
n m Murm-Revier 154,006ildebrand, Mühlen Zeitrer Maschinenfabr. 209.006Hörder St. Pr. L.-A. e ereeeeseee 171.50B
Hösch, kisen u. Stahl 239, 75b66re Sehluss-Kurse.Kahia Porrellan Tendenz: riemlich fest.
Raliwerte Aschersleben 178. 0000 Rreditaktien 206,50
Rattowitzer bergbau 210,756 Berl. Handelsgesellschaft. 168,90
Köloer Bergwer e e eee s 426,75b0 Darmstädter an. e 142,10
Rönig Wilhelm abg e e 268.75 Deutsche Bank 238,50
Rördisdorfer Zuckerfabrik 143.,756B Diskonte-Kommandit 189,25
Lahmeyer 8 Co h e eeeeseseee 143,40d0 Dresäner Bank 155,25Lapp, Tiefbohr-Ges. 284, 00 Fationalbank für Deufschland 130,25
Laurahütte 259, 40B Franzosen 144,00Leopoldsgrude Edderitt [111, 50hG J Lomhbarden 18,25
Leopoldshall 84,0000 ltalien. Mittelmeerdahn 97,25do. St. Pr. e 202020 e 118,506 3 90 Reichsanleihe 90,20
l. löwe à Co. e (276, 0060 Bochumer Gußstahl 246,90
Haschinenfabrik Buchau 157,500 Deutsch-luxemd. V. -A. 210,00
Rathildenhütte. VDertmunder Union-C. 89,75enden à Schwerte Pr.-Alt. 97,00Bß Laurahüte 259,50Milowicer Eisen e 164 756 Konsolidation n
NMälheim Bergw. [194,00 Gelsenkirchener Bergwerk 229,25
Neue Bod. Akt.-Ges. 149,75 Harpener 209,25Niederl. Kohlenw. 144 75d0 I Grofte Berl. Strafenhghn 18460
Nordstern Steinkohlen. e seeseeeeee 281,70b6 Hamburger Paketfahrt 152,30
Oberschl. kizenb. Bed. 141,0066 Norddeutscher Uoyd 122,00

do. E.-lnd.-Karo- H. e 120,1060 Dynamit-Truzt e 180,90
Obderschl. Kokswerke [149. 4000

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 4. Juli, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhauso

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 19043 Mhuihe ent 88,650 Süchsische Bod.-Kred. Ang. 7 7,, 150.250

372 do. Haestranl. 100,2506 Grode leipriger Strabendahn 7 7 176,256
38 Meng Stadtanleint 100,200 allesehe Sradendahn 4 1202504 96 Cröllw. Papierfabr. Ob, Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 3 103,250
4 90 Hall. Stadtdahn Oblig. 101,006 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 1183,506

in Frl i

z 2 O
4 90 Hansf. Gewerk. 0. ä. I. 102,200 Cröllwitrer Paplerfabrlk 12
4 Mansf. Cewert, O. 1902 9, Dörstew. Ratimannsd. St. 2
490 LTeitzer Paraffin Obl. 101,000 o. o. Vor 56 98,006
3 96 A. D. Kr.-Antt. Pfähr. 100,300 J Clacniger Zuckerfabrik 10 20 1116,500

do. o 103,250 Halletche Tucherraffinerie 15 184,75B4 v i do. do. (neue) 1172,006r. N. vnkädb. bis 191 103,000 Körbisdotfer Tuckerfabrik 8 (9 143,006
3 Kommunalbank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine
4 90 Kommunalbant für

Königr. Sads. Anl.-Scheine

9 Leipziger Baumwollspinger. 14 14 218,506
00,200 leipuiger Bierdrauerei Riebeck 10 10 215,500

Leipziger Elektriritätrwerie 6 6“0 131,750
102,600 J Teipaiger Kammgarnspinnerei 4 7 174,000

Leipziger Meltfabr. Schkeudita 752] 9 1659,000
Mansfelder Kuxe 40 40 900,00B

r e e ortland Cementfa alle 5,5en en d 3 t Kammgarnzp. J
o ager G 95.5wen v n e Titel KKrüger, Wollgamfabtik 6 2 119,500

Allgem. deutzche Äred.-Antt.f 812 892 177.250 Vernshaus. Mamwgarnspinn. 8 7 124006
Riredif- u. Sparbam leiprig 492 63.000 Zeitzer Paratfin 9 10 1170,006
t aiger h ded 7 7 147,250 Tendent: schwach.

en 6 6 (136760 (Schluß des redakt. Teils.)

An- a. VerKkaut von Weritpapieren, Vinlösung von Coupons, Vor-zinsang von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Erhältlich in fast allen Restaurationen u. Flaschen-
bierhandlungen. Bestellungen werden prowpt durch

meine Geschirre ausgeführt.

Trinkt Caramel-MHalz-Bien!
Heinrich Müllers Wwer, Sch

Best beKömmlich?
Fast alKoholfrei
Sehr nahrhart!
Aerztlich empfohlen

Wwemme-Brauerei,
Fernsprecher 2649.

Bad Vikteſtind.
Morgen Mittwoch, den 5. Juli,

zur Feier des 59. Hrununeufeſtes
Zwei große Extra Konzerte
der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldm

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Beginn des Fest-Diners 1 Uhr.

Bei eintretender Dunkelheit
W große Jllumination des ganzen Parkes.

Gegen Schluß des Konzertes

rillant-Feuerwork,
ausgeführt von den Herren Gebrüder Pſeirer, Cröllwitz.

Anfang des Fest Konzertes 4 Uhr.
Entree 55 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Zur Bequemlichkeit des Publikums ſtehen am Schluß des
Feſtes eine genügende Anzahl Wagen der elektriſchen Bahn zur

[9453

Krosses

gefälligen Benutzung.
Rohde. O. Wiegert, Königl. Muſikdir.

arſchall Graf
eröffnet habe.

zu erhalten suchen,

Zwei
Milikär-

der Kapelle des Inf.-Regts. Graf Tauenhin von Wittenberg
(3. Srandenb.) Ur. 20.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.
9399

Saal hloßbrauerri.

Mittwoch, den 5. Juli, v 4 bis 11 Uhr

große
Kowerke

Muſikdir. P. Grimmig.

F. Winkler.
2990000000000000000000000000000000

Obstweinschenke a. d. Heidbe,

Morgen Mittwoch

Erdbeer- Tag.
Erdbeeren mit Schlagsahne

Erdbeer- Bowle
Erdbeer-Torte.

T Abends 9 Uhr W
Geſaugsliederabend iſchter

Jllumination des ganzen Gartens.

9460) H. Ricke.

Erdbeer Eis 3

2 cli z Ratswerder 2 und 3,ar 5 S Halteſtelle d. Straßenbahn.
Aelteſtes, ſchönſtes und größtes Gartenlokal.

Mittwoch, den 5. Jnli, von abends S Uhr an

Grosses Rosen-PVest
mit Extra- Konzert (Walzer-Abend), Thiem'ſche Kapelle.
Jede Dame erhält beim Eintritt ein ſchönes Roſenſträußchen gratis.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein C. Meissner.

Mitt woeh, den 5.

Jſiomas

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Täglich abends 8 Uhr:

Gastspiel des
MetropolTheaters,

Direktion: Max Samst.
„Die Kleinen Vagabunden

Senſationsſtück in 5 Akten.

Jm Theater
angenehmer und kühler

Aufenthalt. (9425

Außzwärtige Theater.
Mittwoch, den 5. Juli 1905.

Leipzig (Neues Theater): Götter-
dämmerung.

rig (Altes Theater): Lumpen-
geſindek.

mm Wintergarten.
Einmaliges Konzert

des [9295Koschat- Ouintettes
unter persönlicher Leitung von

k. u. K. Hofopern- und Domkapellsänger aus Wien.
Karten im Vorverkauf à 75 Pfg., Liedertexte 20 Pfg.

J in der Hof Musikalieonhandlung von Heinrioh Hothan, Gr. Steinstr.,
J Poernsprecher 2335. Kassenpreis I Mk. Städt. Billettsteuer 5 Pfg.

Juli, abends 8 Uhr

Aoscſiat,

Pianinos.
Schwechten- BRerlin, seit

24 Jahren von mir eingeführt, ist
entschieden das beste Fahbrikat.
Als Noubeit liefere dieselben jetat
mit stummem Zug und sind Pianos
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni etc.
in reicher Auswahl am Lager. d
Verkauf zu

Mittelstr. 9--10II. Iüders, Ecke obere Sehulstr.,

ſrüher Pianoſabrik Zeitz.
Schneiderkleicler
u. Blousenkleider
fertigt nach ff. akad. Schnitt ſchnell
und preiswert

Karten haben Giltigkeit.

Hierdurch erlaube ich wir ergebenst anzuzeigen, dass ich

Grosse Steinstrasse 9
im Lindnerschen Hause, früh. Hahn'schen Lacden, ein

Zägarren- u. Zägaretten-Sporial-Geschäft

Vertrauen aller mjch Beehrenden

Einbruch-
vVersicherungen empfßeblt zur

Reise-Teit,
Mobiliar-Coupon- Pol. v. M. 5. Jahres-Prämie an

(b. 10 000 M. Feuer-Versich.-Summe)

Johannes Erbss, Magdeburgerstrasse Nr. 34. Fernruf 986.
Frankfurter Transp., VnfalI- u. GIas-Vers-. Act.-Ges.

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, mir durch gute, preiswerte Qualitäten das
zu erwerben und dasselbe durch Kulante Bedienung jederzeit

Hochachtungsvoll

Otto TFIlanmncl.
Fernruf 3032.

Diebstahl-

Doolog. J barten.

[9471

Mittwoch, den 5. Juli:
Cröffnungs Vorſtellung

von Havemanns
Driginal-Raubtierſchule
5 Löwen, 1 Königstiger,

1 Leopard, 3 Bären,
1 Schweißhund, 1 gefleckte

Hyäne.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.

Fütterung 7 Uhr.
Eintrittspreiſe unverändert.

Stuhlplätze 20 u. 10 Pfg.

öwe Il u. abends2 grosse litär-Konperte,
ausgeführt vom Muſikkorps

des Feld- Artillerie Regts.
Nr. 55 aus Naumburg.

Vorteilhaftes Angebot
Einen größeren Poſten zurück

geſetzterHomwer-RPelormbeiuleiſer

für Damen verkaufe, um mög
lichſt bald zu räumen, zu be-
deutend ermäßigten Preiſen.

Früher ca. 4,50--7,50 Mk.,
jetzt ca. 2,50--4,50 Mk.

H. Sehnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Pfandleiher etec.,
welche in der Zeit vom 18.—-22.
Juni eine ſilberne Remontoiruhr
m. Monogramm E. O. und goldnem
Siegelring (rotem Stein) von Erich
Offenhauer aus Leipzig gekauft
oder als Pfand genommen haben,
werden gebeten, ihre Adreſſe bis
5. Juli unter „Offenhauer“
bahn poſtlagernd Halle a. S.
niederzulegen. [9431
Lüähmungen
(Schlaganfälle) ſind mir gelungen,
urch das richtige, ſchmerzloſe

Maſſieren zu kurieren.
Fr. A. MHonigmann,

am Leipziger Turm.
Komme auch nach auswärts.

Bitte ſchriftliche Anmeldungen.

Juvalide ſucht leichte Beſchäftigung
als Kaſſen oder Kontorbote oder
dergl. Offert. unt. Z. o. 543.
an die Exped. d. Ztg. [9461

ß pro
Builettß S d

s Zu 60 Pfg.,
Preßſteine in. 12 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
G. m. b. H.,

Brüderſtr. 11. Telephon 782.

Sohweissfuss
in 2 Tagen gründlich zu deseitigenn h vorg d tMüglitzol
W. Z. 77448 O. R. P. g.

Prospekt u. Gutachten sofort Kosten-
los. Original Flasche M. 1.60. Verkauf

durch Apotheken und Drogisten.
Chemlsche Werke Mugeln b. Dresden

G. m. b. H., vormals Waltor Hahn.

Zu haben bei H. Bernhardt,
HallIe, Adler-Apotheke, Herm.
Stitz Nechf., Inb. H. Arndt,
Malle, Steinstr. 33, Ernst
Fischer, vorm. E. Walther
Nehf., Drogerie, Halle.

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht zum 1. Oktober unverh.
rJnſpektor,

welcher Erfahrung im Zuckerrüben
bau und in der Bewirtſchaftung
verſchiedenartigen Bodens beſitzt
und imſtande iſt, in Abweſenheit
des Beſitzers die Wirtſchaft allein
zuleiten, Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, erbeten

unter Z. m. 542 an die Exped.
dieſer Zeitung. [9456

Zum 1. Oktober ſuche ich eifleißigen, ſoliden erſten h einen

tor,Verwa
der im Rübenbau erfahren ſein
muß. Gehalt 600 Mark. Zeug-
nisabſchriften ſind einzuſenden.
Dr. G. Humbert, OberamtSchraplau. [9401

456 elektr. Kraft u. Fahrſtuhl vor

[9435

OberſchweizerGeſuch.
Zum 1. Oktober d. Js. findet

ein kautionsfähiger Oberſchweizer
auf der Domäne Schiedungen
bei Trebra dauernde Stellung zur
Beſorgung von 100 Stück Rindvieh
und 70 Schweinen. Bewerber
mit nur beſten Empfehlungen
mögen ſich melden. [9402

Die Gutsverwaltung.
-„ZJZ

Fehrlings-Geſuch.
J Hieſiges Bankgeſchäft ſucht

zum 1. Oktober er. einen
J Lehrling mit der Berechtigung

j zum Einjähr.-Dienſt. Off. unt.
I B. e.l236 an Rudolf Mosse, Halle S.

Selbſt. Wirtſchafterin
auf mittleres Gut zu einzelnem
Herrn bis 1. Auguſt goſucht.
Keine Leutekoſt, wenig Milchw.
Offert. mit Gehaltsanſprüchen, ev.
Photographie unt. Z. p. 544 an
die Exped. d. Ztg. [9473
Land wirtſchaftliche Mamſells,
Köchinnen, Stuben- u. Haus-
mädchen erhalten nach hier und
jeder gewünſchten Gegend bei
hohemLohn vorzügliche Stellungen.
Martha Brandt., Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. [9451

Weg. Verheir. m. Mamſ. ſuche
per ſofort oder 15. Aug. tüchtige

Mamſell,
perf. in f. Küche, Backen, Ein
machen, Aufzucht von Federvieh.
Zeugn., Altersang., Gehaltsford.
einſenden [9370Frau Hertwig,

Reinharz, Bez. Halle a. S.
WirtſchafterinGeſuch.
Suche 1. Auguſt ältere unab

hängige Frau für mein Gut von
200 Mrg. bei Arnſtadt i. Thür.,
welche ſämtliche Hausarbeiten ver
richten muß. Milch geht zur Stadt.
Gefl. Offerten an [9457

Paul Fischer,
Plauen i. V., Schildſtraße 46.

Vermietungen.

Blumenstrasse 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
ParterreWohnung

m. 5 Zimmern, Mädchen u. Speiſe
kammer, Bad nebſt Vorgarten zu
vermieten u. ſof. zu beziehen.

c 8 Wel tage,hoehherrvehaftl.

8 Z. m. Zub., gr. Veranda u. Gart.
zum 1. Oktober zu verm. Beſicht.
11--1 Uhr. Näh. beim Hausmann.

Jn meinem Grundſtück

Deſſauerſtraße 5
habe ich mehr. Räume, für Kontor
oder Arbeitsſäle paſſend, ſo-
fort zu verm. Dampfheizung,

handen. [9264Hermann Ohmann.

I Geldverkehr.

66 000 M.
I. Hypothek auf hieſ. Hausgrund
ſtück geſucht. Vermittler verb. Off.
u. B. b. 1357 an Rud. Mosse, Halle S.

viel. vergebl. Kur. bin ich d. die
Anweiſung v. Dr. ph. Quante in
Warendorf i. W. von der Fall
ſucht radikal geheilt u. dankeHrn.

c heilbar!? Nach Jüngeren, tüchtigen

Hofmeiſter
ſucht zum ſofortigen Antritt

Auante f. d. große Wohltat. Oſterr
Hulda EIsner, Geiſtſtr. 53, II. wieck a. H., Sperber, Schmiedemſtr.

Höchſte Heleihnug S
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mübhlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt. Zinsſatz,

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehen
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höcehsten
Beleihungsgrenze.
B. V. BRa er.

Halle a. S., ([9291
Loeoiprigerstr. 30.

Nach

Trol
Schweiz

nehmen Sie ja meinen

„Hochtourist-
mit

Bergſtock mit im Jnnern
verborgenen Schirm.

D. R. P. a.
Dieſer Bergſtockſchirm iſt unent
behrlich für Hochgebirgstouren und

höchſt praktiſch.

Schirmfabrik
I. B. Heine u

TouriſtenSchirme.
Reiſefutterale f. Schirme.

Famſiemmagrigſen.

Verlobt: Frl. Jſidora von
Zenker m. Hrn. Oberleutnant
Paul Oppermann (Niedergers-
dorf i. Sa. Marienberg i. S.).
Frl. Marie Böttcher m. Hrn.
Lehrer Walther Jeſſen (Theißen).
Frl. Elsbeth Himmel m. Hrn.
Berginſpektor u. Leutnant d. R.
BernhardSchwarzenauer (Qued
linburg--Weſteregeln). Frl.
Roſa Ströder m. Hrn. Kauf
mann Karl Kittel (Weißenfels).
Frl. Anna Manigk m. Hrn.
Franz Schunke (Bennewitz-
Sprotta). Frl. Eliſabeth Kreutz-
berg m. Hrn. Max Schneider
(Nordhauſen-Erfurt).

Verehelicht: Hr. Berginſpektor
Stutzer mit Frl. Luiſe Schubert
(Saarau). Hr. Dr. Wilhelm
Propach mit Frl. Helene Schön
lein (Leipzigß. Hr. Hermann
Kalch mit Frl. Clara Calov
(Leipzig-Gohlis). Hr. Gym-
naſiallehrer Georg Ließ mit Frl.
Johanna Caspari (Schweidnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberförſter Scheel (Bolchen).
Hrn. Rudolf Eugling (Aſchers
leben). Hrn. Stat.-Aſp. Paul
Sachſe (Rieſa). Hrn. Dr. phbil.
W. Volborth (Berlin). Herrn
Bäckermeiſter P. Richter (Deſſau).
Hrn. Georg Roediger (Leipzig
Plagwitz). Hrn. Major vonBarſus (Seeburg i. L.) Eine

Tochter: Hrn. Otto Linde-
mann (Magdeburg). Hrn. Ober
leutnant Siebelis (Leipzig). Hrn.
Baumeiſter Richard Ludwig
(Leipzig). Hrn. Paul Weidicke
(Eilenburg).

Geſtorben: Hr. Kammerherr
von Bülow (Schwerin). Hr.
Privatm. K. Liebſcher (Leipzig).
Hr. Landgerichtsdirektor Georg
Voeller (Weimar). Hr. Bade
beſitzer Traugott Eckardt (Bad
Linda). Hr. Klempnermeiſter
Ferdinand Capelle (Eilenburg).
Hr. Landwirt Richard Ruſch
(Gieſenthal). Hr. Landgerichts-
direktor Dr. jur. Karl Hothorn
(Dresden). Hr. Rentner Eduard
Bodenſtein (Hannover). Hr.
Privatmann Chr. Heinr. Karl
Dittmar (L. Lindenau). Hr.
Gottlieb Kühne (Frauenhorſt).
Hr. Kaufmann Hermann Schir
mack (Quedlinburg). Hr. Gaſt-
wirt Karl Kupka (Schkeuditz).
Hr. Schneidermeiſter Andreas
Bindſeil (Heudeber). Hr. Land
wirt O. Kretzſchmar (Reichardts
werben). Hr. Karl Hoffmann
(Lauterberg i. H.). Fr. Mathilde
Samuel geb. Lederer (Magde-
burg). Fr. Emilie Heyer geb.
Borsdorf (Schwanebeck). Fr.
e Ködel geb. Heſſe(URichteritz). Fr. Marie Böſen
berg geb. Schmidt (Nordhauſen).

r. verw. Johanne Buſſe geb.
Pietſchke (Deſſau). de Minna
Veckenſtedt geb. Neuhoff (Heu
deber). Fr. Thereſe Klett geb.
Wünſch (Weißenfels). Fr. Wil
helmine Rödiger geb. SimonGonmtard, Rittergut Bergeonbei Berka, VJim. hass 8 ſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.Segen a i ten. (Weißenfels).
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Landeszeitung für die Provin
2. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weſtewitz b. Wallwitz, 3. Juli. (Beſitzwechſel.) Das

Gut der Frau Witwe Luiſe Schmidt iſt am 1. Juli käuflich
in die Hände ihres Schwiegerſohnes, des Herrn Paul Rohland,
übergegangen.

g. Gottenz (Saalkr.), 3. Juli. (Die 25 jährige Jubi
Täumsfeier) des Herrn Gutsbeſitzers Eduard Menzel
als Ortsrichter, geſtaltete ſich' zu einer recht erhebenden. Jm
Namen der Amtksausſchußmitglieder feierte der ſtellvertretende
Amtsvorſteher, Herr Gutsbeſitzer RoſſahlOsmünde, den Jubilar
als das Vorbild eines echt deutſchen Mannes, der getreulich ſeine
Pflicht tue und mit Hingebung ſeines Amtes walte. Der Redner
überreichte zum ehrenden Gedächtnis drei wertvolle Kaiſerbilder:
Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II. Als Gemeindevertreter
betonte Herr Gutsbeſitzer Mittag in ſeiner Anſprache, daß dem
Jubilar ſtets das Wohl der Gemeinde am Herzen gelegen und ſich
um dieſe verdient gemacht habe; wenn auch die Wege ſich bisweilen
gekreuzt, ſo habe er doch ſtets den richtigen Ausweg gefunden, der
zu Nutz und Frommen der Gemeinde geführt. Als Dank der Ge
meinde überreichte er einen prachtvollen Regulator und einen Lehn
ſeſſel. Bewegt dankte der Jubilar für dieſe Ehrungen.

sp. Holleben (Kr. Merſeburg), 3. Juli. (Ertrunken.) Der
Maurergeſelle Flin zer von Lauchſtädt badete heute in der Mittags
pauſe in der Saale. Da er des Schwimmens unkundig war, ſo ertrank
er ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. Die Leiche iſt bis jetzt noch
nicht gefunden worden.

Z. Jeſſen (Bez. Halle), 3. Juli. (Beim heutigen
Königsſchießen) wurde der Schützenbote Berger anläßlich
ſeines 25jährigen Jubiläums von der Schützengilde mit einem Geld
geſchenke von 25 Mark ausgezeichnet. Die Königswürde errang
Dachdeckermeiſter Kürmann.

O. Eisleben, 3. Juli. (Kontraktbrüchige Polen.)
Am Sonntag früh hatten 13 polniſche Arbeiter auf der Domäne
Holzzelle ihre Arbeitsſtätte verlaſſen und ſich nach dem hieſigen
Bahnhof zur Abreiſe begeben. Die Polizei war jedoch ſofort be
nachrichtigt, und es gelang daher, die Ausreißer abzufaſſen und nach
Holzzelle zurückzutransportieren.

Eilenburg, 2. Juli. (Feuerwehrverbandsfeſt.)
Am heutigen Tage erfolgte ſchon früh 6 Uhr Weckruf. Nach 8. Uhr
tagte der Verband der Wehren des Regierungsbezirks Merſeburg im
„Roten Hirſch.“ Nach der Begrüßung durch den Bezirksvertreter
Elfe Wittenberg wurde die Wahl zweier Ausſchußmitglieder voll
zogen. Es wurden gewählt Brandmeiſter Schulze- Delitzſch und
Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr zu Zörbig, Schaf. Hierauf
fand eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Feuerlöſch- und Rettungs-
geräte auf dem Ausſtellungsplatze ſtatt. Um 211 Uhr folgten tech-
niſche Vorträge im „Schüentzhauſe.“ Herr General-Jnſpektor
Herbers- Merſeburg ſprach „Ueber die Beziehung der
Sozietäten zu dem geſamten Feuerſchutz.“ Sodann hielt Herr Jn-
genieur Dönitz- Leipzig bei praktiſcher Vorführung von
Alarmapparaten einen Vortrag über Schöppes ſelbſttätig wirkenden
Feuermelder. Nachmittags 24 Uhr trat die hieſige freiwillige
Feuerwehr zu einer Schul und Angriffsübung an. Jn exakter
Weiſe wurden ſowohl die Marſchübungen als auch die Uebungen an
den Geräten und Leitern, ſowie die vorgeſchriebene Angriffsübung
erledigt. Die Uebungen legten Zeugnis ab von der guten Schulung
unſerer freiwilligen Feuerwehr. Während den Ehrengäſten dann
im Rathausſaale ein Ehrenkrunk der Stadt dargereicht wurde,
ordneten ſich die Wehren auf der ſüdlichen Promenade zum Feſt
zuge, der ſich nach den beiden Feſtlokalen, der „Sorbenburg“ und
der „Neuen Welt“ bewegte. Jn der „Sorbenburg“ fand eine
Feuerlöſchprobe der Firma „Antignit“ G. m. b. H. in Hamburg, und
in der „Neeun Welt“ eine gleiche Probe der Minimax-Apparate-
Bau- Geſellſchaft m. b. H. in Leipzig. ſtatt. Abends S Uhr vereinigte
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein die Feſtteilnehmer im
Garten des „Reſtaurants Merz.“

Eilenburg, 3. Juli. Eröffnung der Fortbildungsſchule.) Am 30. v. Mts. fand die Eröffnung der
hieſigen obligatoriſchen Fortbildungsſchule ſtatt, die unter der
Leitung des Rektors Schmidt ins Leben tritt.

Eilenburg, 3. Juli. (Feuer.) Heute früh 7 Uhr kam
in einem Rohmaterialien- Magazin der Deutſchen Celluloidfabrik ein
größerer Brand zum Ausbruch. Nach etwa zwei Stunden war man
des Feuers Herr.

—-Zörbig, 3. Juli. (Gutsverkauf.) Das Ackergut des
hieſigen Landwirts H. Petzſch iſt durch Kauf in den Beſitz der
Güteraufkaufsfirma Max Mendershauſen in Köthen über-
gegangen.

Ermsleben, 3. Juli. (Die Genickſtarre) hat auch
hier ihren Einzug gehalten. Das vierjährige Söhnchen eines
hieſigen Poſtbeamten iſt von dieſer unheimlichen Krankheit ergriffen
worden. Der Fall ſoll nicht ſehr ſchwer ſein.

Wittenberg, 3. Juli. Neuer Amtsvorſteher.)
An Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzers Lücke in Trebitz, der ſein
Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, iſt Herr Ritter-
gutsbeſitzer Zeitz auf Bleddin zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Trebitz ernannt worden.

Magdeburg, 3. Juli. (Der Kriegerverband des
Regierungsbezirks Magdeburg) hielt geſtern mittag
unter Leitung des Vorſitzenden, Generals z. D. Froelich ſeinen
Abgeordnetentag ab. Um 1216 Uhr wurde die Verſammlung vom
General Froelich mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Auf der
Tagesordnung ſtanden zumeiſt geſchäftliche und innere Angelegen-
heiten, die ſämtlich ihre Erledigung fanden. Nach Schluß der Ver
handlungen fand ein Feſtmahl ſtatt.

Magdeburg, 3. Juli. (Die Garniſonen im Be
reich des 4. Armeekorps.) Nach dem vom Armee-Ver-
waltungsdepartement im Kriegsminiſterium feſtgeſetzten Beköſti-
gungsgeld für die Truppen im zweiten Halbjahr 1905 gehören
die Garniſonen im Bereich des 4. Armeekorps mit zu den billigen.
Am wohlfeilſten muß es ſich nach dieſer kriegsminiſteriellen Auf
ſtellung in Blankenburg leben laſſen; dort beträgt das Beköſti
gungsgeld für den Mann 33 Pfg. und für den Unteroffizier
42 Pfg. für den Tag. Dann kommt ſofort Magdeburg mit
35 Pfg. für den Mann und 45 Pfg. für den Unteroffizier. Das
ſelbe Beköſtigungsgeld haben noch Gardelegen, Halberſtadt hier
hat der Unteroffizier nur 44 Pfg.), Weißenfels, Annaburg,
Aſchersleben, Bitterfeld, Neuhaldensleben und Sangerhauſen.
Etwas teurer mit 36 und 46 Pfg. ſind Altenburg, Burg, Deſſau,
Zerbſt. Dann kommen mit 37 für den Mann und 47 Pfg. für
den Unteroffizier Quedlinburg und Wittenberg; mit 37 Pfg. und
'48 Pfg. ſchließen ſich an Bernburg, Goslar, Salzwedel und
Stendal. Die drei teuerſten Garniſonen im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind Halle a. S. und Torgau mit 38 und 49 Pfg., ſowie
Merſeburg mit 39 und 50 Pfg. t

Burg, 3. Juli. (Ehrenbürge r. Der frühere Stadt
verordnetenvorſteher, Kommerzienrat v. d. Horſt welcher ſich aus
Geſundheitsrückſichten von ſeinen ſämtlichen ſtädtiſchen und kreis
kommunalen Ehrenämtern zurückziehen mußte, iſt in der letzten
Stadtverordnekenverſammlung zum Ehrenbürger der Stadt
Burg ernannt worden.

M Erfurt, 3. Juli. (Eröffnungsfeier. Das hier
an der Hohenzollernſtraße erbaute Thüringer Lehrerinnenheim
wurde geſtern vormittag in Gegenwart einer großew Zahl von
Gäſten und Deputationen eröffnet. Regierungspräſident v. Fidler
gab im Namen der Regierung in ſeiner Anſprache dem Wunſche
Ausdruck, daß das vollendete Werk allen zum Segen gereichen möge.
Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt dankte allen, die das Unkernehmen
unterſtützt Haben und verſicherte, daß die ſtädtiſchen Behörden dem

Heim ihr ſtetes Wohlwollen entgegenbringen werden. Es folgten
ſodann die Gratulationen der verſchiedenen Lehrer und Lehre
rinnenvereine.

W. Erfurt, 3. Juli. (Drei Perſonen ſchwer ver-
le tz t.) Jn Schwertſtadt wurden bei dem geſtrigen „Marienfeſt“
durch einen vorzeitig losgehenden Freudenſchuß drei erwachſene
Perſonen ſchwer verletzt.

W. Weißenſee, 3. Juli. (Verſchüttet.) Ein 10jähriger
Knabe wurde hier beim Spielen in einer Kiesgrube von einer ein
ſtürzenden Kieswand verſchüttet; er konnte nur als Leiche hervor-
gezogen werden.

W. Sömmerda, 3. Juli. (Ertrunken.) Der aus
Wundersleben gebürtige Gaſthofsbeſitzer Seehof iſt hier geſtern
abend beim Baden in der Unſtrut ertrunken.

W. Heiligenſtadt, 3. Juli. (Die Feſtlichkeiten an
läßlich des 600jährigen Beſtehens der Heiligen-
ſtädter Schützenkompagnie,) verbunden mit der
500 jährigen Gedenkfeier der Belagerung der Stadt Heiligenſtadt,
haben vorgeſtern ihren Anfang genommen. Aus allen Gegenden
Deutſchlands ſind Gäſte, Schützenvereine und Einzelſchützen in
großer Zahl in der feſtlich geſchmückten Stadt eingetroffen. Das
Feſtſchießen auf 3 Feſt und 9 anderen Scheiben hat geſtern nach
mittag 3 Uhr ſeinen Anfang genommen. Die Sechshundertjahr-
feier der Schützengeſellſchaft begann Sonnabend abend mit einer
Begrüßungsfeier im „Schützenhausſaale“, bei der Buchdruckerei
beſitzer Braun das Kaiſerhoch ausbrachte. Am Sonntag früh war
großes „Wecken“, vormittags war Konzert im Brauereigarten und
Promenadenkonzert in der Lindenallee. Montag mittag bewegte
ſich der große hiſtoriſche Feſtzug durch die Straßen der Stadt. Ober-
präſident Dr. von Boetticher und Regierungspräſident von Fidler
werden heute vormittag hier eintreffen.

W. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 3. Juli. (Feuersbrunſt.)
Jn Breitenworbis wurden in vergangener Nacht durch eine Feuers
brunſt 25 Gebäude eingeäſchert.

Thale a. H., 2. Juli. Verſammlung der Land-
räte.) Geſtern fand im „Hotel Zehnpfund“ hier die diesjährige
Verſammlung der Landräte der Provinz Sachſen ſtatt, an der auch
teilnahmen der Oberpräſident Dr. v. Boetticher-Magdeburg, die
Regierungspräſidenten Frhr. v. d. Recke-Merſeburg, Dr. Baltz-
Magdeburg und v. Fidler-Erfurt, Oberpräſidialrat Dalen-Magde
burg und Landeshauptmann Geh. Oberregierungsrat Dr. Bartels-
Merſeburg. Die Begrüßung der Ehrengäſte erfolgte durch den
Landrat Geh. Regierungsrat Stegemann-Halberſtadt, wofür der
Oberpräſident namens derſelben dankte. Nach Schluß der vier
Stunden währenden Verhandlungen fand ein gemeinſchaftliches
Mahl ſtatt, bei dem der Oberpräſident das Hoch auf den Kaiſer
ausbrachte.

S Schierke, 3. Juli. (Militär auf dem Brocken.)
Morgen treffen hier mit der Bahn zwei Kompagnien des Blanken-
burger Jnfanterie- Regiments Nr. 165 ein und beziehen im Walde
neben dem neuen Kurhauſe Biwak. Am Mittwoch wird ein
Uebungsmarſch nach dem Brocken unternommen.

n. Cötyen, 3. Juli. (Zum 22. Provinzial-Säch-
ſiſchen Bundesſchießen) hatten ſich geſtern die dem
Bunde angehörenden Vereine und Einzelmitglieder aus allen
Teilen Anhalts, der Provinz Sachſen, aus Thüringen und
Braunſchweig hier zuſammengefunden. Mittags 1214 Uhr traten
bei Oſtercöthen die Teilnehmer zum Feſtzuge an. Die glühende
Hitze 28 Grad zeigte das Thermometer im Schatten gab
wohl Anlaß, daß die einzelnen Vereine kleinere Kontingente
ſtellten, als es bei erträglicherer Temperatur der Fall geweſen wäre.
Trotzdem aber bot der Zug noch ein impoſantes, farbenprächtiges
Bild, als er ſich durch die mit Fahnen, Ehrenpforten und Em-
blemen aller Art reich geſchmückten Straßen bewegte. Herolde in
altdeutſcher Tracht zu Pferde eröffneten ihn. Die Bundesfahne
und die Fahne der Cöthener Gilde wurden dem Zuge voran ge-
tragen. Jn langer Wagenreihe folgten dann zunächſt Vertreter
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, der Ehrenvorſtand,
Ehrenjungfrauen uſw. an welche ſich die einzelnen Vereine reihten.
Die Mitte des Zuges bildete der Feſtwagen, das Schützenweſen
verſinnbildlichend und von Armbruſtſchützen in altdeutſcher Tracht
begleitet. Weſentlich zur Belebung des Bildes trugen auch die
Chargierten der ſtudentiſchen Verbindungen des Städtiſchen
Höheren Techniſchen Jnſtituts bei, die in Wichs mit ihren Fahnen
inmitten des Zuges fuhren. Auf dem Marktplatze gruppierte ſich
dann alles vor dem Rathauſe, von deſſen Balkon herab Herr
Oberbürgermeiſter Schul z den Erſchienenen ein herzliches Will-
kommen entgegen rief und das Feſt damit offiziell eröffnete.
Redner ſprach den Wunſch aus, daß die Veranſtaltung einen un
getrübten Verlauf nehmen und ſich ihren Vorgängern würdig an
ſchließen möge und ſchloß mit einem Hoch auf den Schützenbund
und die fremden Gäſte. Hierauf wurde das Bundesbanner in das
Rathaus getragen, wo es der Bundesbvorſitzende, Herr Schneider-
Magdeburg, von der Wolfenbütteler Gilde in Empfang nahm
und es dann im Beiſein der Stadtvertretung den Cöthener
Schützen in Obhut gab. Nunmehr ordnete ſich der Zug wieder,
um den Weitermarſch nach dem Feſtplatze anzutreten. Ein gemein
ſchaftliches Eſſen, von verſchiedenen Reden gewürzt, folgte. Gleich
danach aber eilten die Schützen an die Schießſtände und luſtiges
Büchſenknallen verriet, daß der friedliche Wettſtreit um die zahl-
reichen und zumeiſt koſtbaren Preiſe begonnen hatte. Vertreten
ſind die Gilden aus Deſſau, Bernburg, Zerbſt, Halle (Pfälzer
Kolonie und Schützenbund), Magdeburg, Wolfenbüttel, Wernige-
rode, Ballenſtedt, Halberſtadt, Schönebeck, Weißenfels,
Calbe, Nienburg, Aken, Schwanebeck. Während des Feſt
eſſens wurde die Abſendung von Huldigungsdepeſchen an den
Herzog Friedrich von Anhalt, Ems, und an die Frau Herzogin
Mutter von Anhalt, Ballenſtedt, beſchloſſen. Große Freude er
regten bei den Verſammelten die bald darauf eingehenden Dank-
telegramme des Herzogs und der Frau Herzogin- Mutter.

Gröbzig, 3. Juli. (Von einem ſchweren Un
fal1) wurde der Brennereiarbeiter Franz F. von hier, welcher mit
dem Streichen der Eiſenteile im Maſchinenraume dex hieſigen
Brennerei beſchäftigt war, betroffen. Er fiel, nach Meldung des
„Köth. Tgbl.“, von der Leiter herab und zog ſich eine Verſtauchung
des ganzen Körpers, insbeſondere des Rückens und der Beine zu.

Braunſchweig, 3. Juli. (Schweres Gewitter.) Jn
der Nacht zum Sonntag ging über die hieſige Stadt und Umgegend
ein ſchweres Gewitter nieder. Wie die „Braunſchw. N. Nachr.“
melden, erſchlug der Blitz in dem Dorfe Schapen eine Frau in ihrer
Wohnung, in dem Dorfe Rautheim wurden durch Blitzſchläge zwei
Gehöfte in Brand geſetzt. Jn Breitendorf bei Oebisfelde ſchlug der
Blitz in ein Bauerngut, das in Flammen aufging.

Aus Thüringen, 3. Juli. Verſchiedene s.) Der
Herzog von Meiningen ſtiftete drei wertvolle Ehrenpreiſe
für die im Juli in Hildburghauſen ſtattfindende Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung. Auf Anregung derLandwirtſchafts kammer für das Fürſtentum Schwarz
burgSondershauſen wird mit Genehmigung der Staatsregierung
an der Realſchule zu Sondershauſen landwirt-
ſchaftlicher Unterricht eingeführt. Die Landwirt
ſchafts kammer für das Herzogtum Altenburg
errichtet in Ronneburg eine Haushaltungsſchule, Die
landwirtſchaftliche Zentralſtelle für dasGroßherzogtum Sachſen- Weimar erläßt auch für
dies Jahr ein Preisausſchreiben über „Geflügelwirt-
ſchaften.“ Wie maſſenhaft die ſchadenbringenden Hamſter
in der Gegend von Langenſalza auftreten erhellt wohl am
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beſten aus der Tatſache, daß in einem Zeitraume von 4. Wochen
3211 Stück dieſer gefräßigen Tiere getötet worden ſind.

W. Gotha, 3. Juli. (Zu den bevorſtehenden Feſt
lichkeiten.) Die „Gothaiſche Zeitung“ meldet: Die Königin
Emma der Niederlande trifft am 18. d. Mts. zum Beſuch hier ein.

Am Feſtakt im Thronſaal des Friedenſtein am 19. Juli werden
vorausſichtlich teilnehmen etwa 16 fürſtliche Perſonen mit 20 Ge-
folgen, die am hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten zum Teil mit
ihren Damen und einige außerordentliche Geſandte mit Begleitung;
die Hofſtaaten, Kammerherren und Adjutanten des herzoglichen
Hofes mit ihren Damen, die Mitglieder des Staatsminiſteriums
und des gemeinſchaftlichen Landtags, Abordnungen „von Regi
mentern, einige Freunde, Lehrer und Studiengenoſſen des Herzogs;
die Generalität, das aktive Offizierkorps und eine Anzahl von Offi-
zieren des Beurlaubtenſtandes; Vertreter ſtaatlicher, ſtädtiſcher und
ſonſtiger Behörden. Ein großer Teil der Genannten wird auch an
den dem Feſtakt folgenden Gottesdienſt und den Hoffeſtlichkeiten
teilnehmen, zu welchen daneben auch eine große Anzahl von Ein
ladungen ergehen. Beim Gottesdienſt werden alle Schichten der
Bevölkerung vertreten ſein. Zur Galatafel, an der nur 120 Per-
ſonen Platz finden, ſind neben den vielen auswärtigen Gäſten nur
die Spitzen der hieſigen Behörden geladen. Zur Gala-Oper er-
gehen Hunderte von Einladungen; auch an Schüler, Unterperſonal
der Poſt und Bahn, ſowie an Soldaten werden Platzkarten verteilt.

Neuſtadt a. d. Orla, 3. Juli. (Jm Streite) brachte
hier der Gelegenheitsarbeiter Ludewig dem Appreteur Schneider
mit einem Meſſer zwei tiefe Stiche in den Hinterkopf bei. Der
Meſſerheld wurde verhaftet.

Ronneburg, 3. Juli. (Bezirkskrankenhau s5.)
Jn einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Stadtrates und Bürger-
vorſtandes, der auch Geheimer Staatsrat Dr. Stöhr aus Alken-
burg beiwohnte, wurde die Erbauung eines Bezirkskrankenhauſes
für Ronneburg und Umgebung beſchloſſen. Der Geſamtkoſten-
aufwand iſt auf 75 000 Mk. veranſchlagt; es ſteht ein Staats-
zuſchuß von 25 000 Mk. in Ausſicht.

Leheſten, 1. Juli. (Das hieſige Kammergut), das
ſeit einer Reihe von Jahren vom Oekonomierat Dr. Huſchke be-
wirtſchaftet worden iſt, geht am heutigen Tage in die Hände ſeines
Sohnes. des Dr. Leop. Huſchke, über.

Perſonalnachrichten.
Die erledigte Stelle des Oberregierungsrates bei der Provinzial

ſteuerdirektion in Königsberg i. Pr. iſt dem rigen Mitgliede der
Provinzialſteuerdirektion in Stettin, Regierungsrat Kannenberg,
der zum Oberregierungsrat ernannt worden iſt, verliehen worden. Der
bei der Provinzialſteuerdirektion in Kaſſel angeſtellte Geheime Regierungs
rat Wentz iſt an die Provinzialſteuerdirektion in Stettin verſetzt. Dem
Regierungsaſſeſſor, Oberinſpektor Laeuen in Jtzehoe iſt die Stelle
eines Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion in Altona verliehen. Der
bei der Provinzialſteuerdirektion in Berlin angeſtellte Regierungsrat
Troje iſt zum Oberregierungsrat bei der Provinzialſteuerdirektion in
Hannover befördert, der bei der Provinzialſteuerdirektion in Hannover
angeſtellte Regierungsrat Moehringeiſtan die Provinzialſteuerdirektion
in Münſter und der bei der Provinzialſteuerdirektion in Münſter
angeſtellte Regierungsrat Greeske an die Provinzialſteuerdirektion
in Königsberg verſetzt worden. Der Regierungsrat Michaelis in
Oppeln iſt zum Oberregierungsrat ernannt und ihm die Leitung der
Finanzabteilung in Angelegenheiten der direkten Steuern bei der Re
gierung daſelbſt übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Putt
kamer in Tuchel iſt zum Landrat im Kreiſe Tuchel ernannt. Der
Stadtrat Dr. jur. Varnhagen zu Mühlhauſen i. Th. iſt als be-
ſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Cottbus für
die Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.

Dem Sanitätsrat Dr. Ludwig Wittmeyer in Nordhauſen
iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrat, ſowie den Aerzten
Dr. Friedrich Kretſchmann in Magdeburg, Dr. Johannes Quer
ner in Wernigerode, Dr. Friedrich Lindner in Weſterhüſen,
Dr. Walther Fiſcher in Magdeburg, Dr. Friedrich Marquardt
in Biere, Dr. Otto Steinbrück in Quedlinburg, Dr. Theodor
Braune in Zeitz, Dr. Karl Voigt in Erfurt, Dr. Konrad Benno
in Goslar der Charakter als Sanitätsrat verliehen worden.

Der ſeitherige Oberregierungsrat Krueg er in Königsberg i. Pr
iſt zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion in Bromberg und der Ge
heime Regierungsrat Dr. Rieſen bei der Eiſenbahndirektion in
Königsberg i. Pr. zum Oberregierungsrat ernannt worden. Verſetzt
ſind: der Präſident der Eiſenbahndirektion Poſen Dr. Kieſchke in
gleicher Amtseigenſchaft nach Eſſen a. d. Ruhr und der Präſident der
Eiſenbahndirektion in Bromberg Schulze-Nickel in gleicher Amts
eigenſchaft nach Poſen. Verſetzt ſind ferner: der Regierungs und
Baurat Gerlach, bisher in Magdeburg-Buckau, als Mitglied der
Eiſenbahndirektion nach Münſter i. W., der Eiſenbahn-Bau- und Be-
triebsinſpektor John bisher in St. Johann-Saarbrücken, als Vor-
ſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion nach Saalfeld, der Eiſenbahnbau-
inſpektor Scheer, bisher in Darmſtadt, als Vorſtand der Eiſenbahn
werkſtätteninſpektion nach Magdeburg-Buckau. Zur Staatseiſenbahn
verwaltung ſind unter Ernennung zu Regierungsaſſeſſoren dauernd
übernommen die ſeitherigen Gerichtsaſſeſſoren Dr. Feodor du Moiſy
in Breslau, Wilhelm Prins in Elberfeld, Dr. Adolf Fabian in
Erfurt, Elimar Gehr in Hannover, Richard Haaßengier in
Poſen, Heinrich Niemack in Köln und Georg Stieger in Frank-
furt a. M. Der Geheime Baurat Sprenger, bisher Mitglied
der Eiſenbahndirektion in Halle a. S., iſt in den Ruheſtand getreten.

Verliehen wurde dem Hauptmann von Heynitz im Braun
ſchweigiſchen Jnfanterieregiment Nr. 92, kommandiert beim Lehr-
infanteriebataillon und dem Oberpoſtſekretär a. D. Adolf Kittner zu
Breslau, bisher in Merſeburg, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Poſtſekretär a. D. Julius Körber zu Arnſtadt und dem Telegraphen
ſekretär a. D. Arnold Günther zu Heinrichs im Kreiſe Schleuſingen,
bisher in Berlin, der Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Oberpoſtſchaffner Ernſt Langenhahn zu Erfurt, dem penſionierten
Oberleitungsaufſeher Heinrich Weiſe zu Dresden und dem penſionierten
Poſtſchaffner Auguſt Köhler zu Halle a. S. das Allgemeine Ehren-
zeichen

Dem Oberzahlmeiſter Bo de vom Thüringiſchen Huſarenregiment

Nr. 12 iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt mit Penſion der
Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Quellen des Didot Perceval“ erhielt Herr Walther
Hoffmann aus Werdohl in Weſtfalen von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

2

-be. Hochſchulnachrichten. Jm Alter von 60 Jahren iſt am 1. ds.
in München der a. o. Profeſſor für LaryngoRhinologie und Vor
ſtand der laryngo rhinologiſchen Klinik an der dortigen Univerſität,
Dr. med. Philipp Schech geſtorben. Wie wir hören, hat der
Hiſtoriker, o. Profeſſor Dr. Georg von Below in Tübingen
einen Ruf nach Freiburg i. Br. erhalten. Er ſoll den zum
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand tretenden Prof. von Simſon er
ſehen. Der Sangskritiſt, ordentliche Honorarprofeſſor an der
Gbttinger Univerſität, ruſſiſche Wirkliche Staatsrat Dr. phil. Leo
Meyer vollendet am 3. Juli d. J. das 75. Lebensjahr. Den

rei an der Tübinger Univerſität, Hiſtoriker Dr. phbil.
arl Jacob und Botaniker Dr. phbil. Hans Winkler iſt der Titel

und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worden.
Zum Rektor Magnifikus der Bonner Univerſität für das
Untverſitätsjahr 1905/06 iſt der o. Profeſſor der indiſchen Philologie
und der vergleichenden Sprachlehre Dr. phil. Hermann Jacobi
gewählt worden. Geheimer Hofrat, Profeſſor Dr. med. et phil.
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Wilhelm Bhaſius, der Vertreker der
techniſchen Hochſchule zu Braunfſchwerg, feiert am 5. Juli ſeinen60. Geburtstag. Amtlich wird die Ermehnung des r erte
Dr. phil. Siegfried Paſſarge in Berlin erentlchen ofeſſor
der Erdkunde an der Breslauer Univerſitä 1 t. ge
tritt an Stelle von Profeſſor Dr. Joſ, Partſch, der nach Leipzig überſiedelte. Dem Privatdozenten in der psiſg.n bllke der
Univerſität zu Berlin Lie. Dr. Karl Sch dem Prin der Fakultät der reſte a aren r Dr. Walther
Wendel, ſowie dem Aſſiſtenten bei z Inſtitut für Jnſektionskrank
heiten in Berlin Dr. wed, Fred Neufeld, iſt das Prädikat
r beigelegt worden.

Kaiſerli n deutſche Aradtmie derNaturfſorſher Das ne rige de lin ildum e ung am 3. Juli
das Mitglied der Akademſe Herr Geh. Hofrat Dr, Ebermayer Profeſſor
der A gggaturge emie, Bodenkunde und Meteorologie an der Univerſitätin chen, Vorſtand der königlich bayeriſchen forſſlichen Verſuchs
n nd der chemiſchbodenkundlichen und meteorologiſchen Abteilung

Heer und Marine.
Königlich vreu t Armee. Ernennungen, Be

förderungen und Ver W r r Jm aktiven Heere
S v. Veneckendorff u. b. Hindenbürg, Gen.Lit. u. kommandierender Gen. des IV. Armeekorps, O Linde, Gen. di u.
m wanderente Gen, des XI, Armeekorps u Gen. der Jnf.befördert, S Frhr. von u. zu Egkoſ ein, Gen.Lt. un
Loizzerneur von Kbln, der Charakter als der Jnf, verliehen.
S Beyersdorf, Obexlt, im Feldart.Regt, Nr. 16 auf ein Jahr
zum Gen. Konſulat in Kairo kommandiert, O v werdtnerPomeiske, Lt. im Kür.Regt. Nr. d, in eao Kür.eRegt, Nr. 8
verſetzt. O Dr. Lindner, Oberarzt bei der Oſtaſiat. (ſahrenden) aie,

der Oſtaſiat. BeſatzungsBrig., aus dieſer Brig. ausgeſchieden und beim
Jnf.Regt. Nr. 54, O Dr. h Oberarzt beim Inf.Regt. Nr. 128,aus dem Heere ausgeſchieden und bei der Oſtaſiat. (chres en) Battr,

der Oſtaſigt, W r w angeſtellt. Abſchieds-bewilligun terling, Lt. im Jnf. Regt. Nr. 85, auſein Geſuch zu n Ref. Offizieren v Regts, u hie v

fahre Nachrichten.
t Norddeutſcher Lloyd. „Ba uli von t Saidabgeg. 3 der Große“ 3 S n o vorm ttags 9 hr r Scilly

paſſiert. 3. Juli in O r angek. „Gneiſenau“ 3. Julivon Suez a 43 „Kronprinz Wil
ern d vormittags 11 Uhrvon Plhmouth abgeg. „Roland“ 9. uk von Havana abgeg.

„Chemnitz“ 3. Juli Dover a „Wittenberg“ 1. Juli von Santosaäbgeg. „Freiburg“ 2. Juli in Antwerpen angek. „Roon“ 2. Juli

Vliſſingen e „Bonn“ 2. Juli von d Be gem Hamburg-Amerika-Linie. „Seotia“, eſtindien,
2. Juli 2 Uhr Min. morgens auf der Elbe ange, „Scandia“,
nach Oſtaſien, 1. Juli 6 Uhr nachm. von Cuxhaven abgeg. „Hol
ſatia“, von Weſtindien, 2, S 10 Uhr abends auf der Elbe angek.
„Venetia“, 1. Juli rn über Havre nach Hamburgsögeg. „Ascania“, omas abgeg. „Diana2. Juli 5 Uhr 30 v o von d Segen gen „Poſeidon“
3. Juli 4 Uhr 30 Min. morgens Holtenau pe iert. „Prinz
Waldemar“, von Mittelbraſilien, 2. Juli 11 r morgens in
Liſſabon angek. „Serbia“, n Oſtaſien, 2. Juli Tari paſſ,
„Rhenania“, nach Oſtaſien, 2. Juli von Suez abgeg. villa“2. Juli von Buenos Aires abgeg. „Bolivia“ 2. r w von New
Hrleans abgeg. „Pennſylvania“, nach New Hork, 2 uli 5 u
nachm. von Voulogne abgeg. „Albingia“, nach Mexiko, 2. Juli
7. Uhr morgens von Corunga abgeg. „Thuringia“, nach e Weſt
küſte Amerikas, 1, Juli von u e „Lugano“, 1. Juli8 Uhr n von Philadelphia ewOrleans abgeg.
„Pallanza“ 1. Juli 12 Uhr mittags von Philadelphia nach Hamburg abgeg. e bon New ork nach Oſtaſien, 2. Juli
7 Uhr morgens von Aden abgeg. p. 2. Juli 1 Uhr morgensin New ork angek. z p„Pretoria“ C 6 Uhr nachm. von New
York über Dover nach Hamburg eg. „Barcelona“ 1. Juli9 Uhr morgens n Boſton Sget. „Prinz Sigismund“, nach
Mittelbraſilien, 1. Juli Queſſant Creach paſſiert. „Caledonia“,
nach Weſtindien, 1. Juli 10 Uhr morgens von Antwerpen abges.

Bücherſchau.
Das Tiroler Verkehrs und Hotelbuch iſt ſoeben in 3.

Auflage im Verlage des Landesverbandes für Fremdenverkehr in
Tirol erſchienen. Es trägt einen neuen n Umſchlagund iſt gegen die früheren Auflagen infolge von Ergänzungen
und Neuaufnahme von früher nicht enthaltenen Orten um 20
Seiten vermehrt. Das Verzeichnis der alpinen Schutzhütten des
Landes wurde überprüft und ergänzt. Die wichtigeren Kalt-
waſſeranſtalten wurden im Verzeichnis der Bäder geſondert an
geführt. Das Verzeichnis der Rodelbahnen und Skitouren
wurde bedeutend erweitert. Die dem Buche beigegebene große
plaſtiſche Karte von Tirol wurde auf der Rückſeite mit Abbil-
dungen von Tiroler Landſchaften r Das für jeden
Reiſenden und Touriſten nützliche Buch iſt gegen Einſendung einer
10 Heller- (10 Pfg. Marke vom Landesverband für Fremdenin Tirol Jansbruch Meinhardſtraße 114) koſtenlos zu

beziehen.

OITO THIELE
Verlag der Hallesohen Zeitung

Buch und Kunstdruckerei
Gross- Buchbinderei e Stereotypie

HAIISE a. d. Saale

und Botanik an der

e

ipzi i vor derLeipzigerstr. 87, Hinterhaus m el Sadt e Gare 5 rzſchaf den ha z
(Wingang Pasgage). d ab r ane e tn Scaſerel diemegr v. du

Amtliche n laczntgen.
gert iſt täglich geöffnet W Je an
Uhr r oritaee von 11 bis

as neue Städti

von 11 bis 3

n nd denr auf der Mori ſen,le a. S., den a a et Der Magiſtrat. S tau d e,

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 7. d. Mts. von 9 Uhr v

r in unſerem

Muſeum und de der Stadtgemeinde gehörige Teil derein 53 von je ür die e d wer

ahlung ſtatt.
ahrrad zum Verkauf.

Königliche Eiſenbahndirektion.

tä i t Großn n en grilMuſeunm der Moritzburg iſt bisauf weiteres Kpine n F ühr r S
Außerhalb vorſtehend angegebenen en

1

int
Zntriehr Weber im ehemaligen Lazarett

tte anFundbureau 'hier, Thielenſtr r. 1abe. Verſtei vön undge dte a en e gruge Bax
e 1 und 1 Uhr aiht ags komm ein

D

oHolz Auktion.
Mittwoch, den 12.

kemnitzer Forſtrevier (Station der BerlinAnhalter Eiſenbahn)

Rm. kieferne Brennknüpp
80meiſtbietend an Ort und Stelle den werden.

Nach der Auktion werden Ang
von verſchiedenen Stärken entgegengenommen.

Bekanntmachung.

Die enten der diesſabrigen uſuen, utzung an
ee v men

e W en e Fä am
voineee den 6 uli

Ammonialz-
Superphosphat,

an Knochenmehl,Thomasphosphatmehl,

Ch hil al en e,
eter

ßegen ſofortige ahlung de Pacht aus mehreren Sorten
ekrages unter den im Termine be geſetzten e e

kannt zu machenden Bedingungen Dir ſtrengſter
erfolgen. [9474

Halle a. S., den 29. Juni 1905.
Der Kreisausſchuß des Zaalkreiſes,

Garantie
emittel- Großhandlung

Geſchäftsbeſtand ſeit 1883.

Juli er. ſollen auf Burg

ca. r 1 Stück kieferne Bau und en (meiſt grüne Hölzer),

ote auf Kodene kieferne Bretter

Zuſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hiefigen Gaſthofe.

Die Forſtverwaltung.

zit it und

im en Gaſt ſalpsAmmend s entlich e un liefert a als in
u ſammen

billigſt und

Paul Ruf Ragdehut.

V. Krosigk. Ar vö ugfeſte, ſchwere
spfordeDerdingung.

Die Jelerung des ockels aus

s e denm Hartgeſtein zum Neubaude a henen hun an ber Abof- re r
traße. Termin am Mittwo Halle a. S.

dige Baſaltlava oder ar zu weil r

lter anzugeben unter
B. g. 1362 an Rud. Mosse,

(9439

h. m a e Fntrr und Färſen,
ſt en, u. tot.Siplet, alle S der 5—7 Ztr. und von 6—8 Ztr. fr
Neuzeit änke, ſeder a e billigſt abzu
Milch pro Liter 13 Pfg., nahe ev. vermittle au nBahnſtat., iſt weg. hoh. Alters u. f. v
Krankheit des Beſitzers preiswert Vie rZerrate3z ſo zuübernehmen, K. Strauss, wut

W. 5740 an Haasenstein Oberlauringen, Gehen
eher A.-G., Halle a. S. [9468

Zugochsen- Verkauf.m

Wegen Abnabe meines Vore
in Thür. Stadt von w. werkes habe S gute bayr. Zug-r re direkt am Markt ochſen (v. 18 die Waho e zugeben.

en zur
A aufheſh i z grundfüt neworin ſeit ca. 80 gen mit beſt. Münchenlohra b. Wolkramshauſen

olge Kolonialwaren und Sonnabend treffen wir mit einem
W n betr. wird. friſchen Transport ſchwerer

Grund ſiauch gen e Forke er gende 9
enhandl., da Kü adet Cen re S. Z. Gebr. Kläring, Wofghan,

Mi grſurt, Johannesſtraße 17 Telephon Anſchluß Deſſau 500.
Ramd. Mutter

bulege zen

Rittergüter, tPommern und e durchaus Hamme preiswert abzugebene 84

reelle We vor Fritz Jaeger, Sqafriehhandlung,W oh ſie e Huedlinburg. Telephon Nr. 36.

u. tot. Jnventar,ar ſollen möglichſt W 25 er

Julius Müller, Stralſund. 140 Stück
RECHNUNGEN o ZIRKULARE

MITTEILUNGEN vNnD BRIEPBOGEN n r Jverkaufen. O. Ebert, Mon. I. S

engliſcheſüe, 35 l
Rambonillets,

Sr. verk. Jese-

Ein faſt neuer Brünerſcher
7

Jnhalt, iſt Jehrlings,
GESCOHAPTS. FORMVUIARE.

J

Mit Berechnungen atehbe gern zu Diensten,

Bez. Halle a. S.uchtſchweine,
ork u. Berkſhires, ſind auf S
chlotheim in Shlr abzugeben.

Strohseile,
ute halthare Ware, aus Sand-
roh earbeitet e in Ladun
u billigſ er reiſeZurhose Wnh. v. erf

Gerbſtedt, Bahret Nakulakur
Pinſcher, Rüde, drei Monate

alt, ſcharf auf jedes Rangeh verkauft
girihern Otto Thiele,

Voecke, Böllbergerweg (3

en 12. Juli 1905, vormitt.,
10 Uhr in dem Sekretariat, einenZimmer Nr. 23 des Wagegebäudes R aroßen Poſten

zu Halle a. primaG

V in Gut, bayeriſche
nventar zu r Zucht nd Maſt geeignet, v

anko

Bekanntmachung.
e n baben den Wunſch ausgeſprochen, daß wir

anal die Sommerwagen täglich gehen laſſen
it heute wach en wir den Verſuch. Jn den verkre z en erhält 8 er See die P wen grt

nen Anhängewagen, er na er ri e ir er ohne ung nach dem Bahnhofe will, den
agen.

d t kt torwagenmanaben r ängewagen, die ohne Unterbrechugaſt über die Friedrichſtr. ühlweg nach dem Zool Velen hringen,

Palleſche Strgſenbahn

loehlerrgehalll. ſfünhlh, e

zu verkaufen. Off. u. B. A. 1270 an Rud. Mosse

e tgüter in ouimern.
u m ublis in ſſee, Ba pebh neoll now) am Hof, rd ha roß.ieſen. Wenn z d be dte nWeh e. Anzahl bernah S v.obeſer, Kr. a emekt e in Chauſſee b in

a der Strecke e tow, 6 km
n degtt ben Strecke Poſt u. Telegraph in Zuckers, 20 km

v bis n Größe rd. 270 ha, Guter lehmigerS oden. Gebäude u. Jnventar in gutem Zuſtande. An

e 000--60 000 Mk. Uebernahme evtl. erow, Kr. Reuſteitin; 3 km von Station gebe
e Velgard-Reuſtettin und 18 km voda et der 9 Srnmenze W. eu n 18

ärwalde 8 km Chauſſee entfernt. Größe rd. 1d licher Weigenboden teils h Boden, Gute W Wieſen.
e Bruden und Inventar ausgeſtattet. AnzaMk, eberna d evtl. ſofor

Sekte e, Kr. Bütow; 3 m Ton der Kreisſtadt entfernt,
ha, Guter gehm boten viele Wieſen, Mit Gebäu

a Inventar reichlich ausgeſtattet. Anzahlung 8000 bis
do Mk. Uebernahme evtl, ſofort.

Miſſow, Kr. Rummelsburg, Nachbar e von ger
23 km Chauſſee vom Ba x of Gumenzaſ, auch Poſt egr Größe g. 870 Heer g.
Bütow),lehmiger Sandbod. W Geban u, Inventar grih r
äwen 20 000 Mk. Uebernahme am ch 10. 05 oder ſpäter

Kr. Rummelsburg; em t von
of Re

lein Vol
Pabnbg a Kreisſtadt u. 5 km von r n eld
e euſtettin) entfernt. Größe 220 ha, rößtenteilslehmiger Sand, reichliche Wieſen und Se
Brennerei 00 V. Ktgt.). Mit Gebäuden u, Jnventar gitausgeſt. Anzahls. 40 000 Mk. Nererga abe 1, 10. We ſpäter.

nmeldung s Beſichtigung bei den Kuthberwaltingen.
Nähere Auskunft und Beſchreibungen durch die

äLandhank, en onrerr:

Be Fabrik und Kprar nur Königſtraße 79, t

Zur Erntel II
DiemenPlanen,

Saat u. Vorlege-Planen
in jeder Größze u. Preislage ſtets vorrätig.

F. Lehmann, u Pfaſſonberg,
Säcke, Plauen und Decenfahrik mit Krafthetrieb.

Nähe des Bahnhofes.

früher loh angjübriger W r der Gagmotoren

Lager Von

ſieera Riäeckäel.
m unch arten -Anstalt,

uig-R., verehbh. Iepalg- -R.,
utz und

anderer gröesorer Werko),
empfiehlt sich zu Revisionen und Reparaturen von Rotoren,

r r oto. aller Systeme.Uebernahme von Umbauten und Vmzügen maschineller Anl
Umänderung von Motoren älterer Konstrukt, für 8 3 m ote.
Lieferun

neuér, sowie gebrauehter, wie neu vorgeriehte ter NMotoren
h Anlassvorriechtungen für on re.

Kompl. Anlagen für Gewerbe und ILandwirtaehaft.
rsatzteilen für Motore,. NMotoren- und NMasehinen-Oel,

const. Pett und alle techn., Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.
Prompte Bedienung und saohgemüsse, moderne Ausführung

unter reeller Garantle. l

Einrieh

Drahtgeweoehbe in allen Moetallen für jeden

rer extra ſtarke Sand- u. Kohlen-
u 7 Brauhausaße. ſtr G.

Vahrrader
RrstKlassiges Goldene MedailleFabriKat. Paris 1900.
F- Kleinau, Halle a. d. S.

Drahtzäune,Drahtgitter, raten
ebe, Stacheldraht, Spalier und Sonn Laubden ete.

liefert zu goliden Preisen [9242Hatlesehe Drahtwehberel W3Hollan Tel. 9476.
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